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Die längste Reichstagssitzung.
Die gestrige Reichstagssitzung war die l ä n g ft e,

die der deutsche Reichstag überhauptaufzu-
weisen hat; sie begann um 12 Uhr und dauerte

bis 10 Uhr abends, also insgesammt 10 Stunden,
und sie hätte wohl noch länger gedauert, wenn nrcht
die elektrischeBeleuchtung zu versagen gedroht hatte.
Den Verhandlungsgea-nstand bildete der vielge¬
nannte Antrag Aichbichler, über den es

aus dem genannten Grunde noch nicht zur defrm-
tiven Entscheidung gekommen ist. Die Sozialde¬
mokraten stellten zu dem Antrage, um ihn zu er¬

sticken, 19 Amendements und beantragten glerchzer-
tig, obgleich sie sich seiner Zeit über die Methode,
wie die Mehrheit die Wangenhermschen Antrage
kurzer Hand beseitigt hatte, sittlich entrüstet hat¬
ten, in genauer Nachahmung dieser Methode Ueber-

gang zur Tagesordnung über denAntrag Aichbrch-
ler. Da dies scheiterte, wollten sie die Entscheidung
dadurch vereiteln, daß sie nicht weniger als 22 na¬

mentliche Abstimmungen dazu und zu ihren Amen¬
dements beantragten. Die Mehrheit wehrte sich
ihrer Haut und beantragte ihrerseits Ueber gang zur

Tagesordnung über sännntliche sozialdemokrati¬
schen Anträge. Darüber entstant nun wieder eine

endlose Geschäftsordnungsdehatte. Der Präsident
stellte schließlich dem Hause anheim, zu entscheiden,
ob es diesen Antrag der Mehrheit für zulässig
hielte, was durch namentliche Abstimmung mit 187

gegen 67 Stimmen bejaht wurde. Die Entscheid¬
ung über den Antrag Aichbichler selbst mutzte, wie

schon Eingangs gesagt, wegen Versagens der Be¬
leuchtung auf heute vertagt werden.

Da die Verhandlung auch sonst bemerkens¬
werte Momente aufweist, verlohnt es sich, ihrem
Verlauf kritisch zu folgen. Das Haus zeigte sich
von Anfang an beschlußfähig. Als der Abg.
Spahn, dem die Begründung des Antrages Aich¬
bichler oblag, geendet hatte, benützte der sozialde-
mokratifche Führer Abg. Singer die neulich von

der Mehrheit gegen die Anträge Wangenheim an¬

gewandte Waffe und stellte den Antrag auf UeLer-
gang zur einfachen Tagesordnung über den An¬
trag Aichbichler. Wieder mutzte eine namentliche
Abstimmung darüber entscheiden. Diesmal war die
Mehrheit für sich beschlußfähig: sie lehnte den
Singerschen Antrag mit 201 gegen 76 Stimmen
ab und hätte es nun in der Hand gehabt. Gleiches
mit Gleichem zu vergelten und ihrerseits den An¬
trag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung
über die 19 sozialistischen Amendements zu stellen
und zu beschließen. Sie scch aber davon ab und
gestattete dem sozialdemokratischen Abg. Heine
einen ähnlichen Rederekord, wie den Genossen
Stadthagen, Antrick und Bebel. Absichtlich sprach
Abg. Heine während der ersten Stunde so leise,
daß ihn nur die amtlichen Stenographen verneh¬
men konnten. Für die Tribünen und auch für die
Abgeordneten blieb er absolut unverständlich —

so hält die Sozialdemokratie das Palladium der
Qeffentlichkeit aufrecht! Das Haus mußte diese
offenbare Verhöhnung ruhig hinnehmen, bis Vize¬
präsident Graf SLolberg den Redner aufforderte,
wenigstens so laut zu sprechen, daß er und die
Schriftführer ihn hören könnten. Im Zusammen¬
hang blieb aber Abg. Heine während des größten
Theiles seiner Begründung der 19 sozialdemokrati¬
schen Anträge dem Hause unverständlich. Diese
Anträge zeigen, welche Schwierigkeiten der prak¬
tischen Durchführung des Antrages Aichbichler ent¬
gegenzusetzen die Sozialdemokraten gesonnen sind.

Als um 5 Uhr Abgeordneter Heine geendet
hatte und der konservative Abgeordnete Graf L i m-

burg-Stirum zur Vertheidigung des Antrages
Aichbichler und nach ihm Abgeordneter Richter
das Wort ergriff, versuchten die Sozialdemokraten,
beide Redner wiederholt niederzuschreien, bis die
treffende Bemerkung Richters: „Was Ihnen nicht
gefällt, schreien Sie nieder“, sie zu einiger Ruhe
zwang. Unter gespanntester Aufmerksamkeit und
unter wiederholtem Beifall des dicht besetzten Hau¬
ses wandte sich dann der nationalliberale Führer
Bass ermann gegen die Sozialdemokraten, um

ihnen aufs eindringlichste ihr Gebühren in der miß¬
bräuchlichen Anwendung der Geschäftsordnung
durch Herbeiführung namentlicher Abstimmung in
ganz unwesentlichen Fragen vor Augen zu stellen.
Gegen diesen Mißbrauch, der zu einer schweren
Schädigung des Parlamentarismus führen müsse,
richte sich der Versuch mit dem Aichbichlerschen An¬
trag, dem die nationalliberale Partei in seiner Wir¬
kung keine große Bedeutung beilege. Aber er be¬
schränke auch die Rechte der Minderheit, zu Set die
nationalliberale Partei selbst gehöre, in keiner
Weise. Der Antrag verdanke seine Entstehung eben
der mißbräuchlichen Anwendung der Geschäftsord¬
nung durch die Sozialdemokraten und vielleicht auch
nicht weniger der Hamburger Rede Bebels, welche
die Zeit für 700 namentliche Abstimmungen auf
50 Tage berechnete. Die Wirkung der Annahme des

Aichbichlerschen Antrages könne möglicherweise die
sckn, jene 50 Tage um 8—9 Tage zu vermindern.
Wenn dies nicht helfe, müsse zur elektrischen Abstim-
mungsmethode gegriffen werden. Die Drohung
Bebels vom Tage vorher, auch bei den Etatsberath¬
ungen bei jeder Position namentliche Abstimmung
herbeizuführen, erleichtere seiner Partei

,

die Zu¬
stimmung zu dem Versuch mit dem Aichbichlerschen
Antrage, da Bebels Drohung deutlich die C h i -

k a n e gegen die anderen Parteien durchblicken lasse.
Unter lebhaftesten Beifallsrufen seiner politischen
Freunde, der Rechten und des Zentrums schloß
Bassermann mit einem Appell an die Sozialdemo¬
kraten, daß ihr Verfahren den Reichstag der

Lächerlichkeit preisgebe und als Todten-
gräbereides Parlamentarismus gel¬
ten müsse.

Nach dieser eindrucksvollen Rede schien dre
Theilnahme des Hauses erschöpft; der Abgeordnete
Schräder und ein Pole fanden wenig Gehör. Kon-
statirt mutz nur werden, daß die Polen sich in dieser
Frage wiederum vom Zentrum lossagen. Um %7
Uhr lief ein Antrag auf Schluß der Debatte ein,
über den auf Forderung der Sozialdemokraten und
der Freisinnigen Vereinigung namentlich abge¬
stimmt wurde. Der Schlußantrag wurde mit 195

gegen 86 Stimmen (bei 2 Stimmenenthaltungen)
angenommen. r

In einer persönlichen Bemerkung versuchte
Bebel zu bestreiten, daß er mit namentlichen Ab¬

stimmungen bei jeder Position des Etats gedroht
habe. Das Haus war aber durchaus der Auffassung
Wassermanns.

Zu den sozialdemokratischen Amendements für
den Aichbichlerschen Antrag kündigte der Präsident
22 von den Sozialdemokraten beantragte nament¬

liche Abstimmungen an! Die Antwort darauf war

der Antrag von seiten der Konservativen und des

Zentrums, über die sozialdemokratischen Amende¬
ments zur einfachen Tagesordnung überzugehen.
Dagegen erhob Abgeordneter Singer Widerspruch
und nun entwickelte sich eine uferlose Geschäftsord¬
nungsdebatte, über deren Verlauf unser Parla-
mentsbericht nach Lage der Sache nur zumtherl Auf¬
schluß geben kann. Ueber den Schluß der

Sitzung wird uns drahtlich berichtet:
Berlin, 14. November. (Reichstag. Schluß.)

Nachdem der Vertagungsantrag Singer mit 188

gegen 71 Stimmen abgelehnt worden war, wurde

die Geschäftsordnungsdebatte fortgesetzt, wobei der

sozialistische Abgeordnete Baudert mehrere Qrd--

nungsrufe erhält. Der Präsident stellt dem Hause
die Entscheidung anheim, ob es für zulässig hält,
über die sozialistischen Amendements zum Antrag
Aichbichler zur Tagesordnung überzugehen. Auf
Antrag Singer findet eine namentliche Abstimmung
statt. Das Haus entscheidet mit 187 gegen 67

Stimmen die Zulässigkeit des Antrages auf Tages¬
ordnung. Der Präsident theilt sodann um 9%
Uhr mit, daß die elektrische Beleuchtung zu versagen
drohe und daß das Haus demnach die Weiterberath-
ung auf morgen vertagen müsse.

fassung in den thatsächlichen Verhältnissen feiner*
lei Aenderung eingetreten sei, die dem Bun¬
desrath Anlaß geben könnte, eine andere, als die
im Bundesrathsbeschluß vom Jahre 1885 gekenn¬
zeichnete Stellung in der Thronfolge einzunehmen.
Ebensowenig sei dem herzoglichen Staatsministe¬
rium eine Thatsache bekannt geworden, die zu dem
Schlüße berechtige, daß seitens des Hauses Braun¬

schweig Schritte geschehen seien, um eine Entscheid¬
ung bezüglich der schwebenden, an die letzte Thron¬
erledigung im Herzogthum sich knüpfenden Fra¬
gen herbeizuführen. Es sei also die Annahme be-
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werde.
^

Die Reichstagskommission zur Berathung des

Gesetzentwurfs betreffend die Kinderarbeit geneh¬
migte gestern die Paragraphen 14, 16, 17 sowie
den Paragraphen 15 mit einer Abänderung, wonach
bezüglich der eigenen Kinder überhaupt verboten

ist, in Gastwirthschaften Mädchen zur Bedienung
der Gäste sowie Knaben unter zwölf Jahren zu be¬

schäftigen. 4

Zur Lage in Marokko. Die Madrider Blätter
betrachten die Lage in Marokko/namentlich in Te-

tuan, wo die Europäer von den aufständischen Ka-

bylen bedroht werden, als s e h r e r n st.
,

Nach¬
richten aus Tetuan zufolge hat die gegen die Ka-
bylen von Benider entsandte Kolonne, nachdem sie
Verstärkungen erhalten hat, die Kabylen angegrif¬
fen. — Die englischen Kriegsschiffe
„Furioüs“, „Pactolus“ und „Prometheus“ sind
gestern von Gibralter nach den Gewässern von

Tetuan abgegangen. — Der Dampfer der marok¬
kanischen Regierung „Türki“ ist gestern Nachmittag
von Tanger mit Munition und Proviant abgegan¬
gen, um den Pascha von Tetuan zu unterstützen.
Die Beniderkabylen drohen die Stadt zu plündern,
falls die gefangenen Aufständischen nicht freige¬
lassen werden.

Aus Simla, 13. November, wird gemeldet:
Eine Strafexpedition von 3200 Mann Eingebore¬
nentruppen unter dem Kommando des Generals
Egerton geht am 17. November gegen den
Stamm der Waziri an der afghanischen
Grenze ab; die Waziri haben in den letzten zwei
Jahren verschiedene räuberische Streifzüge unter¬
nommen.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 14. November.

Der Kaiser in England. AusDersingham, 13.No-

vember, wird gemeldet: Der Kaiser und der König
sowie der Prinz von Wales und der deutsche Bot¬

schafter Graf Wolff-Metternich begaben sich heute
Vormittag nach Flitcham zur Rebhühnerjagd, und

nahmen nach deren Beendigung das Frühstück in
einem Zelte ein. — Das Wetter, welches in den

letzten Tagen nicht günstig war, ist nunmehr herr¬
lich.

Die Regentschaft in Braunschweig. Dem
Braunschweigischen Landtag ging gestern eine Re¬
gierungsvorlage zu betreffend eine authentische
Auslegung des Re g ents ch afts g es etz es

vom Jahre 1879. Danach wird das Regentschafts¬
gesetz ausdrücklich dahin ausgelegt, daß bei einem

etwaigen Wechsel in der Person des erbberechtigten
Thronfolgers die Regentschaft nicht aufzuhören hat,
sondern so lange bestehen bleibt, bis ein an der ak¬
tuellen Ausübung der Regierung nicht behinderter
erbberechtigter Thronfolger die Regierung antritt.
Des Weiteren heißt es in der Vorlage, dieselbe er¬

folge, um alle Zweifel über die Auslegung des
Regentschaftsgesetzes zu beseitigen, die zwar nicht
auf seiten der Regierung beständen, aber von an¬

derer Seite neuerdings geltend gemacht worden
seien. Die politische Lage des Herzogthums habe
sich seit der letzten Thronerledigung nicht geändert.
Auf eine durch neuerliche Vorkommnisse veranlaßte
Anfrage des herzoglichen Staatsministeriums sei
von maßgebender Stelle des Reiches kein Zweifel
darüber gelassen worden, daß nach dortiger Auf-

Deutschland.
Berlin, 13. November. Wie der „Reichsanz.“

meldet, fand gestern zwischen den Vertretern der
betheiligten Reichs- und preußischen Ressorts so¬
wie der Bundesregierungen mit Staatsbahnbesitz
eine Berathung eines im Reichseisenbahnamt aus¬

gearbeiteten neuen Entwurfes über die Verladung
und Beförderung lebender Thiere auf den

Eisenbahnen statt. Die Verhandlungen sind noch
nicht abgeschlossen, doch ist zu hoffen, daß sie zu
einem befriedigenden Ergebniß führen, wöbe: eine

Reihe Wünsche, die aus landwirtschaftlichen Krei¬
sen und im Interesse des Thierschutzes laut gewor¬
den sind, Berücksichtigung finden wird.

nie. Berlin, 13. November. Dre Geschafts-
ordnungskommission des Reichstags behandelte
heute die überwiesene Frage der Zulässigkeit von

Wiederholungen von bereits abgelehnten Anträgen
über die geschäftliche Behandlung, besonders über
Trennung und Verbindung von Gegenständen der

Diskussion. Nach eingehender Verhandlung be¬
schloß sie mit 10 gegen 4 Stimmen, daß die Be¬
stimmungen der Geschäftsordnung nichts enthielten,
wonach eine solche Wiederholung zulässig erscheine.
Sie hat damit den von dem Vizepräsidenten Bü-
sing eingenommenen Standpunkt gebilligt und da¬
mit ein für die Förderung der Verhandlungen
sehr wichtiges Urtheil gefällt. Interessant war es,
wie im Laufe der Erörterung sich immer mehr die

Ueberzeugung Bahn brach, daß bei genauer Be¬

obachtung der Vorschrift des Absatzes 2 von § 19
eine Trennung der Erörterung über einzelne Therle
eines Artikels oder Paragraphen nur vorgenom¬
men werden darf, wenn darüber eine allgemeine
Verständigung erfolgt ist, also wenn niemand Wi¬

derspruch erhebt. M

XX Berlin, 13. November. Gutem Verneh
men nach sind die Vorbereitungen zu einem Gesetz
entwurf für kaufmännische Schiedsge
-richte so weit gediehen, daß alle früher geltend

Königlichen Hoheiten die Prinzen Adalbert und!
Waldemar erschienen. Die Kaiserin begab sich nach!
der Villa des Prinzen Adalbert.

München, 13. November. Wie die „Münch.
Neuesten Nachrichten“ n^elden, fand gestern im Mi¬
nisterium des Innern eine Konferenz statt zur
Entgegennahme eines Entwurfes der Main-
kanalifirung bis Aschaffenburg, welcher in
dem Projektirungsbureau ausgearbeitet, das in!
Aschaffenburg eigens errichtet worden ist.

Wiesbaden, 13. November. Wie dem „Rhein.
Curier“ gemeldet wird, sind der Kronprinz, Prinz
Eitel-Friedrich, sowie Prinz und Prinzessin von-
Schaumburg-Lippe gestern Mittag von Bonn kom-!
mend auf Schloß Rheinstein angekommen. Ebenso
sind Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen
mittels Automobils von Darmstadt aus, .sowie
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
gestern Vormittag zu kurzem Aufenthalte dort em*

getroffen. — Prinz Heinrich zu Waldeck und Pyr-“
mont ist gestern hier gestorben.

Oesterreich.
Wien, 13. November. (Prügelei im A b-

g e o r d n e t e n h a u s e.) Bei der Verhandlung
über den Dringlichkeitsantrag betreffend die doppel¬
sprachigen Aufschriften bei mehreren Lokalbahnen
Böhmens kommt es zwischen den Abgeordneten
Groeßl und Sehnal zu einem heftigen Wortwechsel,
in wÄchen sich auch der Abgeordnete Stein mischt.
Der Streit droht in Thätlichkeiten auszuarten.
Abgeordneter Lecher sucht die Streitenden zu be¬
schwichtigen, was ihm jedoch nicht gelingt. Die All¬
deutschen suchen Sehnal von dem Platz des etien
sprechenden Abgeordneten Schreiner wegzudrängen.
Es kommt zumHandgemenge zwischen
Deutschen und Tschechen. Der Lärm dauert fort.
Unterdeß unterbricht der Vizepräsident Zacek die
Sitzung. Die Tschechen, namentlich der Abgeordnete
Choc, beschuldigen die Deutschen, daß sie geschlagen
haben. Während der Unterbrechung der Sitzung
dauert der Lärm im Saale fort. Es scheint aber¬
mals zum Handgemenge zwischen den beiden Par¬
teien zu kommen. Die Tschechisch-Radikalen beschul¬
digen die Alldeutschen, den Abgeordneten Sehnal!
thätlich angegriffen zu haben. Schließlich gelingt!
es einigen Abgeordneten auf beiden Seiten, ihre'
Parteigenossen zu beschwichtigen. Abgeordneter-
Pacak bringt die Tschechisch-Radikalen, Abgeordne¬
ter Walz die deutschen Abgeordneten auf ihre Plätze
zurück. Nach 3 Uhr erscheint der Vizepräsident.
Kaiser im Saale und nimmt die Sitzung wieder auf.}
Bevor et dem Abgeordneten Schreiner das Wort-
ertheilt, ermahnt er energisch, die Ruhe zu wahrer:,
und spricht sein tiefstes Bedauern darüber aus, daß
es im Hause zu derartigen Szenen gekommen sei.
Der Vizepräsident ertheilt auch dem Abgeordneten
Sehnal wegen Beleidigung des Abgeordnete!:

Wie wir hören, wird der zum Nachfolger des bis¬

herigen Präsidenten des Burrdesraths für
das Heimatwesen in Aussicht genommene Geh.
OberregierungZrath Dr. Kelch fern neues Amt
erst zum 1. Januar nächsten Jahres, übernehmen.

Kiel, 13. November. Die Kaiserin traf
um 7% Uhr abends von Grünholz kommend hier
ein. Zur Begrüßung waren am Bahnhof Ihre

dann unter andauerndem Lärm feine Rede fort.
Wien, 13. November. Wie das „Fremdenblatt“

meldet, sind auch die für heute Vormittag bestimmt
gewesenen Audienzen abgesagt worden, da der Kai¬
ser heute in Schönbrunn geblieben ist, woselbst sich
derselbe, einer ganz leicht enrheumatischen
Affektion ungeachtet, der Erledigung der lau¬
fenden Staatsgeschäfte in gewohnter Weise widmet.

Frankreich.
Paris, 13. November. Der Deputirte Etienne

hielt in der Kolonialgesellschaft eine Rede über
amerikanische Trusts, in welcher er sagte,
die französischen Schiffahrtsgesellschaften müßten
sich vereinigen. Das Wichtigste aber sei, daß die
Regierung der „Compagnie Transatlantique“, eine
Ausnahmesubvention gewähre, damit sie
die Konkurrenz mit dem amerikanischen Schiffahrts¬
trust aushalten könne.

Lens, 13. November. Die Zahl der Gruben,
arbeiter, die die Arbeit im Kohlenbecken von Pas
de Calais wieder aufgenommen haben, erreichte
heute 31 000.

Bulgarien.
Belgrad, 13. November. Die Abendblätter

verzeichnen das im Umlauf befindliche Gerücht, über
eine angeblich bevorstehende Ministerkrisis.

Rumänien.
Bukarest, 13. November. Der König ist nach

Sinaia zurückgekehrt.
Türkei.

Konstautinopel, 13. November. Aus Anlaß
des Geburtsfestes des Königs von Italien fand ein

herzlicher Depeschenwechsel zwischen dem König und
dem Sultan statt.

Italien.
Rom, 13. November. Der Papst empfing

heute den Bischof von Metz.



Spanien.
Madrid, 13. November. Die Verhandlungen

zwischen Sagasta urrd Römers Robledo haben sich
zerschlagen. Infolgedessen ist die Bildung des
Kabinets vollständig gescheitert.
Sagasta hat sich heute Mittag nach dem königlichen
Schlosse begeben; als er das Schloß wieder verließ,
-bestätigte er, daß er mit Schwierigkeiten zu kämpfen
hat. Er wird heute Abend eine abermalige Be¬

sprechung mit Römers Robledo und anderen Per¬
sönlichkeiten haben. Morgen wird er dem Könige
über seine neuen Schritte berichten.

Großbritannien.
London, 13. November. Unterhaus. Abg.

Heaton fragt Austen Chamberlain, ob er wisse, daß
Briefe von China auf dem Landwege
in 26 Tagen nach England kommen; bei der

Beförderung mit Pojrdampfern dagegen 44 Tage
unterwegs seien, und ob er diese Thatsache bei der
nächsten Revision der Postverträge mit in Betracht
ziehen wolle. Chamberlain erwidert, er glaube
wohl, daß Briefe von Tschifu nach London in 26
Tagen gesandt werden könnten; die transsibirische
Bahn würde bei der Regelung des Postdienstes für
die Zukunft nicht außer Acht gelassen werden. Mal¬
colm (kons.) fragt an, ob der frühere Botschafter in
Men, Rumbold, die Genehmigung der Re¬
gierung zur Veröffentlichung seiner Erinnerungen
hatte, welche Mittheilungen über private Unter¬
redungen und andere Angelegenheiten bezüglich der
Länder enthielten, bei denen er beglaubigt war.

Unterstaatssekretär Lord Cranborne erwidert, die
Genehmigung der Regierung sei von Rumbold nicht
nachgesucht worden; indessen habe in Fällen, bei
denen die Erinnerungen Vorkommnisse persönlicher
Natur oder Angelegenheiten, die bereits offenkundig
sind, betreffen, eine solche Genehmigung anscheinend
nicht als wesentliches Erforderniß gegolten. Jede
Veröffentlichung seitens eines früheren Vertreters
Englands ohne'Erlaubniß des Staatssekretärs des
Aeußeren wurde höchst tadelnswerth sein, wenn sich
diese Veröffentlichung auf Geheimnisse neueren Da¬
tums beziehe, die dem Verfasser bei seiner amtlichen
Wirksamkeit zür Kenntniß kamen. Die Regierung
sei in Erwägung begriffen, ob es räthlich sei, Schritte
zu thun, um jeden Zweifel darüber auszuschließen,
wie die Regierung die Sache ansehe.

Amerika.
Caracas, 12. November. Durch einen Erlaß

des Präsidenten Castro wird Caracas wieder zur
Hauptstadt von Venezuela und zum Sitz der Re¬
gierung bestimmt. Die Zerstreuung der Aufrührer
dauert fort.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. November,

nn. Deutsche Kolonialgesellschast, Abtheilung
Vromberg. Bei Wichert fand gestern Abend der
Vortrag des Herrn Dr. Hindorf über
„Neu-Guinea, Deutsch-Ostafrika und
Deutsch-Südwestafrika statt. Der Be¬
such war ein äußerst zahlreicher und der große Saal
fast ganz gefüllt. Redner gliederte seinen Vortrag
in zwei Theile, deren erster Neu-Guinea und Deutsch-
Ostafrika umfaßte, welche beiden Gebiete dasselbe
ausgesprochen tropische Klima haben. Nach einer
kleinen Pause, während welcher eine Liste zur Bei¬
trittserklärung auslag, wurde in dem zweiten Theil
Deutsch-Südwestafrika behandelt. Neu-Guinea —

auf welches Redner zunächst einging — ist außer¬
ordentlich reich von der Natur ausgestattet. Ein¬
mal ist der Boden zum Theil vulkanisch und daher
an und für sich schon sehr fruchtbar; zum andern
ist die Menge der Niederschläge eine ßo reichliche,
daß sich hier eine äußerst üppige tropische Vegetation
entwickelt hat. Das Gebiet ist reich gegliedert. Hohe
Gebirge (das höchste das Bismarck-Gebirge von eitoa
4000 Mtr. Höhe) wechseln mit ausgedehnten Tief¬
ländern ab. Ebenso reichhaltig ist die horizontale
Gliederung. Die Küste weist eine größere Anzahl
guter Häfen auf. Eine Anzahl großer, meist schiff¬
barer Flüsse, strömt von den Gebirgen zur Küste.
Trotz btefer günstigen Umstände hat diese Kolonie in
ihrer Entwickelung fast gar keine Fortschritte ge¬
macht. Dies hat seinen Grund einmal in. dem
ungesunden Klima, hauptsächlich aber in dem Man¬
gel an Arbeitskräften. Neu-Guinea ist nur schwach
bevölkert, und die Bevölkerung ist wenig arbeits¬
freudig, da ihr alles von selbst zuwächst. Es war

daher nöthig, fremde Arbeiter einzuführen. Diesem
Vorhaben wurden jedoch einestheils von den be¬
treffenden Staaten Schwierigkeiten in den Weg ge¬
stellt, andererseits waren die verursachten Kosten so
hohe, daß ein Plantagenbetrieb mit diesen Arbeitern
unmöglich ist. Außerdem ist die Kolonie noch von
manchen Mißgeschicken und Unglücksfällen betroffen
worden, so daß die Aussichten jetzt sehr ungünstige
sind. Eine glänzende Aussicht hat sich jedoch Neu-
Guinea in letzter Zeit dadurch eröffnet, daß dort
große Bestände von Guttapercha-Bäumen entdeckt
wurden sind. Da die Guttaperchabestände in Java
und Borneo bald erschöpft sein werden, so ist es
möglich, daß wir in Zukunft das Weltmonopol für
Guttapercha erhalten. — Ganz anders liegen die
Verhältnisse in Deutsch-Ostafrika. Dies war schon
bei der Besitzergreifung 1884 ein halbes Kulturland.
Hier herrschte schon reger Handel und Verkehr, und
der deutsche Handel brauchte nur ausgebreitet und
ins Innere des Landes getragen zu werden. Die
Ausfuhr aus Ostafrika bestand hauptsächlich in
Elfenbein und Kopal. Da diese Produkte aber nicht
in unerschöpflichen Mengen vorhanden sind, so galt
es. neue Ausfuhrerzeugnisse zu schaffen. Es wurden
daber Plantagen angelegt, und zwar wurde Tabak,
Baumwolle und Kaffee angebaut. Die Tabakkultur
mußte man wegen ungenügender Erfolge wieder auf¬
geben, ebenso den Anbau von Baumwolle, weil man
bei den Baumwollplantagen Geld zusetzen mußte.
Es sollen jedoch noch weitere Versuche unternommen
werden. Recht günstige Erfolge bat man dagegen
mit dem Anbau von Kaffee erzielt. Die Qualität
ist befriedigend, und die Quantität steigt von Jahr
zu Jahr. Freilich genügen diese Mengen noch lange
nicht, um große Ausfuhrwerthe zu schaffen. Dazu
ist es nöthig, die Eingeborenen zur Massenproduktion
heranzuziehen. Für die Besiedelung mit Europäern
ist Ostafrika ungeeignet. Einmal ist das Klima zu
ungesund, zum andern erscheint es ungewiß, ob die
Ansiedler, und besonders spätere Generationen, hier

Ihr Auskommen finden werden. “— Deutsch-Süd¬
westafrika hat ein ganz anderes Klima wie die vor¬

genannten beiden Kolonien. Es ist ein trockenes,
regsnarmes Land. Das Gebiet ist zum größten
Theile offenes Land, aus weiten Steppen bestehend.
Von Flüssen ist eigentlich keine Rede. Es sind zwar
zahlreiche Becken vorhanden, aber selbst die größten
Flüsse enthalten nur nach Regengüssen Wasser und
halten es nicht länger als drei Tage. An Ackerbau
ist deshalb nicht zu denken, wohl aber machen Klima
und Vegetationsverhältnifie das Gebiet zu einem
Viehzuchtlande, in dem Ansiedler die besten Aus¬
sichten haben. Es würde für Deutsch-Südwestafrika
die Rinder-, Schaf-, Ziegen-, Pferde- und Straußen¬
zucht als gewinnverheißend in Betracht kommen.
Die Gesundheitsverhältnisse sind durchschnittlich recht
gute. Deutsch-Südwestafrika ist also als Besiedlungs-
gebiet besonders geeignet, es müssen jedoch noch eine
Menge Vorbereitungen zur Aufnahme der Ansiedler
getroffen werden. Dazu gehört vor allen Dingen
überall W a s s e r zu schaffen. Dies ist nur möglich
einestheils durch Tiefbohrungen, zum andern durch
Errichtung von Staudämmen an den Flußläufen.
Diese Anlagen erfordern aber ein Kapital von Milli-
onen, und daher ist es Aufgabe des Staates, hier
einzugreifen. Sind aber alle diese Bedingungen er¬

füllt, so wird Deutsch-Südwestafrika sicher das Ge¬
biet werden, das in Zukunft den Strom unserer Aus¬
wanderer aufnehmen wird.

nn. Männer-Turnverein. Wir machen auf den
heute bei Wichert stattfindenden Vortrags¬
abend nochmals empfehlend aufmerksam. Dek
Beginn des Vortrages ist nachträglich auf 8y2

Uhr festgesetzt worden. Da während der Rede die
Saalthüren geschlossen werden, ist pünktliches Er¬
scheinen der Gäste erwünscht.

f Kleinfeuer. Gestern Abend um 6^ Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Grundstücke Woll-
markt 5 und 6 gerufen. Dort war in einer Wa¬
genremise und in dem darüber befindlichen Waaren-
fpeicher Feuer ausgekommen. Es brannte in einem
an der Decke hängenden Schlitten, in welchem sich
altes Geräth und Gerümpel befand. Das Feuer
wurde durch dieWehr gelöscht, und nach ^ständiger
Thätigkeit konnte sie wieder abrücken. Es liegt
jedenfalls Brandstiftung vor.

f Gefährliche Passage. Als gestern Nachmittag
um 3y2 Uhr ein hiesiger Bürger die Berlinerstraße
passirte und au dem Neubau Hippel- und Berliner¬
straßenecke vorbeikam, fiel plötzlich ein großes
Stück Holz von dem Neubau so dicht vor ihm nie¬
der, daß sein rechter Arm gestreift wurde. Vor
ihm gingen drei Mädchen, die ebenfalls beinahe ge¬
troffen worden wären.

f Unfall. Gestern Abend fiel eine alte Frau
von der Treppe, die in die Brückenstraße führt,
und zog sich eine blutige Verletzung am Kopfe zu.
Sie wurde nach einem dort befindlichen Laden ge¬
bracht, wo sie wieder zu sich kam.

f Landwirthschaftliche Hochschule. Die Kom¬
mission, deren Mitglieder gestern zur Besichtigung
des Terrains hier eingetroffen waren, begab
sich schon vormittags auf das Hempelsche jetzt
städtische Feld, um unter Führung des Herrn Ober¬
bürgermeisters das in Aussicht genommene Areal
in Augenschein zu nehmen. Nach der Rückkehr
von dort über die städtische Viehhofanlage begaben
sich die Herren nach der königlichen Regierung zur
näheren Besprechung der Hochschulangelegenheit in
allen ihren Einzelheiten. Nähere Mittheilungen
hierüber entziehen sich noch der Qeffentlichkeit, doch
soll das Resultat ein für unsere Stadt günstiges
sein.

F Crone a. Br., 13. Nov. (Brand. Revr-
s i o n.) Gestern entstand in dem Kentzerschen
Hause ein Brand, der glücklicherweise noch recht¬
zeitig entdeckt wurde und im Keime erstickt werden
konnte. Betten und einige Hausgeräthe sind dabei
verbrannt. — Gestern und heute unterzog Re¬
gierungsrath Spetzler aus Posen die kaufmännische
und staatliche gewerbliche Fortbildungsschule einer
eingehenden Revision.

§ Rakel, 13. November. (Stadtverord¬
netenwahl. Kleinbahn. Feuerwehr.)
Bei den heute vorgenommenen Stadtverordneten-
Ergänzungs- und Neuwahlen wurden folgende
Herren gewählt: Von der 3. Abtheilung, zu der
618 Wähler gehören und 318 erschienen waren,
wurden wiedergewählt Hauptagent Schwanke mit
313 Stimmen und Kaufmann Biniakowski mit 315
Stimmen, neugewählt Mauermeister Springer mit
214 und Schulrath Sachse mit 262 Stimmen. Die
beiden ersten Herren sind auf 6 Jahre, Herr
Springer auf 4 und Herr Sachse auf 2 Jahre
gewählt. In der 2. Abtheilung wählten 82 Prozent
der Wähler. Zu dieser Abtheilung gehören 67
Wähler. Auf 6 Jahre wurde Ackerbürger Wilinski
mit 52 Stimmen wiedergewählt, Kaufmann David
Jtzig auf 6 Jahre mit 53 Stimmen neugewählt,
während der praktische Arzt Dr. Hoppe mit 52
Stimmen auf 4 Jahre neugewählt wurde. Zur
1. Abtheilung gehören 15 Wähler, es waren davon
13 erschienen. Die Kaufleute L. Bärwald und R.
Müller wurden von diesen einstimmig auf 6 Jahre
wiedergewählt. — Seit letztem Montag ist die Ab¬
fahrt der Züge der Kleinbahn Nakel-Crone zum
Vortheil des reisenden Publikums geändert. Es
fällt jetzt der lange Aufenthalt in Gumnowitz fort.
Vormittags trifft der Zug in Gumnowitz 7 Uhr
11 Minuten ein und fährt um 7 Uhr 40 Minuten
weiter. Die Zeit genügt jetzt, um umsteigen zu
können. — Nächsten Sonntag nachmittags in der
4. Stunde wird hier eine Probealarmirung und
Hauptübung der freiwilligen Feuerwehr stattfinden.,
auch die Pflichtfeuerwehrmannschaften haben sich zu
dieser zu stellen und dürfen nicht ohne besonders
triftige Gründe fernbleiben.

3 Strelno, 13. November. (Theater.
Konzerte.) Das Posener Provinzialtheater
gab hier gestern bei ausverkauftem Hause eine Vor¬
stellung. — Sonntag findet im Saale des Hotels
zur Stadt Posen das erste Abonnemepts-Sym-
phoniekonzert der Jnowrazlawer Militärkapelle
unter Leitung des Herrn Friedmann statt. Die
Zeichnung zu den 3 Konzerten war eine überaus
rege.

E. Posen, 13. November. (V o m M a g i st r a t.
Schwebende Schuld. Theaterbesuch.
Strittiger Grundbesitz.) Zum besoldeten
Magiftratsmitgliede, als Ersatz für Stadtrath Dr.
Krause, wurde gestern Jntendanturrath Loemmel ge-
wählt. Um die Stelle lagen 33 Bewerbungen vor.
Stadtrath Pohlmann, der sich um die Erste Bürger¬
meisterstelle in Kattowitz beworben hat, soll dort
bereits gewählt sein. Oberbürgermeister Witting

ist beurlaubt. Er wird die Geschäfte nicht mehr auf¬
nehmen, sondern nur noch kurze Zeit in Posen
weilen, um sich zu verabschieden, und die Uebergabe
ferner Dezernate zu bewirken. Das auf 15 000 Mk.
festgesetzte Gehalt des Ersten Bürgermeisters hat der
Bezirksausschuß genehmigt. — Die neue Anleihe der
Stadt von 15 Millionen ist regierungsseitig noch
nicht genehmigt. Ihren großen Geldbedarf deckt die
Stadt durch schwebende Schulden. Diese belaufen
sich auf 3y2 Millionen und sollen noch um 2%
Millionen vermehrt werden.— Der Posener Theater¬
direktor Thies, mit dessen Leistungen man ganz zu¬
frieden ist, kann finanziell schwer durchkommen. Auf
seinen Antrag erlassen ihm die städtischen Körper¬
schaften 500 Mk. und 830 Mk. Zahlungsverpflicht¬
ungen und gewähren ihm während der gegen¬
wärtigen Saison die Beleuchtung bis 60 000 Kubik¬
meter Gas unentgeltlich. In der gestrigen Stadtver¬
ordnetensitzung wurde außerdem ein öffentlicher
Appell an das deutsche Publikum, namentlich an die
Offiziere und Beamten gerichtet, das Stadttheater
durch stärkeren Besuch zu unterstützen. Der Appell
ist sicherlich gut gemeint. Er wird leider keinen
Erfolg haben können, weil bei den enorm hohen
Miethen und Lebensmittelpreisen in Posen die Be¬
amten für den Theaterbesuch nichts übrig behalten.
— Vor den evangelischen Friedhöfen, die auf dem
Festungsgelände liegen, breitet sich südlich der Stadt
der Livoniusplatz aus, das frühere Tambourloch.
Es ist ein gerader Platz von ca. 30 Morgen und
wegen seiner Lage unmittelbar vor dem Ritterthor
sehr werthvolles Bauterrain. Das Besitzrecht nahm
bisher der Militärfiskus in Anspruch, und er hatte
beu Platz an die Stadt verpachtet, die ihn einebnen
ließ. Der Fiskus beabsichtigt auf diesem Terrain
Kasernen zu errichten. Nunmehr soll ein Kataster-
beamter entdeckt haben, daß der ganze Livoniusplatz
einem als Privatmann lebenden Geistlichen in
Lazarus gehört. Der Vater des Geistlichen, der ein
reicher Bamberger in Lazarus tom> hat dereinst in
der Nähe der Stadt Grundbesitz gehabt, zu dem auch
das sogen. Tambourloch gehörte. Für den Geist¬
lichen ist diese Entdeckung des Katasterbeamten
natürlich höchst werthvoll. Er will für das Terrain
mehr als eine Million Mark haben. Eine volle
Million soll man ihm auch schon geboten haben.
Wer weiß, welche Entdeckungen findige Kataster-
beamten noch machen. Ist doch bekannt, daß ein
Theil von Alt-Posen auf früherem Vorortterrain
steht.

Bunte Chronik.
— Frankfurt a. M., 13. November. Heute

Vormittag fand auf der Eifenbahnstrecke Sachsen-
Haufen-Goldstein im Beisein des Präsidenten der
hiesigen Eisenbahndirektion auf einer besonders zu
diesem Zwecke eingerichteten Probestrecke ein Ver¬
such mit einer von H. Pfermann und M. Wendorf
gemachten Erfindung zur Verhütung
von Eisenbahnzusammenstößen statt.
Die Erfindung besteht in einem kleinen, auf der Lo¬
komotive angebrachten Apparat, der sichtbare und
hörbare Signale giebt, wenn eine andere Lokomo¬
tive sich auf der gleichen Strecke nähert, oder eine
Weiche falsch gestellt ist, und der eine telephonische
Verständigung von Lokomotiven ermöglicht. Bei
dem Probeversuch fuhren zwei Lokomottven, deren
Führer vorher genau instruirt worden waren, ein¬
ander entgegen. Als dieselben sich auf eine be¬
stimmte Entfernung genähert hatten, gaben die
Apparate Alarmsignale und die Führer konnten
in gegenseitige Verständigung treten.

— Paris, 13. November. Als die heutige
Sitzung der Deputirtenkammer eröffnet
wurde, wurden im Saale von der Wandelhalle her
Schüsse vernommen, was eine leichte Erregung
hervorrief. Doch legte sich die Unruhe bald, als man

erfuhr, daß der Urheber des Zwischenfalls ein Feld¬
webel in Uniform war, der auf Einlaß zur Tri¬
büne wartet, und plötzlich unter dem Rufe „Es lebe
das Vaterland!“ vier Revolverschüsse abgegeben
hatte. Der Feldwebel wurde sofort verhaftet und
nach der Quästur gebracht. Man nimmt an, daß
man es mit einem Geisteskranken zu thun hat.

— San Franziska, 13. November. Der

Dampfer „Newport“, der aus Panama eintraf, be¬

richtet über einen Ausbruch des Vulkans Santa
Maria in Guatemala, wodurch die Ortschaften
Palmar, San Felipe, Colombia und Coatepac fast
völlig zerstört und viele Menschenle-
b e n verloren seien.

— Breslau, 13. November. Der „Schle¬
sischen Zeitung“ zufolge wurden auf der der Katto-
witzer Aktiengesellschaft für Bergbau und Eisen¬
hüttenbetrieb gehörenden Ferdinandsgrube gestern
Abend zwei Schlepper von herabstürzender Kohle
erschlagen.

— Bremen, 13. November. „Boesmanns
Telegraphischem Bureau“ wird aus Bangkok gemel¬
det: Die beiden Dampfer „Kelantan“ und „Phra-
Chom-Klao“ sind in der Flußmündung zusam-
mengestoßen. Der „Kelantan“ wurde am

Steuerruder angerannt und sank hinten weg. Der
„Phra-Chom-Klao“ wurde am Vordersteven be-
fchädigt. Eine Entlöschung wird jedoch nothwendig
fern, weil das Schiff zur Reparatur in Dock gehen
muß.

— Hamburg, 13. November. Die geret¬
tete Mannschaft des gestrandeten Dampfers
„Sorrento“ wird von dem Postdampfer „Santos“
der „Hamburg - Südamerikanischen Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft“ nach Hamburg gebracht. Nähere
Nachrichten über die Ursache der Strandung liegen
der Rhederei bisher nicht vor.

— Belovar, 13. November. In der Koh¬
lengrube von Trojstvo stürzte ein Förderschacht
ein; zwei Arbeiter wurden ge tobtet und mehrere
schwer verletzt.

C. K. Neue Wege der Kinderer¬
ziehung. Sehr bemerkenswerthe Versuche, die
Erziehung der Kinder auf die Grundlage einer
exakten psychologischen Beobachtung zu stellen und
besonders die Ergebnisse der modernen Forschung
hierfür zu verwerthen, werden von den Erziehungs¬
behörden der Vereinigten Staaten gemacht. Unter
dem Titel „Inhibition“ veröffentlicht das „Bureau
of Education“ der Vereinigten Staaten eine Flug¬
schrift, die eine Fülle von Thatsachen über das Wohl¬
ergehen der Schulkinder, ihr Wachsthum, ihre Ge¬
sundheit usw. enthält. Die Schrift beschäftigt sich in
der Hauptsache mit den Bedingungen, die die Ent¬
wickelung des Kindes hemmen oder verzögern.
Wächst ein Kind ungewöhnlich schnell, so ist es gegen

Körperbewegung abgeneigt. Umgekehrt hemmt zü
starke körperliche Bewegung das Wachsthum; an»
schlimmsten aber sind die Wirkungen übermäßiger
Körperbewegung auf das Gehirn. Eine Form der
Thätigkeit (z. B. Verdauung) kann eine anders
hemmen (z. B. Geistesarbeit). Kinder sind bekannt
lich sehr unruhig, eine Eigenschaft, die sie mit allen
jungen Thieren theilen. Daraus entspringt der Im¬
puls zum Spielen, ein Ueberschuß der Kraft, bet
Bethätigung verlangt., Versuche mit einem Schritt,
Messer zeigten, daß die Beweglichkeit bei Kinderv
vor dem Schulalter am größten ist, und daß Land:
kinder beweglicher als - Stadtkinder sind. Die Be<
weglichkeit ist bei Leiden Geschlechtern etwa gleich
Bei den kleinen Kindern ist die Beweglichkeit am
geringsten am Sonntag und am größten am Sonm
abend. Mittwoch und Donnerstag sind die Tage
geringer Beweglichkeit. Um zu ermitteln, ob die
Unruhe der Kinder eine physiologische Nothwendig¬
keit ist, mußten die Kinder so lange wie möglich still
sitzen, und Eltern und Lehrer berichteten dann, wie
bald sich die Kinder bewegten, und welchen Körper-
theil zuerst. Es ist eine alte Erfahrung, daß Kinder
gewöhnlich nur sehr kurze Zeit still sitzen. Bei dem
Versuch Lallen sie die Hände zur Faust, ziehen die
Brauen zusammen und knirschen mit den Zähnen
Die Beobachtungen scheinen zu zeigen, daß die Un¬
ruhe der Kinder eine physiologische Nothwendigkeit
ist. Kinder unter 10 Jahren können in der Regel
nur 1 i/2 Minuten füll sitzen. Auch Erwachsene
sagten, daß sie sehr unangenehme Empfindungen
hätten, wenn sie eine Zeit lang süll saßen. Von 97«
Kindern und Erwachsenen, die im Schlaf beobachtet
wurden, bewegten sich 83 häufig. An 152 sehr um

ruhigen Kindern machte man folgende Beob¬
achtungen : Eine gute Gesundheit hatten 93, schlechte
Gesundheit 25, gescheidt waren 123 (darunter sehr
gescheidt 71), dumm 10. Das unruhige Kind scheint
also gesund zu sein. Von 108 typisch ruhigen Kin¬
dern waren gesund 44, kränklich 22, gescheidt 57/
nachdenklich 45, fleißig 27. Kinder und Erwachsene
sind am unruhigsten im Frühling. Sie find auch
unruhig bei schlechtem Wetter und unruhiger an

Tagen vor einem Gewitter. Wird eine Klasse un¬

ruhig, so sollte der Lehrer die Arbeit ändern. Der
mit der Untersuchung beauftragte Kommissar betont
daher auch, daß körperliche Uebungen sehr noth¬
wendig für Kinder sind. Das Kind befindet sich im
thierischen Zustande des Daseins, der es zur Be¬
wegung treibt. Fast alle der untersuchten Kinder
sagten, sie gingen nicht gern zur Schule, weil sie still
sitzen oder im Zimmer bleiben müßten. Ueber-
mäßige Geistesarbeit kann die Entwickelung des
Wuchses hindern oder I re Körperkonstitution
schwächen. Der Kommissar hält daher die ganze
heute herrschende Auffassung von der Erziehung für
grundfalsch; er verwirft den „Unterricht aus zweiter
Hand“ durch Bücher. „Wir leben in einem Zeit-
älter der Wissenschaft; Beobachtung und Experiment
sind ihre Fundamentalmethoden. Besser als aus

Büchern können wir aus der Beobachtung der Um¬
gebung lernen. Die Stadt mit ihren Parks, Mu¬
seen, Bibliotheken, Kunstgalerien, Theatern, Pre¬
digten, Geschäften usw. bietet jedem, dessen Gemüth
offen ist, reichliche Erziehung.“ Diese Ideen sind
in den öffentlichen Schulen Washingtons in die
Praxis übertragen worden. Die Nerven und das
Gehirn der Kinder werden nicht überbürdet. Die
Kinder werden klassenweise in die Museen und zoolo¬
gischen Gärten geführt, sie lernen das Zeichnen
lebender Thiere, und Naturgeschichte und Zeichnen
werden mit der Arbeit im Freien verbunden ....

Dann sammelt das „Bureau of Education“ statist¬
isches Material über Körpermessungen und die ner¬

vöse Empfindlichkeit der Schulkinder; zu diesem
Zweck sind eine Anzahl sinnreicher Instrumente von
Dr. Arthur Mac Donald hergestellt worden. Der
Algometer oder Schmerzmesser besteht aus einem
Messingzylinder mit einem Stahlstab. An einem
Ende des Stabes ist eine Scheibe, das andere zeigt
einen bestimmten Druck auf einer abgestuften Skala
an dem Messingzylinder an. Diese Skala ist in
4000 Grade getheilt. Der Algometr wird an die
Schläfe des Kindes gelegt und so lange darauf ge¬
drückt, bis das Kind vor Schmerz schreit. Die Skala
zeigt dann an, welchen Grad des Schmerzes das Kind
fühlt. Die Versuche mit dem Algometer haben ge¬
zeigt, daß Kinder reicher Leute empfindlicher für
Schmerz sind, als Kinder armer Leute, und zwar
dreimal so empfindlich. Mädchen sind empfindlicher
als Knaben. Andere Instrumente sind der Palato-
graph zur Aufzeichnung der Bewegungen des
Gaumens, der Goniometer zur Messung des Kopf-
und Gesichtswinkels, der Myograph zür Messung
der Muskelstärke im Schlaf oder in der Ruhe, der
Ergograph zur Bestimmung der Ermüdung und da¬
durch der Arbeitsfähigkeit der Schulkinder, der
Glosfograph zur ^Bestimmung der Bewegungen der
Zunge und der Lahiograph zur Bestimmung der
Bewegungen der Lippen.

Kaiser-Borax-Seife
mit köstlichem Veilchendust, unübertroffen als Ver¬
schönerungsmittel für die Haut, macht dieselbe
zart, rein und weiß. Preis 50 Pfg. Vorrätig in
den Niederlagen von Laiser-Borax. (114
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c $ 1 r anzeigt, wird ant Sonn¬

straße 47a jedem Besucher dieses Geschäfts eine schmackhafte
Tasse Bouillon, aus Maggi's Produkten bereitet, gratis
angeboten. (Siehe Inserat.)

An unsere nerefitlWn Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeige« bis
spiiteße«s1vUhr«ljM.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Rur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.
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Aus Stadt und Land.
BromLerg, 14. November.

w In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
gab der Magistrat eine Erklärung über die Ur¬
sachen des letzten W a s s e r a u s b r u ch s an der
Danzigerbrücke ab. Die Vorlage über die Errichtung
der lateinlosen Realschule wurde zurückgezo¬
gen, da sie infolge eines Schreibens aus dem Mini¬
sterium geändert werden muß. Wir verweisen auf
den ausführlichen Bericht an anderer Stelle.

* Das zweite Abonnements-Künstler-Konzert
der Firma M. Eisenhauer findet bekanntlich am

Sonntag, den 16. d. Mts. im Zivil-Kasino statt.
Ueber den zu diesem Konzert gewonnenen italien¬

ischen Klaviervirtuosen Ernesto Consolo, der in

voriger Woche in Breslau mit dem jungen Violin¬
virtuosen Arthur Argiewicz zusammen konzertirte,
schreibt die „Schles. Ztg.“: „Im Gegensatz zu der
theilweise noch unfertigen aber hoffnungsvollen
Jugend stand die reife Künstlerschaft des Klavier¬
spielers. Herr Ernesto Consolo hebt sich aus dem

Schwarm jüngerer Konzertspieler durch scharf pro-
filirte Eigenart sehr Vortheilhaft ab. Er s p i e l t

nicht Brahms, Grieg, Chopin, sondern erlebt sie.
Die betreffenden Tondichtungen werden unter seinen
Händen Rezitationen von dramatischer Wahrheit und

Lebendigkeit. Bei Herrn Consolo standen poetisches
Erfassen und technisches Vermögen auf gleicher Höhe.
Weiterhin spielte der Konzertgeber eine Reihe von

Kompositionen und entwickelte dabei eine allen
Schwierigkeiten mit spielender Leichtigkeit über¬
windende Sicherheit (Scarlatti), einen selten ge¬
hörten Reichthum von Anschlagnuancen (Brahms),
eine im Stürmen und Kosen gleich intensive Natur
(Chopin), und als Salonspieler höchste Eleganz und
vollendeten Geschmack (Schubert—Liszt). Kurz,
Ernesto Consolo ist ein Klavierspieler, den zu hören
ein seltener Genuß, ein wahres Vergnügen ist,-und
den man, um orientirt zu sein, hören muß.“

• * Die Abtheilung für Naturwissenschaften der

„Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft“,
d. i. der frühere „Naturwissenschaftliche Verein“,
tritt am nächsten Montag nach langer Zeit zum ersten
Male wieder mit einem größeren Vortrage an die
Oessentlichkeit. Der Verein hat den Observator
an der meteorologischen Station der Schneekoppe,
Herrn Dr. v. Kulesza zu einem Vortrage: „18
Monate im höchsten Observatorium Norddeutsch¬
lands“ gewonnen. Daß er der berufenste ist, über
Sie meteorologischen Verhältnisse des Riesengebirges
zu sprechen, ergiebt sich aus seinem Berufe, daß er es
aber auch meisterhaft versteht, die Zuhörer zu fesseln,
bezeugt Jeder, der ihn einmal gehört hat. Die
wissenschaftliche Seite seiner Thätigkeit wird uns m

klarer und interessanter Form näher gebracht, seine
Anschauungen über die Witterungsverhältnisse der
schlesischen Gebirge, über ihre Bedeutung für Land¬
wirthschaft, die Touristen und für die wissenschaft¬
liche Erforschung des Luftmeeres überhaupt sind
aus zahlreichen Beobachtungen gewonnen. Seine
Urtheile weiß Herr v. K. in ein humorvolles Gewand
zu kleiden und die erfrischende Art, wie er mit per¬
sönlichen Eindrücken Beobachtungsresultate zu
mischen und zu beleben weiß, lassen ihn als einen
Meister des Vortrages erscheinen. Wir können daher
einen genußreichen Abend versprechen, bet noch an

Anschaulichkeit dadurch gewinnen wird, daß der
Redner seinen Vortrag mit einer großen Zahl von

Lichtbildern ausstattet. — Die Mitglieder der
„Deutschen Gesellschaft“, welche nicht der Abtheilung
für Naturwissenschaften angehören, erhalten gegen
Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte zu diesem Vor¬
trage Einlaßkarten zum Preise von 25 Pfennig für
sich und ihre Familienmitglieder in der Fromm'schen
Buchhandlung. Für Nichtrnitglieder beträgt der
Eintrittspreis 2 Mark. (Siehe Inserat.)

* Kriegerverein Schleusenau. Der Jnseraten-
theil der heutigen Nummer enthält die Einladung
des Kriegervereins Schleusenau und Umgegend zu
einer am Sonntag stattfindenden Wohlthätig-
keitsvorstellung zum Besten einer Weih-
nachtsbescheerung für die Wittwen und Waisen von

Vereinsmitgliedern. Der noch junge Verein hat nicht
wenige Hinterbliebene, hauptsächlich von Kriegs¬
veteranen zu unterstützen, und es bietet sich Der eine
Gelegenheit dem Vereine thatkräftig dabei zu helfen.
Die Veranstaltung findet in dem neuen großen Saale
des Schweizerhauses statt, dessen rühriger Besitzer
alles thut, seinen Gästen den Aufenthalt in seiner
Wirthschaft angenehm zu machen. Das Programm
ist reichhaltig. Wir machen im Interesse der guten
Sache an dieser Stelle aus die Veranstaltung noch¬
mals aufmerksam.

* Von der Danziger Brücke. Die für die Fertig¬
stellung des Neubaues der Danziger Brücke ur¬

sprünglich festgesetzte Frist läuft am morgigen Tage
ab. Wie uns mitgetheilt wird, hat die Einhaltung
der Frist trotz größtmöglichster Beschleunigung der
Arbeiten nicht erzielt werden können, da ver¬
schiedene unvorhergesehene Umstände und Ereignisse
eine Verzögerung hervorgerufen haben. Da hiermit
bei derartigen Bauten stets zu rechnen ist, so hat
man dem Unternehmer von vornherein einen Spiel¬
raum von 2 Wochen verträglich zu gestanden. Die
Ursachen der Verzögerung beruhen theils in der
Schwierigkeit, die schmiedeeisernen Kästen, welche zur
Ueberführung der Fernsprechkabel und der elek¬
trischen Stromleitungen an den Außenseiten der
kvnsolartig ausgekragten Fußsteige angebracht wer¬
den, genau entsprechend der gebogenen Brückenlinie
anzupassen und mit der Brücke zu verbinden, theils
in den Wirkungen der neuerdings eingetretenen
leidigen Wasserkatastrophe, infolge deren eine Ver¬
st ä r k u n g des durch den Wasserdruck aus dem Loth
gedrängten Landpfeilers vorgenommen wird. Mit
dem Abbruch der Fußgängerbrücke wird neuerer Ent¬
schließung zufolge erst begonnen werden, wenn
sämmtliche Gas-, Wasser- und sonstige -Leitungen
an der neuen Brücke neu eingerichtet sind. Ursprüng¬
lich war bekanntlich beabsichtigt, den Fußgängerver¬
kehr schon am 15. November über die neue Brücke
zu leiten, -r- Hiernach wird sich die Eröffnung der
Brücke — man kann sogar von einer „Enthüllung“
sprechen, da sie völlig mit Brettern vernagelt ist—
wenn wir recht verstehen, etwa 10 bis 14 Tage
hinauszögern. Das ist bei einem derartigen Bau¬
werk ganz unerheblich und man braucht über den
kleinen Zeitverlust kein Wort weiter zu verlieren.
Die Hauptsache ist, daß nun der nächste Termin -—

setzen wir diesen der obigen Darstellung entsprechend
etwa auf den 1. Dezember —• auch wirklich
e r n g e b alten wird

w Stadttheater. Zum Benefiz für unseren
Komiker Herrn Thiele ging gestern vor gut besetztem
Hause der bekannte lustige Schwank von Blumen¬
thal und Kadelburg „Im weißen Rößl“ in
Szene und fand eine flotte und hübsche Darstellung.
Uns schien es sogar, als ob an dem Jnszenirungs-
apparat noch einige Verbesserungen angebracht wor¬
den wären. Außer dem Benefizianten, der die
dankbare Rolle des Giesecke mit Humor eindrucks¬
voll spielte, zeichneten sich gestern in den männlichen
Rollen besonders aus die Herren Weinig (Zähl¬
kellner), Nesselträger (Dr. Siedler), Baumeister
(Sülzheimer) und Mesmer (Privatgelehrter).
Fräulein Wüst war eine fesche Wirthin, und Fräu¬
lein Soden, die neu engagirte Sentimentale, gab
sich in ihrer relativ kleinen Rolle als Ottilie, toenn
man lediglich Spiel und Auftreten in betracht zieht/
frei und natürlich. Ob die Dame auch hinsichtlich
ihrer äußeren Mittel berechtigten Anforderungen
genügen wird, wollen wir nicht gleich entscheiden:
gestern hatte sie sich u. a. nicht gerade Vortheilhaft
coiffirt. Die Rolle der Charlotte hatte anstelle von

'

Frl. Rudenz ein Frl. Heddy Dispeker übernommen,
die sich hier um ein Engagement für die nächste Sai¬
son bewirbt. Zur Beurtheilung allgemeiner dar¬
stellerischer Fähigkeit ist nun gerade diese Rolle ab¬
solut ungeeignet; im allgemeinen erschien uns das
Debüt der Dame nicht gerade viel versprechend.

* Eisenbahnlinie Berlin-Oftrowo-Lodz-War-
schau. ■ Die „Pos. Ztg.“ schreibt: Wie wir hören, er¬

scheinen die aus russischen Quellen in die deutsche
Presse gedrungenen Nachrichten über die neue

deutsch-russische Eisenbahnlinie Berlin-Lissa-Ostro-
wo-Kalisch-Lodz-Warschau noch verfrüht. Wegen
des Anschlusses an der deutsch-russischen Grenze ha¬
ben lange Zeit diplomatische Verhandlungen ge¬
schwebt, deren enbgütige Erledigung im Gegensatz *

zu den Meldungen russischer Blätter allem Anschein
nach nicht eingetreten ist. Bestimmte Angaben über
die Regelung des Grenzverkehrs, die Anlage der

Zollstation und dergleichen sind demnach zur Zeit
noch nicht möglich, und es erscheint nicht ausge¬
schlossen, daß die Lösung der Frage noch weiter hin¬
gezogen wird.

* Bezirks - Eisenbahnrath. Mittwoch hat in
Elbing eine Sitzung des- ständigen Ausschusses des
Bezirks - Eisenbahnrathes für die Eisenbahn¬
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg
zur Vorbesprechung der einzelnen Berathungsaegen-
stände der am 25. d. Mts. in Danzig abzuhaltenden
17. ordentlichen Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths
stattgefunden. Der Antrag auf Aufhebung der Be¬
stimmung, wonach bei nachträglicher Lösung - von

Fahrkarten ein Zuschlag von 1 Mk. bezw. der
doppelte Fahrpreis der erst später gelösten Fahrkarte
zu entrichten ist, wurde, wie die „Danz, Ztg.“
schreibt, mit Rücksicht auf die bestehenden Bestim-
mungen zurückgezogen. Der Antrag auf Aufhebung
der billigen Fahrpreise für Arbeitertransporte nach
dem Westen wurde angenommen, ebenso der Antrag
auf Aufnahme von Seehafenplätzen als Versand^
stationen für die Ausnahmetarife E 1 und 9 s für
SchiffSbaueisen. Der Antrag auf Erweiterung des
Getreide-Ausnahmetarifs vom 13. Dezember 1897
wurde im Interesse der heimischen Landwirthschaft
abgelehnt, weil die Ermäßigung nach dem bestehen¬
den Handelsverträge auch dem ausländischen Ge¬
treide zu gute kommen würde. Der Antrag auf Er¬
mäßigung der Frachtsätze für Ziegelsteine wurde als
nicht ausreichend begründet zunächst vertagt.. Bei
der nun folgenden Besprechung verschiedener Fahr¬
plan-Angelegenheiten wurde der Antrag auf Ein¬
legung eines Abendzugpaares zwischen Culm und
Unislaw, sowie eines Aoendzuges von B r o m-

berg nach Culmsee bezw. Schönsee abgelehnt.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: -Auf die morgen Sonnabend statt¬
findende Aufführung zu kleinen Preisen „Bis ans
Ende der Welt“ seien unsere Theaterbesucher noch¬
mals besonders hingewiesen. Wie gelegentlich
der Erstaufführung des Werkes konstatrrt wurde,
wird in diesem Stück ein so außerordentlicher Auf¬
wand in dekorativer Beziehung geboten, daß man
„Bis ans Ende der Welt“ als ein Schauspiel aller¬
ersten Ranges bezeichnen kann; die prachtvollen
Wandeldekorationen, die glänzenden szenischen Be¬
leuchtungsarrangements dürften auch diesmal eines
großen Eindrucks sicher sein, zumal das Stück
selbst mit seinem belehrenden Inhalt jedem Ge¬
bildeten zu empfehlen ist.

* Landwirthschaftlicher Kreisverein. Unseren
Bericht über die Sitzung des landwirthschaftlichen
Kreisvereins in Crone werden wir noch in einem
weiteren Punkte zu berichtigen ersucht. Es muß
zum Schluß heißen: Es wurde zur reger Bethei¬
ligung an der am 20. d. Mts., vormittags 11 Uhr
irrt Civilkasino in Bromberg stattfindenden Ver¬
sammlung derLandwirthschaftskammer der Provinz
Posen und der derselben^ angeschlossenen land¬
wirthschaftlichen Vereine aufgefordert.

* Konzert im Viehhofrestaurant. Das am ver¬
gangenen Mittwoch vom Trompeterkorps des 2.
Pornrn. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17 veran¬
staltete Konzert im städtischen Schlacht- und Vieh¬
hofrestaurant erfreute sich eines zahlreichen Be-,
suches. Die Leistungen der Kapelle waren durchweg
gut und wurden vom Publikum mit reichem Beifall
aufgenommen, wofür Herr Teichert mit mehreren
Einlagen dankte. Das nächste Konzert findet am
Mittwoch, 26. d. Mts. statt.

* Ein Museum, in denen Nachbildungen einiger
wichtiger Ereignisse der jüngsten Zeit (z. B. Parade¬
aufbahrung des Königs von Sachsen, Gefangen¬
nahme Lord Methuens, Empfang des Prinzen
Heinrich in Newyork) zu sehen sind, hat sich seit
einigen Tagen am Platze an der Burgstraße
etabliert. Außerdem sind dort Nachbildungen be¬
rühmter Persönlichkeiten und viele hundert natur¬
wissenschaftliche Sachen ausgestellt. Wir verweisen
aus das Jnsrat.

f Ueber Volkshhgiene, Naturheilmethode und
Kurpfuscherei hielt gestern im Verein für Volks-
Hygiene dessen Schriftführer einen Vortrag. Wir
kommen auf ihn ausführlicher noch zurück. Der
nächste Vortrag findet im Dezember statt und wird
von dem Augenarzt Dr. Bähr über Augenschutz
gehalten werden.

Pakosch, 12. November. (Städtisches.)
Bei der heuügen Stadtverordnetenwahl wurden in
der 3. Abtheilung Baugewerksmeister Stroinski, in
der 2. Abtheilung praktischer Arzt Dr. Drescher
wiedergewählt. (Ges.)

Rogowo, 11. November. (Städtisches.)
Bei der Stadtverordnetenwahl wurde in der 1. Ab¬

theilung Kaufmann Haase wiedergewählt, m der
2. Abcheilung Schneidermeister D. Abraham Neu¬

gewählt. - (Ges.) i

Gerichtssaal.
Posen, 12. November. Schwurgericht.

Heute wurde gegen den Maurergesellen Theodor
Labuszynski aus Obornik wegen vorsätzlicher
Tödtung seines Vaters, des Arbeiters Johann
Labuszynski aus Obornik, verhandelt. Der Ange¬
schuldigte ist 21 Jahre alt. Er stellte die ihm zur

Last gelegte That als einen Akt der Nothwehr dar.
Im Verlauf eines Streites habe sein Vater ein

Messer ergriffen und sei mit diesem auf ihn los¬

gegangen. Da habe er in der Erregung eine in der
Stube befindliche Axt genommen und mit dieser
seinem Vater mehrere Schläge auf den Kopf versetzt.
Bewußtlos sei der Vater dann auf ein Bett ge¬
fallen. Um seine That zu verheimlichen, habe er,
der Angeklagte, dann beschlossen, den Leichnam
in die Warthe zu werfen. Die Zeugenvernehmun¬
gen entrollen ein trübes Sittenbild. Der Verstor¬
bene war ein zanksüchtiger, liederlicher Mann, ein
Trunkenbold, der seine Familie oft schlug und miß¬
handelte, mit leichtfertigen Mädchen verkehrte und
sogar seine eigene Tochter vergewaltigen wollte.
Das Urtheil lautete auf vier Jahre Gefängniß we¬

gen Körperverletzung mit tödllichem Erfolge unter
Zubilligung mildernder Umstände („Pos. Tb.)

Ein Polenprozeß findet in nächster Zeit vor

der Strafkammer in Graudenz statt. Der Ver¬
leger der „Gaz. Grudz.“, Kulerski, hatte im Jahre
1901 in Westpreußen und Posen (darunter auch in
Crone a. Br. und Argenau) Volksversammlungen
abgehalten und das gegenwärtige Unterrichts -

shstem in den von polnischen Kindern besuchten
Schulen kritisirt. Die Regierungen von Marien¬
werder und Bromberg haben daher gegen K. wegen
Verächtlichmachung vonStaatseinrichtungen Straf¬
antrag gestellt.

Altona, 13. November. Die Strafkammer II

des Landgerichts beschloß in der „Primus“-
Affäre, daß die Anklage gegen den Kapitän
Sachs und den ersten Maschinisten des Schlepp¬
dampfers „Hansa“ wegen fahrlässiger Tödtung zu
erheben sei. Das gesammte Material der bisherigen
Untersuchung ist der Staatsanwaltschaft zugestellt.

Letzte Drahtnachrichten.
Altona, 14. November. Bei der gestern und

heute stattgehabten Stadtverordnetenwahl unter¬
lägen sämmtliche 7 sozialdemokratische Kandidaten.

Paris, 14. November. (Kammer.) Chome in-
terpellirt wegen der von Pelletan verfügten Ein¬
stellung der Schiffsbauten. Nach lebhafter Debatte
nimmt die Kammer mit 331 gegen 152 Stimmen
eine Tagesordnung an, indem sie ihr Vertrauen
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Beschlüsse der Kammer bezüglich des Flottenpro
gramms mit den Budgeterfordernissen in Einklang
zu bringen.

Saint Etienne, 14. November. 10 000 Aus

ständische begaben sich heute mit Fahnen in das Koh¬
lenbecken und besuchten alle Hauptpunkte. Eine
große Volksmenge begrüßte sie. Abordnungen über

reichten Blumen.
Berlin, 14. November. Dem Vernehmen der

„Berl. Politischen Nachrichten“ nach beabsichtigt der

Minister Budde seine infolge der Erkrankung des

sächsischen Eisenbahnministers verschobene Reise nach
Dresden Ende nächster Woche anzutreten.

Paris, 14. November. Der Justizminister
übersandte heute dem Generalstaatsanwalt beim

Kassationshof die Akten betreffend den Appell¬
gerichtsrath Andrein, der mit dem Bankier Bou-
laine in Verbindungen stand.

Mantes, 14. November. (Departement Seine
et Oise.) Pierre Lebordier unternahm gestern mit
seinem Luftschiff einen Aufsüeg. Es gelang
ihm, über dem im Seinegelände gelegenen Walde
verschiedene Wendungen, auch die Fahrt gegen
Wind mit 40 Meter Schnelligkeit auszuführen.

Lens, 14. November. Der Kongreß der Berg¬
arbeiter im Departement Saone und Pas de Calais
nahm eine Tagesordnung an, in welcher er mit
Entrüstung gegen den negativen Schiedsspruch be¬
treffend die Lohnerhöhung protestirt, aber die Hoff¬
nung ausspricht, daß das Parlament die von den
Bergarbeitern verlangten Reformen durchsetzen
werde. Der Kongreß beschloß die Wiederaufnahme
der Arbeit in kürzester Frist.

Rom, 14. November. Nach eingegangenen
Meldungen erfolgten in der letzten Nacht wiederholt
Ausbrüche des Vulkäns Stromboli. Der Vul¬
kan schüttete einen Aschenregen aus. Einige Häuser
sind beschädigt.^ -Qie Bevölkerung ist in Schrecken
versetzt. Detonationen mit donnerndem Getöse er¬

folgen.
Genf, 14. November. Das Polizeigericht ver¬

handelte heute gegen mehrere Anarchisten wegen
der Vorkommnisse bei den Ausständen im Oktober.
Der Redakteur Bartoni wurde zu 1 Jahr Gefäng¬
niß verurtheilt.

Luxemburg, 14. November. Der Staatsmini¬
ster v. Eyschen theilte in der gestrigen Sitzung der
Kammer die Grundzüge des zwischen dem deutschen
Reich und Luxemburg bei Regelung des Zollver¬
einsvertrags und des Vertrages betreffend die
Luxemburger Eisenbahn, der bis 1959 gelten soll,
mit. Der Zollvertrag ist unverändert. Der Bahn¬
vertrag enthält eine Reihe neuer Bestimmungen.

Bochum, 14. November. In der Nacht stürzte
auf der Zeche „Zentrum“ einAnhängeförder-
korbmit7Bergleuteninden Schacht, wobei
sämmtliche Bergleute ihren Tod fanden.

Puerto Cabello, 14. November. Drei Generäle
der Aufständischen sind mit zehn anderen Führern
der Aufständischen von dem Kriegsschiff des Präsi¬
denten Castro auf dem Wege nach Curacao abge¬
fangen worden.

Brüssel, 14. November. In der Nähe von

Namur fuhr gestern ein Güterzug einem Personen¬
zug in die Seite, wobei 12 Reisende durch Quetsch¬
ungen leicht verletzt wurden. Eine Dame erlitt
durch ausströmenden Dampf schwere Brandwunden.

Paris, 14. November. Der Chef der Sicher¬
heitspolizei hat die gegen den „Gaulois“ mit Bezug
auf die Humbert-Affäre angestrengte Verleumdungs¬
klage infolge einer vom „Gaulois“ veröffentlichten
Ehrenerklärung zurückgezogen.

Aukland, 14. November. (Reuter.) Der Vulkan
auf der Insel Savai ist in Thätigkeit. Es haben sich
meBrere Krater aeönnet. welche Rauch ntih
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men aÜsstoßen. Ein Dorf ist 2 Zoll hoch mit Asche
bedeckt.

Stuttgart, 14. November. Heute Vormittag
fand hier die Grundsteinlegung einer Bismarck-
Säule statt.

Abercon (Britisch-Zentralafrika), 14. Novem¬
ber. Die Tanganyikagesellschaft sandte eine Expe¬
dition aus, um einen Handelsweg nach dem Vikto¬
ria Nyanza- und Tanganyika-See über Mozam¬
bique zu eröffnen.
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Schiffsverkehr v. 18. bis 14. November, mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

)tr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

O. Reimann
F. Gaul
O. Blawert
F. Schreiber
F. Krüger
L. Technow
F. Wilschke
G. Haupt

Brbg. 44
Köpn. 394
Küstr. 223
Brbg. 12
Berttn 98
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Thoru 12
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Berlin, 14. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Noüz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: schwach

13. 14. Kurs vom

187,40 187,40

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

198,40

210,10
21430

Italiener 4% —,—

211,00 Ruff. Not. —,—

—,— 13,75 Ruff. Anl. —

Magdeburg, 14. November angekommen 1Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Ren».
Tendenz: ruhig, stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

13. 14.

8,30-8,40 8,30—8,40
6,50—6,70 6,50—6,70

28,95 28,95
28,70 28,70
28,20 28,20
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Für Ivestpreusten!

werden am besten durch die „Westprenßische« Land-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußischen Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts«
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
scnn sie in den Westpreußischen Landwirthschaft,
liche« Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

6pet. itr „Westrr. Lailim. Mittheilungen“,
Danzig, Ketterhagergasie 4.

Tasche,» - Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan^
Au» Bronikiers nach

IlMHSI 6.171 8 4111.0813 X3| 723,1207
2041.M 11116hri

„ it«n4S2
^ Tbere IftftS

Hirsch«>
Srsiideoi

,
* Feste 16.25

= Calasee
S lots

5.07 direkte Verbuiduufj
9 14:11 381* 12 Oti|S.23 724,w 44 «

ä.JjZ 20 2 0014 1318 SiET 12 22
(V.23I11 50|2 üo|y 2il -Tj JT

In Broinberjj von

Min et. uateriir.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gru en au er s ch e n Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s
Buchhandlung (H. S ch r o et er), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.



KonknrSoerfahrtn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Wagenbauers

Carl Gröning
zu Jnowrazlaw

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen (171

Termin
auf den 29. November 1908,

vormittags IOV2 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw, Pakoicherstraße
Nr. 8, Zimmer Nr. 36, anberaumt.

Jnowrazlaw, d. 10. Nov. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Zur NtnmpMnng
hkrFislherti-n.Rohrnuhung

des kleinen Zniner Sees,
164,79,22 ha groß, vom 1. No¬
vember 1902 auf fernere 6 resp.
12Jahre ist einBietungstermin auf

DitnStag,i>.25.N»nbr.l992
vormittags 10 Uhr

im hiesigen Magistratsbureau an¬

beraumt, zu welchem Pachtlustige
eingeladen werden.

Die Bietungsbürgschaft beträgt
600 Mark. (136

Die Pachtbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht,
können aber auch auf Wunsch in
Abschrift gegen Erstattung der

Schreibgebühr bezogen werden.

Zuin, den 9. November 1902.

Der Magistrat.
Wodtke.

F ü r (25

die langen Winterabende
empfehlen wir unsere

Leihbibliothek.
Neuheiten stets sofort

nach Erscheinen.

W. lohne’s Buchhdlg.
Geschw. Schütz

Danzigerftraste Nr. 14.

Oberhemden,
Nachthemden, Chemisetts

in allen Halsweiten,

Stagen, Manschetten,

Unterkleider
für Damen, Herren und Kinder,

Bettfedern und Sannen
empfiehlt in großer Auswahl

zu sehr billigen Preisen

A. Czwiklinski,
24) Brückenstraße 2.

Wer seinen Vesuvs I«

lernn- nitb SEbtn-lflibttobcn
gut u. billig decken will, verabsäume nicht, mein reichhaltiges Lager in Augenschein zu nehmen.

Dasselbe enthält:

Herm-Paletols. nan 9.00-45.00
Herren-Jmen .

- 4.50-25.00
Serren-Facket-Anziige 10.00-36.00
Herren-Kehraik- ,, n. 19.00-45.00
Einzelne Sbpoien - 2.40-12.00

Lnrschen-Anziige. non 5.50-18.00
Snaben-Anznge .

- 2.50—17.00
Kuaben-Foppen .

• 2.75-8.00
Snaben-Paletatd. • 3.00-15.00
Snaben-Peler. Mänteln. 3.00-14.00

Anzug-, Paletot- u. Joppenstoffe
zur

unter Garantie für guten Zitz.

H Hüte und Mützen ^8
gestrickte Westen, Narmalhemden n. Hosen, sowie siimmtl. Herren-Artikel

zu billigsten Preisen. (477

m-1 Adolf Ho§e«Lrrg 1.

färb erei&

J

Sardinen'
chemMaschanstaltAppretur

HermannSawadel
Züllichau.

Bromberg: KalSBrtailS, Danzigerstrasse 160.

0000000000000
O Ans der 6. üd low'scheu SonlutSmale ©
— werden die

Bilder §
(gerahmt und ungerahmt),

a sowie andere Knnstgegenstände
nach wie vor

O tu Spsttprersen
FH verkauft im FH
x »S«Lt'NenAusverkaufslokal X
W V Danzigerftr. 9 vis-a-vis Hotel Adler.

000000000000o

auf die „Ostdeutsche Preffe“ werden außer in der

Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Zeitun„
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

Zum Aufpolstern @%»
u. Matratzen, sgw. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
B. Behrke,Bahnhofstr.67.

Krähte Reparaturmerkßatt
n.Pelzsachen.Nn°mS°ch°n
angefertigt Danzigerftratze 29.

H. Bnnn, Kürfchnermeister.
Erste Berliner

Wasch- und Plätt-Anstalt
nebst Gardinenspannerei von

A.Woszynskl,Johannisst.l0.

Fahnen
Reinecke, Hannover.

Elegante Fracks
verleibt F.HLrzer,Danzigerst.l57.

©stritt frei Haus!!
I Steinkokl-GsnisshutteMt A1.20

b. Entn. v. 5 Etr. ä Etr. -1.15
•Mt t * 5G s a * * 1.10

Sriketts ä * * 1.00
3 Sensteuberg-SriltetlsL . -1.20
« Steinkohlen- - L - -1.20
U Kleishotz ä Korb -0.50
L - 7 Körbe -3.00
» Speisekartoffeiu ä Etr. - 1.40

^ b. Entn. v. 10 Etr. 5 - ,1.35
** Klobenholz,

| sowie sämtl. Fourageartikel
bllligst. (273

Otto Hansel, littelftc. 2

Bestellungen

m* je 3 Mk.
empfehle:

33 Fl. Hoecherlbräu hell,
,» dunkel,

„ nach Münchener
Art,

„ „ Pilsener
Art,

„ „ Kulmbach.
Art,

echt Kulmbacher,
„ Gratzer,
„ engl. Porter,
„ Pale Ale,

Selterwasser,
_

„ div. Limonaden.
Obige Biere find auch in ele¬

ganten 1 Liter Krügen sowie in
Gebinden jeder Größe zu haben.

Für Wiederverkäufer be¬
sondere Preise. (2941

Franz Orlinski Nacht.,
Kornmarkt 3.

aupt-
träge-

lu
angenommen:

Aläul. Bärkow^ Sdfi§igtrftr. 164

Herrn Kaufm. Grey,Danzigerst.23.
.. „ Schmidt, Danziger-

straße 46.
„ Wolter, Rinkauer¬

straße 13.
„ llartavF,Rinkauer¬

straße 34.

Frau Schndda, Rinkauerstr. 24.

Herrn $aufm. Brischke, Louisen¬
straße 21.

, „ Milanowski, Elisa-
betbstraße 21.

, „ Cont, Elisabethm.l.
, Bäckermstr.Lenkelt, Mittel-

straße 23.
„ Slutzing, Brenkenhoffstr.21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

-rau Gerhard, Biktoriastr. 16.
>errn Hildebrandt, Gammstr.17.
„ Kaufmann Bosenberg,

Brückenstraße 4.
„ „ Russak. Fried¬

rich splay 27.
„ Freitag,23ärenftr. 7.

„ Gröger (I. Wien. Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

,, „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nächst.,
Thornerstr. 11.

„ „ Jacob , Kujawierl
straße 62.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll¬
mar kt 13

„ j, Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener,
straße 8/9.

ftau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
»errnW. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Kfm. Jung, Thalstr. 26.
„ Schleich, Prinzenhöhe 23
„ Barisch, Prinzenhöhe 29.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20. <

w Walter, Ehauffeestr. 14.
„ Schmidt, „ 15/16.
„ Baddatz, „ 8.

„ Dojahn, „ 51.
„ Strzyzewski, „ 85.
„ Tenius, Friedenstr. 23.

„ Liebenau, Prinzenthal,
Naklerstraße 6.

„ Baesler, Dragonerstr. 34.
„ Kaufm. Starzynski, Nakler¬

straße 65.
„ Nenmann, Blücherstr. 7.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

„ Bage, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.

m <£>.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Bas thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Ueppiger Haar- u. Bartwuchs wird
erzielt durch

Hollup’s
Haarkräuterfett.

Fabr. M.HoUnp. Stuttgart.
In Bromberg bet W. Heyde-
mann, Drogerie, Danzigerstr. 7.

Ran erzieltnndeNLnxt s
den

besten Kaflee
durch Verwendung von

Andre Hoter’s

Salzbarpr Kaüee-Würze I
in Würfelform

in Carton ä 42 Würfel 50 Pfg.
„ do. ä 20 „ 25 „ I

Zu haben in allen besseren Colonialwaaren-Geschäften.l

! Nicht Kneipp Bild, Nicht Weite |
garaatieten die Me einer Ware

Prüfet und Urteilet
dann wird dir Ueberzengnng aller fein

ttnnvevtveffttch
ist (136

iKaiser’s Malzkattee
mit Kaffeegeschmack, das Pfund

nur 25 Pfg«

Größtes Kaffee-Impart-Geschäst Deutschlands!
int direkten Verkehr mit den Konsumenten.

lat L Brückenstr. 3. I
Wflltlnfrit ^riedrichstr. 50 (Ecke Alte Pfarrstr.).
OlUWUUg Glisabethstr. 23 (am Markt).

Kochet, Bratet, Backet
mit

PALMIN
der besten Pflanzenbutter. Sämmtliche mit Palmin hergestellte
Speisen werden äusserst wohlschmeckend. Man achte genau
auf die der Firma H. Schlinck & Co. in Mannheim gesetzlich
geschützte Bezeichnung „Palmin“ und weise minder¬

wertige Nachahmungen zurück. Palmin ist erhältlich bei

Zur Beachtung!
Am 29. November er.,

I vorm. 10 Uhr, steht beim

[ Amtsgericht Bromberg ein

Restaur.-Grundstück,
seit ca. 25 Jahren voller
Konsens, gut verzinslich u.

, in guter Stadtgegend ge-
legen, zum Zwangsverkauf.

Brennhol; tum Eisenbahn-
Att in 47 nummerirtenHaufen

wüP” von je 2 cbm gestapelt,
wird — in einzelnen Haufen meist¬
bietend gegen sofortige Bezahlung
— am Sonnabend, d. 15. No¬
vember, nachmittags 3' g Uhr,
im Speisesaal Friedrich-Wilhelm¬
straße 10 verkauft werden. (115

Besichtigung der Haufen am Ver¬
kaufstage von 2Va bis 3Vs Uhr auf
dem Werkstattshofe, Eingang durch
das Thor nächst der Brücke an

der Jagdschützstraße, .

Die Abfuhr, welche nur in den
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist, muß
bis zum 18. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, d. 11. November 1902.
Königliche Eisenb ahn-

Werkstätteninspektion h.

Kl. statt. Mnrant7-L
J. Barknsky, Balurhosstr. 13, II.

ISt KiesenlsAlell,
sehr geeignet für Bäcker.

MtaeEeiWcii,
desgl. für Fleischer,

habe abzugeben.

Selig Salomon,
Damvfsägewerk Schönhagen.

Rl-penhkhkSrper
sind aus den Beständen der Kon¬
kursmasse Petzold & Co. sehr
preiswert- verkäuftich.

Matz & Comp.,
136) Berlin MW.

Reflekt. wollen sich wenden:
Konkursmasse Petzold & Co.,
Jnowrazlaw.

Umzugshalber sind verschiedene
Möbel zu verkfn. GlaSspind,
Stühle re. Zu erfragen bei

L. Basilius, Danzigerstr. 7.

1 gut erhaltener Damenpelz
ist zu verkaufen. (26

Bahnhosstr. 31, v. 1 Tr.

Am Sonnabend, d. 15. Nov.
— während des ganzen Tages —

I-
von Bouillon gewürzt mit

MAGGI
dem hervorragendsten Ver¬
besserungsmittel von Suppen

hd E peisen.un Jedermann ist
hierzu höflichst eingeloden. (192
H.F.lernke,Danzigerst.47a.

Ernst Bahr,
J. Bachinski,
€r. F. Andreas,
Herrmann Srischke,
Theodor Blerick,
Blnm «fe Copek,
A. Bnzalla,
Emil Chaskel,
Eduard Cont,
jroh’s Crentz,
Carl Freitag,
Otto eöring,
Carl Banse,
Emil Berber jr.,
Otto Heibntzkl,
D. Höhne,
Wilhelm Hildenbrandt,
Max Klein,
Arthur Lemke,
Roman Ivndwik,
J. Lindner, (135

Liebhabern
I einer Tasse guten Kaffees I
I empfehle ich meine tadel- 1
I los gerösteten

kaffes-
in jeder Preislage I

hon 80 Pfg. baSW.au.
H. Bttlck

Bromberg

lGfmdnchstraße51.o!
i Preislisten gratis und I
I franko. — Postkolli franko I

Nachnahme.

■III—WBBBBB

D Durch unsere Verkaufs-
■ wagen und unsere Läden H

I mm 1
IproFtr.14M.I

Molkerei
W und Dampf-Bäckerei ■}

4Jb. Gammstr. 4/5. W

gW Kaisers
Brust-Caramellen

qiyift not. begl.Zeugn. beweisen
wItU beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nuvel Inh
Lambey u. Ed. Keydel in B
berg. A Wegner inSchleusenau.
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

™|Weisen ■
lg bei ■
tarrh 1
ifet 25 I

i Earl 1
8 vom« 1
lsenau, ■
chulitz. ■
rzewo. >

Willler-Kartliffelll
per Centner 1,50 Mark

frei HauS. (298
Bestellung nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg-, Telephon Nr. 87.

Peterson, Mcnsenau.
Sstkavtsffsl«

magn.bon. lief. fr.HausBromberg
r/-Ctr.50Vf.?/rCtr.80Pf.,lCtr.l,50
A.Bungeroth,68t6hf.,6rSadclfee.

Wilhelm EuckwaldMchf.,
Reinhold Eoosch,
Pani Eotz,
Arthur Eotz,
J. Easzewski,
H. E. Lemke,
Otto Majewski,
Job s Milanowski,
Carl Müller,
Erich Moack,
Bebrnder lsabel,
Robert Pohl,
Julius Prorok,
Bruno Prenzel Nachfg.,
P. Rosenfeld Nachf.,
Rudolf Schulz,

A. Wegner !
Pani Wedell,
Wilhelm Weiss,
Wilhelm Welmann.

8nt erh. Extra-Wajsenrock
Regiment Nr. 129 zu verkaufen.

Victoriaftr. 9, pt. r.

Danzigerstr. 159 ist 1 Lasen
m. groß. Schaufenst. z.Weihnachts-
ausstellung zu vermiethen. (24

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starkerlttitn: 60*2,5* m)|43 Ä
laseuschuh: 60*1,4»/«^ 18.00
Mdsatter: 130*2,2 »/mj ¥ 18.00

Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.00
6 eck. Gestecht, 50 lUrn = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Jeden Posten

BovtsffsU«
kauft u. zahlt höchste Preise.
Bemusterte Offerten erbittet
It Eandsberger.Bromb erg.

Der An- u. Verkauf von

MSbeln-Laheneinrichtung.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Dachsteine
Aormsteine
Zement-Dachplatte».

Peterson,®

L MilAraduktian
von Gütern u. kleineren Be¬
sitzungen ist stets Abnehmer
Üolltmi Gammstr. 4/5.

Grundstück mit Kolonialw.-
Gesch. ca. 2000 M. Miethsert. b. 6 b.
lOOOO M. Anz. günst. i. Schwedens.
Adlerst. z. vk.Off. u. 8.¥.162 a. d.G.

Friltjdektstnlier
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränki. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofftnann,

1886. Marienwerder, Wpr.

K! avier-ii.Kontorstähle
beste Syst., neue Konstrukt.

liefert billigst Fr. Dietz
Rheinsheim (üaden). ——

Qav$*itivun&* *

Anzeige.
In d. Nähe d. Milchkuranstalt

Bleichfelde sind noch kl Parzellen
unter günst. Bedingungen z. verk.

Frau 0, Thiel, Schlensenail.

1 Bauplatz in Zcklcnsenan,
beste Lage, ist zu verkaufen. Gefl.
Off. u. O. 555 an d. Geschst.d.Z.
Ein°,“chL“ Salon - Teppick,
fast neu, und eine große Tisch-
Decke mit Application preiswerth
zu verkaufen. Neuer Markt 11.

„Manns“
beste Toilette- u. Kinderseife,
nur 4 u. 20 Pf. in Apotheken

und Drogerien.

Feines Damenrad
Wo sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Ausstellungstisch mit
Fächern ist preiswerth zu ver-
laufen. F.Werner, Bahnhofstr.16

Ein zwcisp. Rotzwerk,
wenig gebr., billig zu verkaufen.

Schlensenau, Chaussee 105, I.

Ein Laden
_

mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge-
chäft passend, ist per sofort

Wilhelmstr. 12 zu vermietben.

Sofort zu beziehe«.
Suche 6 eff. u. ruhigeMietherf.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.,
170,200-270M. m.Kock- uLeuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Haüsw.Prinz.- u.Marg.-Str.-Ecke
u. A Christen, Bhnbfstr. 57a, II.

Bersetzungstzalber
herrschaftl. Wohnung, 1 Saal,
4 Zimmer, Küche, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1. Januar
1903 in ruh'g. Hause zu vermieth.
Gericke, Boieftratze Nr. 8, I.

3 n. 4;inimige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der

Neuzeit eingerichtet, versetzungs-
halber sofort zu vermiethen. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr.7.

KontorriiumkBahnhosstr.38
\)dxttxxtf befieljettb qu§ 3
sind vom 1. April 1903 zu ver¬

miethen. (24
Bürgerliches Brauhaus.

Bromberg, StabtWt£
l.tStögc n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - P.l.April
z. Perm. Peterson, Schleusenau.

Versetzungshalber Wohnung,
3 Zimmer u. Küche v. 1.1. 03. zu
vermiethen. Luifenstr. 26,1.

Kleine Wohnung ‘X
Poseuerstratze 35. Nathan.

1 Stube mit Küche, 1 Stube
obne Küche z. verm. Danzig^rft. 50.

1 od. 2 sein mödl. Zimmer.
auch für Offizier paffend, sofort
zu vermiethen Metzstr. 34-, Pt.

Ein sein miidl. Zimmer
nebst Kabtnet v. sofort zu verm.

26) Kirchenstratze 19.

Hinweis.
Unterer heutigen Gesammt-Auf-

flage iegt ein Prospekt des welt¬
bekannten Tabakhauses J. Frass
in Iggelheim (Pfalz) bei, auf
den wir unsere Leser empfehlend
aufmerksam machen. (134

Hierzn ejne Beilage.



WsiLage

'

Oft-eirtf^he fresse.
Bromberg, Sonnabend, 15. November 1902. JVs 269-

Stadtverordneten-Sitzrrng.
Bromberg, 13. November.

Anwesend sind 25 Stadtverordnete, vom Ma¬

gistrat Oberbürgermeister Knobloch, Bürgermeister
Schmieder und die Stadträthe Thiele, Jeschke,
Teschner, Metzger, Aronsohn, Masse, Meyer und

Wolfs. Die Sitzung beginnt um 414 Uhr
Der Vorsteher bringt zunächst ein Schreiben

des Stadtverordneten Friedlaender zur Kenntniß der

Versammlung, das an ihn gerichtet ist und wie folgt
lautet: „Nachdem die Stadtverordneten-Versamm-
lung durch ihre Abstimmung vom 30. Oktober do-
kumentirt hat, daß sie nicht einmal das Vertrauen
hat, mir das Amt des zweiten Stellvertreters des

Mitgliedes des Provinziallandtages, einer Thätig-
keit, die überhaupt nicht zur Ausübung gelangt, für
die nächste Wahlperiode weiter zu überlassen, so lege
ich hiermit sämmtliche mir von der Stadtverord-
neten-Versammlung übertragene Aemter nieder,
nämlich: 1. das des zweiten Stellvertreters des Mt-
gliedes des Provinziallandtages für den Rest der

noch laufenden Wahlperiode selbst, 2. die Mitglied¬
schaft: a) in der Finanzkommission, b) in der Etats¬
kommission, c) in der Gasdirektion, 6) in der Grund-
Eigenthumsdeputatton, e) m bet Theaterdeputation,
f) in der Einkommensteuerdeputation. Das mir

durch die Bürgerschaft übertragene Amt als Stadt¬
verordneter niederzulegen, sehe ich mich dagegen
nicht veranlaßt. Ich ersuche Sie ganz ergebenst,
dieses Schreiben zur Kenntniß der Stadtverordneten-
Versammlung bringen zu wollen und zeichne 2c.“

Aus einem Schreiben des Kaufmanns Löwen¬
stein an die Versammlung bringt der Vorsteher
Folgendes zur Kenntniß. Er habe bisher im Boll-
marm'schen Hause in der Brückenstraße den Eckladen
innegehabt. Als dann im Frühjahr die Nothbrücke
gebaut worden sei, sei die Lage für sein Geschäft
eine ungünsttge geworden, so daß er schwere Verluste
erlitten hätte. Am 17. Juni sei er bei dem Ma¬
gistrat vorstellig geworden, ihm wenigstens einen
Theil seines Schadens zu ersetzen. Darauf habe der
Magistrat geantwortet, eine rechtliche Verpflichtung
zur Schadenersatzleistung könne er nicht anerkennen,
doch wolle er aus Billigkeitsrücksichten 250 Mk.
zahlen. Damit habe er (Herr L.) aber nicht zu¬
frieden sein können und sich am 26. Juli unter aus¬
führlicher Begründung nochmals an den Magistrat
gewandt; der Magistrat aber habe geantwortet, daß
es bei dem ersten Entscheid sein Bewenden haben
müsse. Nunmehr wende er sich in seiner Rathlosig-
keit an die Stadtverordneten; er sei überzeugt, daß
das Recht auf seiner Seite sei, aber es widerstehe
ihm, einen Prozeß mit der Stadt zu führen, ehe er

nicht jedes andere Mittel versucht habe. Auf eine
Verlesung der weiteren Darlegungen, die den
Schadenersatzanspruch begründen sollen, verzichtet
die Versammlung auf die Frage des Vorstehers; es
wird nur erwähnt, daß Herr L. 1000 Mk. verlangt.
Gegen den Vorschlag des Vorstehers, das Schreiben
dem Magistrat zur Erledigung zu übergeben, erhebt
sich kein Widerspruch.

Weiterhin bemerkt der Vorsteher: Im Laufe
der Woche habe ich die offizielle Mttheilung erhal¬
ten, daß Herr Wenzel sein Amt als Stadttath nie¬
dergelegt hat. Ich glaube nicht nur in Ihrem
Sinne, sondern auch im Sinne der Bürgerschaft zu
handeln, wenn ich mein Bedauern darüber aus¬
spreche, daß Herr Wenzel sich zu diesem Schritt ver¬
anlaßt gefühlt hat. Wir alle hätten es gern ge¬
sehen, wenn er, der schon seit einer solchen Reihe von
Jahren im Dienste der Stadt thätig gewesen ist,
auch noch weiterhin dieses Amt bekleidet hätte. Der
Redner verweist darauf, daß Herr W. 1877 zum
ersten male als Stadtrath gewählt worden sei, und
fährt fort: Daß seine Wirksamkeit in den nächsten
Jahren als eine ersprießliche und segensreiche aner¬

kannt worden ist, dafür spricht ja zunächst die
Thatsache, daß er mehrere male mit großer Stim¬
menmehrheit und zuletzt sogar mit Sttmmenein-
heit wiedergewählt worden ist. Als er vor etwa zwei
Jahren seinen 70. Geburtstag feierte, da wurden
ihm durch Deputationen die Glückwünsche und die
Dankbarkeit ausgesprochen, die wir alle sür ihn em¬

pfanden, daß er mit so vielem Erfolg seines Amtes
gewaltet. Der Herr Oberbürgermeister hob die
rühmenswerthen Eigenschaften an Herrn Wenzel
hervor: seinen klaren Verstand, seine prakttsche Er¬
fahrung, seine Energie, und gewiß war diese Aner¬
kennung eine von uns in entschiedenster Weise ge¬
billigte gewesen. Wir alle waren überzeugt, daß
Herr Wenzel die ehrenden Worte, die ihm ausge¬
sprochen wurden, durchaus verdiente. Herr Wenzel
ist ja gewiß seit ein oder zwei Jahren an die Grenze
der körperlichen Frische gelangt, er selbst giebt ja die
Höhe seines Alters als Grund dafür an, daß er sich
jetzt veranlaßt fühlt, sein Amt niederzulegen. Ich
glaube mit Ihrer Zustimmung es wiederholen zu
müssen, daß wir es schmerzlichst bedauern, daß er

auf sein Amt verzichtet; denn vielleicht würde doch
seine geistige und körperliche Frische ausgereicht
haben, weiter segensreich in seinem Wirken fortzu¬
fahren, das besonders auf den Ausbau des Dia¬
konissenhauses gerichtet war. Herr Wenzel gehörte
bereits einer nun hinter uns liegenden Entwicke¬
lungsperiode unserer Stadt an. Die 70er und 80er
Jahre waren besonders die Jahre schneller Entwicke¬
lung Vrombergs, und die Herren, zu denen Herr
Wenzel gehörte, sahen die günstige Gestaltung ihrer
persönlichen Verhälttrisse in gleichem oder doch ähn¬
lichem Maße wachsen, wie die Stadt Vromberg ge¬
wachsen ist; es war daher natürlich/ daß ihr Inter¬
esse aufs engste verbunden war mit den Interessen
der Stadt. Es ist zu bedauern, daß Herr Wenzel
in der Oeffentlichkeit darauf hingewiesen hat, daß
ich die Mittheilung, die er mir schon vor 14 Tagen
von seiner Amtsniederlegung gemacht hat, nicht wie¬
dergegeben habe. Ich hielt mich dazu nicht für be¬
rechtigt, da diese Mittheilung privater Art war, da
es sich um ein vertrauliches Schreiben handelte, und
ich glaubte, Herr Wenzel würde sich noch bewegen
lassen, sein Amt weiter zu führen. Ferner hat Herr
Wenzel im März d. I. ein Schreiben an mich gerich¬
tet; ich fühlte mich aber nicht berechtigt, es der Ver¬
sammlung mitzutheilen, und auf diesem Stand¬

punkt stehe ich auch heute. Aber diese Worte Beern«
trächtigen nicht meine aufrichtigsten, dankbarsten
und anerkennendsten Gesinnungen gegen Herrn
Wenzel, denn wenn ich seine so ersprießliche Thätig¬
keit für die Stadt mit der meinigen vergleiche, so
muß ich mir bescheiden sagen, daß seine so viel höher
steht meiner eigenen gegenüber. Der Redner Littet,
sich von den Plätzen zu erheben in. Anerkennung der
Verdienste des Herrn Wenzel. Die Stadtverordneten
folgen diesem Ersuchen.

Nachdem der Vorsteher noch davon Kenntniß
gegeben, daß der Männerturnverein zu seinen tur¬
nerischen Vorträgen einladet, erhält Stadttath
Metzger das Wort zu folgender Erklärung des Ma¬
gistrats :

„Aus Anlaß der Ueberschwemmung in
der Brückenstraße habe ich auf Beschluß des Magi- .

strats folgenden Bericht desselben zu erstatten:
Die Arbeiten im Außendienst der Gas-, Wasser-

und Kanalisationsanlagen werden seit dem 18.
August d. I. durch einen städttschen Ingenieur ge¬
leitet, ihm ist ein Rohrmeister mit den Ar¬
beitern der Regiekolonne unterstellt. Beide Be¬
amte haben sich bisher in mehrjähriger Thätigkeit
bei der hiesigen Verwaltung als zuverlässige und
tüchtige Kräfte erwiesen, denen die Leitung und
Ausführung der oben genannten Arbeiten unbe¬
denklich übertragen werden konnte.

„Ueber den Vorfall selbst ist auf gründ ein¬
gehender Zeugenvernehmung folgendes als That¬
sache festgestellt worden: In der Brückensttaße
liegt das Hauptversorgungsrohr der Wasserleitung;
das 40 Zentimeter weite Rohr ist durch einen
Schieber abgeschlossen, vor dem Schieber nach der
Brücke zu lag noch ein Rohr von 6y2 Metern
Länge, das mit dem Schieber in der üblichen Weise
fest verbunden war. Diese Leitung muß über die
neue Brücke hinweg mit dem auf dem Theaterplatz
liegenden Rohrstrang verbunden werden. Um diese
Verbindung später herzustellen und die Brücken¬
straße schon jetzt bis auf das zukünftige Niveau auf¬
höhen zu können, erhielt der leitende Ingenieur
durch den Dezernenten der Gas- und Wasserwerke
den Auftrag, alles soweit vorzubereiten, daß die
Brückenstraße erhöht werden könne, während die
Verbindung mit der auf der Brücke zu verlegenden
Rohrleitung erst später erfolgen konnte.

„Um diesen Auftrag auszuführen, genügte die
Verlegung der bestehenden Rohrleitung in der
Richtung nach der neuen Brücke; dies war eine an

sich unbedenkliche und ganz ungefährliche Arbeit.
Am 3. November, das ist am Tage vor dem Unfall,
war der Rohrmeister zufällig mit anderen Arbeiten
in der Brückenstraße beschäftigt; dies war für den
Ingenieur die Veranlassung, im Anschluß an diese
Arbeiten auch die Verlängerung der Rohrleitung
nach der Brückenstraße hin anzuordnen. Zur Be¬
sprechung der Angelegenheit trafen sich auf gründ
einer telephonischen Verabredung der Ingenieur
und der Rohrmeister am 4. November kurz vor
9 Uhr auf der Baustelle. Bei dieser Gelegenheit
theilte der Rohrmeister dem Ingenieur mit, daß ihm
eine Muffenverdichtung an der zu verlängernden
Leitung nicht ganz zuverlässig erscheine und daß er

es daher zur Vermeidung eines späteren Rohr-
bruches für richtiger erachte, die Rohrleitung nicht
zu verlängern, sondern herauszunehmen und durch
ein anderes Rohr zu ersetzen. (Es muß hierzu be¬
merkt werden, daß das fragliche Rohr aus zwei
Theilen bestand, die mit einer sogenannten Doppel¬
muffe fest verbunden waren.) Auf die Meldung des
Rohrmeisters erklärte der Ingenieur, daß das Rohr
unter diesen Umständen allerdings entfernt werden
müsse. Hiernach verließ der Ingenieur die Bau¬
stelle. Es ist durch Zeugenaussagen festgestellt, daß
dem Rohrmeister topgen Absperrung des Wassers
oder wegen anderer Sicherungsmaßregeln keine be¬
sonderen Anweisungen durch den Ingenieur gegeben
worden sind.

„Der Rohrmeister, der im übrigen bei allen
seinen Arbeiten auf gründ eines genauen Rohrpla¬
nes und eines Schieberbuches die erforderlichen
Sperrungen nach Bedarf selbst veranlaßt und die
hierzu erforderlichen Bekanntmachungen anschlagen
läßt, hat dies im vorliegenden Falle unterlassen,
ohne einen anderen Grund angeben zu können, als
den, daß er mit Rücksicht auf die Anwohner der
Brückenstratze eine länger dauernde Wasserabsperr¬
ung habe vermeiden wollen. Der Rohrmeister hat
alsdann, um das fragliche Rohr entfernen zu kön¬
nen, eine am Schieber befindliche Muffendichtung
durch feine Arbeiter ausstemmen lassen, während
dieser Arbeit entfernte er sich, um eine andere Bau¬
stelle am Elisabethmarkt zu besichtigen. Als er nach
der Brückenstraße zurückkam, hatte die Ueberschwem¬
mung bereits stattgefunden. Das Ausstemmen der
Bleidichtung, die unterhalb des abgeschlossenen
Schiebers lag, hat zur Folge gehabt, daß sich die
Bleidichtung oberhalb des Schiebers lockerte und
schließlich durch den einseitigen hohen Wasserdruck
ganz herausgedrückt wurde. Diese Bleidichtung^,
die älteren Datums ist und ca. 3 Jahre gehalten
hat, hat an einer Stelle nicht die übliche normale
Stärke, so daß auch dieser Umstand mit in Rücksicht
gezogen werden muß; immerhin kann aber die
Thatsache, daß diese Dichtung 3 Jahre lang unter
gleichem Druck gut gehalten hat, als ein Beweis
dafür angesehen werden, daß in erster Linie das
Ausstemmen der Muffe die Veranlassung zu der
Lockerung gegeben hat. Durch die Aussage eines in
der Regiekolonne beschäftigten Arbeiters ist noch
festgestellt worden, daß die Arbeiter das Ende des
herauszunehmenden Rohres stark bewegt haben, um
das Rohr aus der Schiebermuffe herausziehen zu
können. Nach diesem Sachverhalt ist der Rohrmei¬
ster zweifellos in erster Linie schuldig, eine durch
die Umstände ganz besonders gebotene Vorsicht
außer Acht gelassen zu haben, er durfte das Rohr
nicht entfernen, ohne die dahinter liegende Leitung
abzusperren und zu entleeren; nach seinen Erfahr¬
ungen und feiner sonstigen Gewandtheit in ähnlichen
Arbeiten mußte er damit rechnen, daß der Schieber
durch die von ihm angeordneten Arbeiten gefährdet
war. Den Ingenieur trifft insofern eine mehr
moralische Schuld, als er es unterlassen hat, mit
dem Rohrmeister vor Fortgang von der Baustelle

alle weiteren Anordnungen zu besprechen oder sich,
falls ihm die Sache besonders gefährlich oder be¬
denklich erschien, genauere Anweisungen über Ab¬
sperrung und Sicherheitsmaßregeln von dem De¬
zernenten der Gas- und Wasserwerke einzuholen.

„Meine Herren, die Ihnen mitgetheilten That¬
sachen sind in Zeugenaussagen und in einem Bericht
aktenmäßig festgelegt. Der Bericht ist hinsichtlich
der Ihnen vorgetragenen Thatsachen von den bethei¬
ligten Personen als richtig anerkannt und mit Na¬
mensunterschrift versehen worden.

„Ueber die Höhe des Schadens und die Deckung
desselben durch die Versicherung oder eventuell durch
städtische Mittel können heute noch keine ganz be-
sttmmten Angaben gemacht werden. Nach den bis¬
herigen Ermittelungen beträgt der wirkliche Scha¬
den ca. 25 000 Mark. Die Stadtgemeinde ist nach
den Bestimmungen des Versicherungsvertrages ver¬

pflichtet, jede Entschädigung abzulehnen, weil die
Versicherungsgesellschaft dies verlangt, anderenfalls
müßte die Stadt den ganzen Schaden allein tragen,
während sonst die Gesellschaft bis zum Betrage von

20 000 Mark haftet.
„Durch den Wasserdruck erschien

__
anfänglich

auch der rechte Uferpfeiler der neuen Brücke in Mit¬
leidenschaft gezogen, derselbe hatte sich um einige
Zentimeter nach der Brahe hin geneigt. Eine ein¬

gehende Untersuchung hat aber ergeben, daß die
Standhaftigkeit des Pfeilers nicht gelitten hat. Zum
besseren Schutz und um etwaige nachtheilige Folgen
des Wasserdruckes aufzuheben, ist die Hinterfüllung
des Pfeilers mit magerem Kiesbeton angeordnet
worden.“

Das Wort hierzu wird aus der Versammlung
nicht ergriffen.

Es wird nunmehr in die Tagesordnung ein¬

getreten. Titel 11 der Ausgabe des Haushalts¬
plans der Armenverwaltung wird um 400 Mark er¬

höht (Ref. Vaternam). Ferner wird beantragt, Ti¬
tel 1, 7 des Etats der Wasserleitung und Kanali¬
sation um 2750 Mark zu erhöhen. Wie der Re¬
ferent Stadtv. Vaternam ausführt, ist die Erhöh¬
ung dadurch nöthig geworden, daß an einer Ma¬
schine des Wasserwerks ein Unfall eingetreten war.

Der betreffende Titel handelt von Schmieröl und
Putzstoffen; künfttg soll für solche Fälle ein beson¬
derer Etatstitel geschaffen werden. Die Erhöhung
wird bewilligt.

Für eine Petroleumlaterne in der Livonius-
straße werden 75 Mark verlangt; es handelt sich um

den nach der Brahe zugelegenen dunklen Theil. Der
Referent, Stadtv. Vincent bemerkt, die Finanzkom¬
mission habe die Vorlage gebilligt; er persönlich
aber sei der Ansicht, die eine Laterne würde nichts
nützen. Eher als mit Petroleumlampen werde
eine bessere Beleuchtung dadurch erzielt, daß man

die Eckgaslaterne um etwa Sy2 Meter versetze. Er
bitte, die Vorlage deshalb dem Magistrat zurück¬
zugeben. — Stadtv. .Cohnfeld bemerkt, er verstehe
den Referenten nicht; der Referent solle doch über
den Beschluß der Finanzkommission berichten; statt
dessen bringe er in erster Linie seine persönliche
Meinung vor und dann nebenher den Kommissions¬
beschluß. Im übrigen bitte er, dem Kommissions¬
beschluß zuzustimmen. — Stadtrath Metzger bittet
ebenfalls, die Magistratsvorlage anzunehmen. Der
Magistrat würde dann sehen, ob er in der von

Herrn Vincent vorgeschlagenen Richtung noch etwas
thun könne, — Stadtv. Braun wundert sich auch,
daß der Referent den einsttmmig gefaßten Beschluß
der Finanzkommission nicht bertreie. Der Referent
bleibt bei seiner Ansicht, doch wird die Magistrats-
vorlage einsttmmig angenommen.

Die folgende Vorlage besagt: Es wird bean¬
tragt zu genehmigen, daß die Mittel für die provi¬
sorische Gasleitung an der Danziger Brücke aus
den voraussichtlichen Ueberschüssen der Gasanstalt
entnommen werden. Die Kosten für die Legung der
provisorischen Wasserleitung dagegen sollen vor¬

schußweise verausgabt und zur definitiven Deckung
in den nächstjährigen Etat der Wasserleitung ein¬
gestellt werden. Die Kosten dieser provisorischen
Rohrlegungen sind auf insgesammt 3702,73 Mark
für die Gasleitung und auf 4458,51 Mark für die
Wasserleitung festgesetzt worden. Die Ausgaben
für Löhne, Dichtungsmaterial, Pflasterungen usw.
bettagen 3417 Mark, 47^4,24 Mark entfallen auf
Beschaffung der Rohre. Der Referent Stadtv.
Fromm bemerkt, daß über die Art der Kosten¬
deckung in der Finanzkommission Meinungsver¬
schiedenheit geherrscht habe, doch habe der Magi-
sttatsanttag die Mehrheit gefunden. Die Versamm¬
lung stimmt ihm ebenfalls zu.

Die Vorlage über die Errichtung der latein¬
losen Realschule wird vom Magistrat zurückgezogen.
Oberbürgermeister Knobloch bemerkt, die Stadt¬
verordneten würden sich voraussichüich in ihrer
nächsten Sitzung damit zu befassen haben. Der
Antrag werde zurückgezogen infolge eines heute
beim Magistrat eingelaufenen Schreibens der Re¬
gierung, das die finanzielle Grundlage der Vorlage
ändert, weshalb der Magistrat von neuem einen
Beschluß fassen müsse. Eine Verzögerung des Pro¬
jekts werde wohl nicht dadurch eintreten.

Zur Vergrößerung des Einfahrtsthores des
Spritzenraumes in der Nonnenkirche werden 850
Mark gefordert. Wie der Referent Stadtverordneter
Vincent ausführt, sei die Vergrößerung und Er¬
höhung nöthig geworden, da die Stadt für 3500
Mark eine Gasspritze gekauft habe, die jetzt in einem
Nebenraume demonttrt dasteht. Die Sache schwebe
seit dem März, jetzt komme sie aber als eilig an die
Versammlung. Der Konservator für die Alter¬
thümer habe endlich die Erlaubniß zur Erhöhung
der Thore gegeben. Die Finanzkommission empfiehlt
Bewilligung. — Stadttath Meyer: Die Gasspritze
sei beschafft worden und die Feuerlöschverwaltung
habe einen Leiteraufbau an ihr herrichten lassen.
Sie habe dabei das Versehen begangen, nicht die
Höhe der Thore genügend in Rücksicht zu Ziehen.
Da die Kirche in das Verzeichniß der Kunstdenkmäler
eingetragen worden sei, so hätte die Genehmigung
des Konservators der Denkmäler der Provinz ein¬
geholt werden müssen. Zunächst wurde die Ge¬
nehmigung versagt, weil man befürchtete, die Kirche
könnte durch die Erweiterung der Thore verunstaltet

werden. Später ist die Erlaubnis doch ertheilt
worden. Es handle sich nicht allein um die Er¬
höhung, sondern um eine Tieferlegung der Thore,
daraus erklärten sich die hohen Kosten. Aus den
jetzigen Ausführungen des Referenten glaube
er den Vorwurf heraushören zu müssen^ daß
der Magistrat die Angelegenheit nicht so dringlich
behandelt habe. Das sei ein Irrthum. Am Ma¬
gistrat hätte es nicht gelegen, daß die Vorlage sich
verzögert hätte; die Verhandlungen seien vielmehr
zeitraubend gewesen. Auf eine Anfrage des Stadt¬
verordneten Cohnfeld, ob es nicht möglich sei, die
Vergrößerung der Thore dadurch zu vermeiden, daß
man die Leitern durch ein Scharnier nochmals zu¬
sammenklappt, erwidert Stadtrath Meyer, daß die
Konsttuktion der Leitern dies nicht gestatte. Die
Summe wird darauf bewilligt.

Für die Wasserleitungs- und Kanalisations¬
arbeiten auf dem Viehhof ist noch ein Restbettag von
1113,66 Mk. zu bezahlen. Die Summe soll den.
Ueberschüssen des Viehhofs entnommen werden. Die
Versammlung ist damit einverstanden. (Referent
Dr. Brunk.)

Es folgen einige Wahlen. Zum Schiedsmann
für den 4. Bezirk wird Rentter Dich wiedergewählt.
Der Armenbezirksvorsteher für den Bezirk 3b,
Bäckermeister Hermann Lenkeit, hat sein Amt nieder¬
gelegt. An seine Stelle wird der bisherige stellver¬
tretende Vorsteher, Feilenhauer Fröhlich gewählt;
zu seinem Stellvertreter wird Seilermeister Fieberg
bestellt.

Die Versammlung hat die Bildung einer Tief-
baudeputation beschlossen, und der Magistrat hat
den Beschluß gefaßt, daß sie aus drei Magistrats-
Mitgliedern, drei Stadtverordneten und drei außer-
halb der Versammlung stehenden Bürgern gebildet
werden soll. Die Versammlung heißt diesen Be-
schluß gut und wählt in die Deputatton die Stadt¬
verordneten Guhr, Lachmann und Vaternam; aus
der übrigen Bürgerschaft werden gewählt Maurer¬
meister Weiß, Zimmermeister Wiese und Landmesser
Mohr. (Ref. Stadtv. Wolfen.)

Gegen die lebenslängliche und pensionsbere'ch-
ttgte Anstellung des Bureauassistenten Heinrich Jung
ist nichts zu erinnern. (Ref. Stadt. Vaternam.)

Schluß der Sitzung 5y2 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Storniere, 14. November.

* Ernennung. Der Dachdeckermeister Anton
Bugay in Schleusenau ist vom Regierungspräsi¬
denten als Beisitzer der Meisterprüfungskommission
für das Dachdeckerhandwerk im Bezirk der Hand¬
werkskammer zu Bromberg ernannt worden.

s Jnowrazlaw, 13. November. (Kein jü¬
discher Rekrut.) Montag Abend erschien
eine Ordonnanz des Obersten des Infanterieregi¬
ments Nr, 140 beim Rabbiner Dr. Kohn mit der
Anfrage, ob der Herr Rabbiner am Mittwoch Vor¬
mittag 9 Uhr in der Synagoge den religiösen Akt
der Vereidigung der jüdischen Rekruten vollziehen
könne. Der Rabbiner erklärte sich hierzu bereit und
die Synagoge wurde zu diesem Akte würdig aus¬
gestattet. Am folgenden Abend erschien wieder
eine Ordonnanz bei Herrn Dr. Kohn mit der Meld¬
ung, daß in diesem Jahre in dem Regiment Nr.
140 kein jüdischer Rekrut eingestellt wurde.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korrrmarktstrasie.

Tageskalender für Sonnabend, 15. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 27 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18° 19'. Vollmond.
Mondaufgang nach 4 Uhr, nachmittags. Untergang gegen
%7 Uhr morgens.

UebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0©rab reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Feuch-
tigkeft

Wind¬
rich—

Be¬
wöl—

Monat j Tags Stunde Celsius rei.O|o tung kung.

nachts

11. 13 mittags 1 Uhr! 769,7 I 6,7 | 41 S I 1
11. 13 abends 9 Uhr 769,6 -0,3 70 S 0
11. 14 früh 9 Uhr | 769,t | 0,0 | 61 SW 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 5,4 Grad Reaumur
— 6,7 Grad Celsius. Temperaturminimum
— 3,7 Grad Reaumur —

— 4,6 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Kühles, vielfach bedecktes, trübes Wetter.

Geringer Schueefall nicht ausgeschloffen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 14. November. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 144—148 M. — Roggen je nach Qualität
116^127 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 126 — 133 Mk. — Erbsen: Futterwaare
140—150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125 bis
140 M.

Billiges uvw ,

grünen und trockenen
Kochrez e Pt (Preisgekrönt). A
enen Gemüse, wie Erbsen, Bohn
*——- ™ gekocht,

roeiui mim sur einige ipjeunige „w ujb. $uiegi. iigri

Sammt*
Velvets *

direkt an Printe.

von Elten & Keussen, Krefeld.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Berde
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
poststei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Pflege!die Zähne mit:



SÄ Deutscher RekchsLag.
215. Sitzung born 13. November 12 Uhr.
Haus und Tribünen sind sehr gut besetzt
Am Bundesrathsttsche Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht die Berathung

des vom Zentrum und der Rechten gestelltenAn-
trags Aichbichler und Gen., den § 58 der Geschäfts-!
ordnung dahin abzuändern:

§ 58. 1) Die namentliche Abstimmung erfolgt
in folgender Weise:

Der Präsident fordert die Mitglieder auf,
ihre Plätze einzunehmen. Die Schriftführer haben
alsdann von den einzelnen Mitgliedern die Ab-
sttmmungskarten entgegenzunehmen und in die
Urnen zu sammeln. Die Abstimmungskarten tra¬
gen die Namen der Abstimmenden und die Bezeich¬
nung: Ja, Nein oder Enthalte mich. Nach Be¬
endigung der Sammlung erklärt der Präsident die
Abstimmung für geschlossen. Die Zählung der
Stimmen geschieht durch die Schriftführer.

Die Namen der Abstimmenden und ihre Ab¬
stimmung werden in den stenographischen Bericht
der Sitzung aufgenommen.

2) im Falle der Annahme des Antrags zu 1
im § 59 an Stelle der Worte „durch Namensauf¬
ruf erfolgten Abstimmungen“ zu setzen: „nament¬
lichen Abstimmungen“.

Die Sozialdemokraten haben hierzu mcht
weniger als 19 Abänderungsanträge eingebracht.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) begründet den Antrag.
Die Frage der namentlichen Absttmmungen hat das
Haus schon wiederholt beschäftigt, es ist eine Frage,
die keine prinzipielle Folgen hat, sondern nur von

praktischen Erwägungen diktirt ist. In der letzten
Zeit haben wir 28 Stunden mit namentlichen Ab-
sümmungen verbracht. Ganz sicher ist die bis¬
herige umständliche Methode auch nicht mal ge¬
wesen, ist es doch vorgekommen, daß Redner in die
Absttmmungsliste aufgenommen wurden, die gor
nicht im Hause anwesend waren. Beim Zolltarif
handelt es sich um große materielle Interessen,
sowohl für Handel und Industrie, als auch für die
Arbeiter. Die Sozialdemokraten wollen aber die
Vorlage nur aus wahltaktischen Gründen scheitern
lassen. (Lärm 6. d. Szd.) Die Wähler wußten
schon bei der Wahl genau, daß ein Zolltarif kom¬
men sollte, man kann also nicht sagen, daß der
Zolltarif eine Ueberraschung war. Der Antrag
Aichbichler schlägt nun eine bedeutend einfachere
Methode vor, ich nehme an, daß uns nach Art der
französischen Kammer gefärbte Zettel zur Ver¬
fügung gestellt werden, selbstverständlich dürfen nur

Anwesende Zettel abgeben. Die Zettel werden
dann von 4 Schriftführern eingesammelt, so daß
die ganze Sache sehr schnell erledigt sein wird. Das
Resultat der Absttmmung wird dann in genau der¬
selben Weise in dem amtlichen Stenogramm ver¬

öffentlicht. Das Feuer sitzt uns auf den Nägeln,
deshalb haben wir den Antrag eingebracht, der
unsere Geschäfte fördert, ohne die Rechte irgend
jemandes zu schädigen. Ich bitte Sie, nehmen
Sie den Anttag an, damit thun Sie nicht nur dem
Reichstag, sondern auch dem ganzen deutschen
Volke einen Dienst. (Beifall.)

Abg. Singer (Szd.): Ich Beantrage über den
Antrag zur einfachen Tagesordnung überzugehen.
Der Antrag Aichbichler will das französische System
hier einführen, aber dieses System gestattet die
Stellvertretung. Jeder Abgeordnete hat das
Recht, Zettel für die abwesendenFreunde abzugeben.
Auf diesem Vorbehalt ist das französische System
basirt, da aber der Antrag Aichbichler die Stell¬
vertretung nicht vorsieht, ist er undurchführbar.
Der Antrag ist auch schon aus dem Grunde zu ver¬

werfen, weil er einer Majorität dienen soll, die sich
auf Kosten der Aermften bereichern will. (Lärm
rechts.) Die Majorität will nicht, daß ihre Halt¬
ung stets vom Volke kontrollirt wird. (Wider¬
spruch rechts.) Wir werden aber bei jeder Gelegen¬
heit festnageln, wo die Brot- und Fleischvertheuerer
sitzen. Nun sagt man, die Debatte kann ruhig fort¬
gehen während der Zählung. Aber wie soll es denn
bei Anträgen aus Vertagung oder Schluß der Dis¬
kussion werden? Soll dann vor oder nach der
Zählung vertagt werden? Der Antrag ist also
ganz und gar unbrauchbar, er ist es nicht werth,
daß über ihn verhandelt wird. Die Mehrheit will
nur mit brutaler Gewalt die Minorität mundtodt
machen. Und dabei hat die Mehrheit die ganze
Zeit von unserer Gnade gelebt, die Mehrheit war

mit Ausnahme weniger Tage beschlußunfähig, sie
war vielleicht anstatt hier im Hause zu sein, auf die
Jagd gegangen. (Heiterkeit.) Ich bitte also den
Antrag auf einfache Tagesordnung zu erledigen

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

„Jesus, Jesus, Frau Baronin! Was hat's
denn gegeben?“ fragte Annette, ihr entgegen eilend.

„Meinen Hut, meinen Mantel!“ stöhnte die
junge Frau, den flimmernden Schmuck aus dem
Haar, von Hals und Armen reißend. „Schnell!
Keinen Augenblick länger bleibe ich hier.“

Sie hüllte sich hasttg ein, lief wie von Fieber¬
frost geschüttelt die Treppe hinab und befahl dem
Kittscher, der sie zu RomLerg fahren sollte:'„Nach
Gut Waldorf!“

„Donnerwetter, was ist denn passirt, daß Du
noch so spät kommst und wie 'ne Verrückte aus¬
siehst?“ Polterte Paul Heller, den man aus dem
ersten Schlaf geweckt hatte.

„Ich kehre nie mehr nach Schloß Horbell zuriick
nie, nie, nie!“

„Schwatz' keinen Unsinn! Du bist Deinem
Mann davongelaufen, wie ich merke. Wenn er

Dich aber holt —“

„Eher stürze ich mich aus dem Fenster, als
daß ich ihm folge.“

„Nu, nu, nu! Einen kleinen Sttch hat er

schon immer gehabt, aber das geht allemal wieder
vorüber. Deshalb rennt man nicht so ohne
Weiteres davon. Und wenn er's verlangt, so mußt
Du —“

„Zurückkehren? Nun und nimmermehr!“
„Das wird sich finden. Da reden wir später

drüber.“
„Nein! Er würde mich todten, wie er seine

erste Frau gelobtet hat.“
„Du Bast doch dieses Gerede früher selbst für

Unsinn erklärt.“

Und beantrage Wglei'ch namentliche Abstimmung
darüber»

Das Wort gegen den Antrag Singer erhält
Abg. v. Normann (kons.): Namentliche Abstimmun¬
gend dienten bisher nur dem Zweck, bei wirklich
wichttgen Anlässen die Stellung der einzelnen Ab¬
geordneten kund zu thun. Nachdem jedoch in letzter
Zeit die namentlichen Absttmmungen selbst bei den
unwesentlichsten Anlässen (Lärm links) sich so ge¬
häuft hatten, daß die Geduld der Reichstagsmit-
glreder auf eine harte Probe gestellt und unsere
Arbeiten dadurch gehindert wurden, mutzten wir eine
Vereinfachung der namentlichen Abstimmungen her¬
beiführen. Deshalb haben wir den Antrag Aich¬
bichler gestellt. Wir glauben, mit ihm der Würde
des Hauses und der Forderung unserer Arbetten zu
dienen und werden uns in diesem Bestreben nicht
hindern lassen. Lehnen Sie den Antrag Singer ab.
(Beifall rechts und im Zentrum.)

Der Antrag Singer wird mit 201 gegen 76
Stimmen abgelehnt; die Verhandlung über den An¬
trag Aichbichler geht weiter.

Abg. Heine (Soz., betritt unter der Heiterkeit
des Hauses mit einem mächtigen Aktenbündel die
Rednertribüne und wird zuerst durch Zurufe von
der Rechten: Lauter! unterbrochen): .Ich habe keine
Veranlassung, mich zu überschreien und meine Ge¬
sundheit zu ruiniren. Wer mich nicht hören kann,
kann ja herausgehen und ein Schläfchen halten.
Redner begründet in ausführlichen juristischen Dar¬
legungen die 19 sozialdemokratischen Anträge, die

größtenteils eine Ergänzung des Antrages Aich¬
bichler bilden. Antrag Nr. 19 aber hebt den An¬
trag Aichbichler vollkommen auf; indem er vor¬

schlägt, daß aus Antrag von 50 Mitgliedern die bis¬

herige Abstimmungsmethode platzgreisen soll. Red¬
ner spricht absichllich mit so leiser Stimme, daß
auf der Journalistentribüne nicht ein Wort zu ver¬

stehen ist. (Vizepräsident Graf Stolberg ersucht den
Redner, lauter zu sprechen, Ruse rechts: Lauter!)
Dann werde ich so laut sprechen, daß mich der Prä¬
sident hören kann. Auf Wünsche von jener Seite
(rrach rechts) einzugehen, habe ich keine Veranlassung.
Der Antrag Aichbichler ist ab irato in der Eile hin¬
geschmiert, seine Formulirung enthält große Män¬
gel. Redner geht sodann auf die sozialdemokratischen
Anträge ein, die dem Antrage Aichbichler erst Hand
und Fuß gäben. In dem Antrage Aichbichler ist
von Stimmzetteln die Rede, aber man findet nir¬

gends eine Andeutung darüber, wie diese Dinger
aussehen sollen. Es entspricht doch nicht der Würde
des Hauses, jedem Abgeordneten zu überlassen, was
er in die Urne stecken will. Was wollen Sie denn
machen, wenn die Minderheit bei der namentlichen
Absttmmung nach dem Anttäge Aichbichler ihre
Plätze nicht einnimmt? Unsere Anträge wollen
diesen Zweifeln ein Ende machen. (Die meisten

! Abgeordneten haben nunmehr den Saal verlassen.)
Die, welche diesen Antrag dem Hause vorgelegt
haben, sollten sich ihr parlamentarisches Lehrgeld
wiedergeben lassen, ein so salopper Antrag ist über¬
haupt noch nicht dagewesen.

Präsident Graf Ballestrem: Der Ausdruck
„salopp“, angewandt aus einen Antrag von Mit-
glredern des Hauses, ist parlamentarisch nicht zu¬
lässig.

Abg. Heine (fortfahrend): In dem Antrage
Aichbichler ist auch gar nicht angegeben, wenn ein
Stimmzettel ungilttg ist. Das kann später zu end¬
losen Geschäftsordnungsdebatten Anlaß geben. Eine
andere Gefahr liegt auch darin, daß ein Beschluß-
unfähiges Haus noch weiter Beschlüsse faßt, weil das
Resultat der namenttichen Absttmmung noch nicht
festgestellt ist. Dadurch kann der ganze Mechanismus
des Parlaments in Unordnung gebracht werden.
Die Abschaffung der namentlichen Abstimmung wird
nur von Leuten verlangt, die das Licht der Oesfent-
lichkeit fürchten. Der Antrag Aichbichler soll das
häufige Fehlen der Herren von der Rechten cachiren,
er soll Ihnen (nach rechts) Ihre Absenz erleichtern.
Die Abstimmung nach dem Antrage Aichbichler kann
sich bis ins Endlose ausdehnen. Die Abgeordneten
brauchen ja nicht auf einmal ihrePlätze einzunehmen.
Die Schriftführer werden schließlich mit der Urne
hinter jedem Abgeordneten herlaufen müssen. Wie
viele Abgeordnete würden außerdem nicht, wenn sie
am Anfang der Session eine Masse verschiedener
Stimmzettel bekommen, diese im Laufe der Session
verlieren, und wenn sie dann abstimmen sollen, ge¬
rade den Zettel nicht haben, den sie brauchen. Man
müßte daher die Stimmzettel unmittelbar vor jeder
Absttmmung vertheilen. Redner geht ausführlich
alle 19 Punkte der sozialdemokratischen Anttäge

Lurch, seine breiten Ausführungen bleiben jedoch
absolut unverständlich, da er nur im Flüsterton
spricht, als wenn er den Stenographen ein Ge¬
heimniß diktirte. Redner empfieht am Schlüsse seiner
fast vierstündigen Rede besonders den letzten sozial¬
demokratischen Antrag, daß aus Anttag von 50
Mitgliedern auch der alte Modus platzgreifen könne.
Wenn man diesen Antrag annimmt, hat man zwei
Eisen im Feuer. Ich habe nur so lange geredet,
weil ist befürchten mußte, daß gleich wieder ein An¬
trag auf Schluß der Debatte kommt. Wenn der
Mehrheit dies auch unangenehm ist, die Schuld an
den Dauerreden trägt nur sie, weil sie überhaupt
keine Debatte will, sondern die Ernte einheimsen
will, ehe das Gewitter des Volkszorns losbricht.
Wir sprechen nicht, um Reden zu halten, sondern um
die Oeffentlichkeit aufzuklären. Wer die lex Aich¬
bichler unterstützt, trägt die Verantwortung mit da¬
für, daß die Rechte des Volkes geschmälert werden.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (kons.): Ich
habe dem Vorredner genau zugehört und mich da¬
rüber gewundert, wie wenig Schlagendes in seinen
Ausführungen war. Seine Vorschläge waren durch¬
aus prakttsch. Der Antrag Aichbichler ist dagegen so
abgefaßt, daß bei logischer Interpretation gar kein
Irrthum entstehen kann. Der Vorredner hat so viele
unmögliche Fälle konsttuirt, daß ich mich fast
wundere, daß er nicht auch emgetocmbt hat, es
könnten Mißverständnisse entstehen, wenn der
Schriftführer farbenblind ist. (Große Heiterkeit.)
Der Anttag Anchbichler schließt die Oeffenttichkeit
auch nicht aus, denn die Listen können noch an dem¬
selben Tage veröffentlicht werden. Die bisherigen
zahllosen namentlichen Abstimmungen haben aber
die Verhandlungen in einer Weise aufgehalten, daß
wir Abwehrmaßregeln treffen mußten. Der ganze
parlamentarische Betrieb beruht darauf, daß alle
Anwesenden auch bei der Abstimmung zugegen
sind; wenn nun aber Abgeordnete hinausgehen, um
das Haus beschlußunfähig zu machen, so kann man
ihnen sagen, daß sie ihre Pflicht verletzen. Wenn
Sie das Recht sich vindiziren wollen, daß an das
Volk appellirt wird, so maßen Sie sich ein Recht
an, das nur der Regierung zusteht. Die Minorität
hat kein Recht, Gesetze, die sie nicht will, unmöglich
zu machen. Wer das beabsichtigt, steuert dem Um¬
sturz zu. Wir treten demgegenüber für das richttge
Funktioniren der Gesetzgebung ein, für die Aufrecht¬
erhaltung der Gesetzgebung. (Beifall.)

Abg. Richter (freist Vp.): Wir sind gegen den
Anttag, weil wir es für unrichttg halten, die Ge¬
schäftsordnung wegen einer Vorlage zu ändern.
Wir begeben uns damit auf eine abschüssige Bahn,
wohin die führt, wissen wir noch nicht. Ob der An¬
ttag technisch durchführbar ist, möchte ich auch be¬
zweifeln. Ich würde noch weiter reden, aber ich
versage es mir, da die lange Rede des Abgeordneten
Heine das Haus für eine weitere eingehende Debatte
unempfindlich gemacht hat. (Zustimmung rechts.)

Abg. Bassermann (nat.-lib.): Der Anttag an

sich hat sachlich keine große Bedeutung. Wenn so-
ziclldemokratische Blätter von Staatsstreich usw.
reden, so sind das Phrasen. Keine Rechte irgend
einer Partei werden beeinträchtigt, es bleibt alles
beim alten, es können so viele Anträge wie früher
gestellt werden. Darauf allerdings, daß eine na¬

mentliche Absttmmung 30—40 Minuten dauert,
hat keine Partei Anspruch. Als Minoritätspartei
wollen auch wir jeden Antrag auf Aenderung der
Geschäftsordnung ernstlich prüfen; aber auch wir
wollen, daß jedem Mißbrauch der Geschäftsord¬
nung entgegengetreten wird. Es ist in der That
ein Mißbrauch mit namentlichen Absttmmungen ge¬
trieben worden, wenn wir nach dem Antrag Aich¬
bichler auch nur 5 Minuten bei jeder Absttmmung
sparen, so macht das bei den 700 von Bebel ange¬
kündigten Absttmmungen schon 8—9 Tage aus.
Der Antrag ist auch rechtlich durchaus zulässig, schon
im Bürgerlichen Gesetzbuch finden wir das Chikane-
verbot. Ob der Antrag sich bewährt, weiß ich nicht,
sollte keine Zeit erspart werden, so muß die elektri¬
sche Absttmmung Platz greifen. Die Verhandlungen
der letzten Zeit haben im Lande großen Unwillen
erregt, der Reichstag ist allmählich dem Fluche der
Lächerlichkeit verfallen. Denken Sie doch auch da¬
ran, daß es Leute im Lande giebt, denen das allge¬
meine Wahlrecht ein Greuel ist, gerade diesen Leu¬
ten bringt jede namentliche Absttmmung Wasser auf
ihre Mühlen. (Hört! hört!) Die Einbringung der
vielen namentlichen Abstimmungen kann man nur

mit dem Worte „Todtengräberarbeit“ bezeichnen,
damit schadet man nur der Würde des Parlaments.
Die gestrige Drohung Bebels hat es meinen Freun-

„Jetzt weiß ich, daß alles wahr ist — alles,
alles! Wie eine wildes Thier raste er hinter mir
her. Nur Josef verdanke ich meine Rettung. Nein,
Ueber in die Hölle, als nach Schloß Horbell zurück!
Sage kein Wort mehr, oder ich laufe in die Nacht
hinaus, so weit mich meine Füße tragen!“

„Nette Geschichten!“ murrte Heller. „Leg'
Dich hin! Wollen morgen sehen, was sich thun
läßt.“ —

Susanne schloß in dieser Nacht kein Auge
und zuckte am nächsten Tage erschrocken zusammen,
so oft die Klingel ertönte. Erst gegen Abend
konnte der Gutspächter sie bewegen, etwas zu ge¬
nießen. Und als sie bei Tische saßen, wurde plötz¬
lich die Thür geöffnet und Dunois, der sich jede
Anmeldung verbeten hatte, stand auf der Schwelle.
Er sah blaß und elend aus, war aber vollkommen
ruhig. Trotzdem schrie Susanne laut auf, suchte
Schutz hinter der knochigen Gestalt des Oheims
und rief:

„Ich folge Dir nicht! Nein, keinen Fuß setze
ich mehr in das schauerliche Schloß!“

Ein verächlliches Lächeln spielte um des Frei¬
herrn farblose Lippen, als er antwortete:

„Du hörtest schon einmal, daß ich Niemanden
zurückrufe, der freiwillig geht. Du hast mich be¬
logen, und das verzeihe ich Dir niemals! Wer
lügt, der betrügt auch! Mithin wäre meine Ehre
schlecht in Deinen Händen aufgehoben gewesen.
Geh, wohin Du willst! Ich gebe Dich frei und
Du sollst reicher versorgt werden, als Du gesetz¬
lich zu fordern hättest — aber nur unter einer Be¬
dingung.“

„Und die ist?“
„Daß Du allen Anrechten auf Günther ent¬

sagst.“
„Er ist mein Kind und ich liebe ihn.“
„Ich gebe Dir acht Tage Bedenkzeit. Willst

Du ihn nicht lassen, so komm zurück. Trotze Deiner
Lüge und Flucht soll es Dir gestattet sein. Kannst

Du Dich entschließen, ganz für den Kleinen zu
leben, so steht Dir mein Haus offen. Du wirst
Dich aber dann zu der Einsamkeit bequemen müssen,
die meine zerrüttete Gesundheit erfordert. Ent¬
scheidest Du anders, so erkläre ich mich bereit. Dir
unter der genannten Bedingung eine glänzende
Jahresrente auszusetzen. In acht Tagen erwarte
ich Deine bestimmte Antwort.“

Mit kühlem Gruß entfernte er sich.
Noch bevor der Termin abgelaufen war, ging

ihm die entscheidende Antwort zu. Susanne hegte
wenig Liebe für ihren Sohn und willigte ein, Gün¬
ther im Schlosse zu lassen. Sie erhielt eine große
Abfindungssumme und reiste damit nach Paris, um

ihr Leben zu genießen.
Dunois wurde von diesem Augenblick an mehr

denn je zum Menschenfeind. Er bewohnte den
einen Flügel des Schlosses, während der andere den
Kleinen mit seiner Amme beherbergte; er empfing
weder noch erwiderte er -Besuche, ritt aber häufig
abends fort, durchstteifte die wildesten Wege des
Forstes und kehrte erst tief in der Nacht zurück.

Die Nachricht, daß Frau von Clairville ge¬
storben sei, veranlaßte ihn zu keinem Versöhnungs¬
schritte Viktoria gegenüber. Es ließ ihn auch glerch-
gültig, als er erfuhr, Henry von Clairville habe sich
mit Irene Walter, der Tochter des Kommerzien-
raths, verlobt. Alle Zärtlichkeit,, deren er noch
fähig war, sonzentrierte sich auf seinen Sohn. Außer
Josef, der Amme und der Wärterin Günthers war

das ganze Dienstpersonal wieder in das Hinterhaus
verbannt.

Josef harrte stets treulich der Heimkehr seines
Herrn. Als er einst des Abends im Garten saß,
gewahrte er einen verkommenen Menschen, dessen
Züge in der hereinbrechenden Dunkelheit nicht zu
erkennen waren, dem Gitter zuwanken. Josef zog

sein Geldtäschchen, um ihm ein paar Pfennige zu

geben. Aber da sagte der vermeintliche Vagabund:
„Josef, ich habe kein Obdach — kann ich nicht hier
Gernachten?“

§en NesenMG erkeiWerk> für den Anttag
bichler zu stimmen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Schräder (steif. Vg., schwer verständlich)
bekämpft den Anttag Aichbichler. Die Obstruktion
sei nur eine Folge der Versuche, die Minorität
mundtodt zu machen.

Abg. von Glebocki (Pole) führt aus, daß seine
Freunde gegen den Anttag Aichbichler stimmen
würden, weil es gefährlich sei, aus Anlaß einer Vor¬
lage die Geschäftsordnung zu ändern, und weil die
praktische Bedeutung dieses Antrages mehr als
problematisch sei.

Inzwischen ist ein Anttag auf Schluß der De^
batte eingegangen, über den aus Anttag Singer
namentlich abgestimmt wird.

Der Anttag wird mit 195 gegen 86 Stimmen
angenommen bei zwei Sttmmenenthaltungen.

Persönlich bemerkt Abg. Bebel (Soz.), daß er

nicht gesagt habe, er werde es bei allen Vorlagen so
machen, wie beim Tarif, sondern daß er nur ge¬
sagt habe, das Haus werde darauf gefaßt sein
müssen, daß er bei jeder Etatsposition ein beschluß¬
fähiges Haus verlangen werde.

Abg. Bassermann (nat.-lib.) erwidert, daß dies
sachlich genau auf dasselbe hinauskomme.

Von den Sozialdemokraten sind inzwischen 22 :

Anttäge auf namentliche Absttmmung eingegangen.^
Me Abgg. von Normann (kons.), Dr. Spahn

(Ztr.) usw. Beantragen, über alle sozialdemokrati¬
schen Anttäge zur einfachen Tagesordnung überzu¬
gehen.

Abg. Singer (Szd.) erklärt diesen Antrag
für unzulässig, da heute schon ein solcher Anttag
gestellt sei und über Amendements überhaupt nicht
zur einfachen Tagesordnung übergegangen werden
könne. Er habe deshalb auch nicht gedacht, daß der
Präsident den Anttag zugelassen hätte. Jeden¬
falls würden die Sozialdemokraten alles thun, um
den Terrorirungsversuchen der Rechten ein Ende:
zu machen. Die Mehrheit müsse den Anttag zu¬

rückziehen, wenn sie mcht von neuem die Geschäfts¬
ordnung brechen wolle.

Abg. Frhr. von Tiedemann (Rp.): Herr Sin¬
ger ist im Irrthum. Der Anttag auf Uebergang
zur einfachen Tagesordnung kann nach der Ge¬
schäftsordnung „zu jeder Zeit“ gestellt werden,!
ebenso wie die Verweisung an eine Kommission
jeder Zeit beschlossen werden darf. Das steht
ausdrücklich in der Geschäftsordnung. Der Anttag
den wir stellen, bezieht sich auf ganz etwas Anderes
als der Antrag, den heute Morgen Herr Singer
stellte. So gern ich also auch Herrn Singer einen
Gefallen thäte (Große Heiterkeit), — ich habe keinen
Anlaß, unseren Antrag zurückzuziehen. (Beifall.)!

Abg. Stadthagen (Soz., mit Gelächter em¬

pfangen) widerspricht in längeren Ausführungen
der Auffassung des Vorredners.

Abg. Dr. Barth (freis. Vgg.) schließt sich den
Ausführungen des Abg. Singer an. Der Anttag
Normann stelle ein gefährliches Präjudiz für die
weitere Berathung des Zolltarifs dar. Das fei
schon nicht bethlehemitischer Kindesmord, sondern
die reine Guillotine.

Abg. Dr. Spahn (Ztt.): Die Anschauung des
Abg. Singer ist durchaus irrig. Es kann zu jeder
Zeit der Uebergang zur einfachen Tagesordnung!
beschlossen werden, und zwar unterschiedslos über!
alle Anträge, die das Haus beschäftigen. Das gehl
aus der Geschäftsordnung klar hervor. Wenn Sie
22 namentliche Absttmmungen dem Reichstage zu-
muthen^ dann können Sie es ihm doch nicht ver¬
denken, wenn er sich seiner Haut wehrt.

Abg. Bebel (Soz.): Von den 22 namentlichen
Abstimmungen wären Sie verschont geblieben, wenn

Sie den Antrag Aichbichler nicht eingebracht hätten.
Wenn noch die Mallinkrodt, die Windthorst, die
Reichensperger unter Ihnen wären, so wäre
ein derartiges kopfloses parlamentarisches Ge¬
bähten unmöglich gewesen. Sie sollten sich nicht
von Ihrer Leidenschaft hinreißen lassen. Ich be¬
greife nicht, wie verständige Menschen überhaupt
eine so verkehrte Taktik einschlagen können. Wenn
Sie auch jetzt wieder einfach per majora beschließen
wollen, so kann ich das nicht anders als eine voll¬
endete Schamlosigkeit ansehen. (Großer anhalten--
der Lärm.)

Abg. Richter (fr. Vp.): Ein Antrag auf ein¬
fache Tagesordnung kann zur Absttmmung ge- ;

bracht werden nach Schluß der Diskussion, aber er

muß vor Schluß der Diskussion gestellt werden.
Abg. Sattler widerspricht dem Vorredner.
Um 8^4 Uhr Beantragt Abg. Singer Ver¬

tagung und namentliche Absttmmung darüber, da
die Mehrheitsparteien dagegen stimmen zu wollen
scheinen. (Die Sitzung dauert fort.)

„Jesus, Herr Stupp!“ rief der Diener. „So
weit tsts also mit Ihnen gekommen? Da sind fünf
Mark, die werden für ein Nachtlager schon aus¬
reichen.“

„Ich kann mich nicht weiter schleppen und die
Leute im Dorf bringen mir Mißtrauen entgegen.
Lassen Sie mich doch ein — und wärs nur in den
Stall, sonst muß ich unter freiem Himmel bleiben.“

„Du lieber Gott! Und Hunger haben Sie
Wohl auch?“

„Seit gestern habe ich keinen Bissen über dre
Lippen gebracht.“

„Grundgütiger, wenn man so was Hort! —

Mer ich darf keinen ins Schloß lassen. Wenn das
der Herr Baron erführe —“

„Er ist ja nicht daheim. Ich sah ihn fortreiten.
Und morgen, ehe der Tag graut, wandere ich
weiter.“

„Na ja — unweit von meinem Zimmer ist ein
Kämmerchen — da könnten Sie essen und schlafen.
Die anderen Dienstboten wohnen alle hinten und
würden nichts merken. Aber meinen Herrn Betrü¬
gen — nein, nein!“

„Es ist doch ein Werk der Barmherzigkeit! Ich
bin so erschöpft, daß ich sonst am Wegp liegen
bleibe.“

„Na, dann kommen Sie!“
Er führte Stupp in das abseits gelegene

Kämmerchen, brachte ihm Fleisch,, Brot und Wein

gann.
„Nun gute Ruhe! Hier sind fünf Mark.

Schlafen Sie aus! Doch morgen früh müssen Sie
fort, noch ehe es lebendig im Schlosse wird.“

„Ja, Herr Vanten, verlassen Sie sich darauf!
Nur ein einzigesmal möchte ich die Räume sehen,
wo sie gelebt hat — Susanne nämlich. Die war

mir doch ans Herz gewachsen — gerade so, wie
Ihnen die Grete Klar.“

Fortsetzung folgt.'
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Bunte Chronik.
0. K. Ein Brief Sarah Bernhardts

über ihr Berliner Gastspiel wird im
„Figaro“ veröffentlicht. Sie verwahrt sich darin
gegen ihre — Pariser Kritiker. Das interessante
Schreiben lautet: „Mühlhausen, 9. November. Ich
erfahre zu meinem größten Erstaunen, daß gewisse
französische Blätter einen Feldzug gegen mich
führen. Warum? — In welcher Absicht? — Ich
weiß es nicht. Was habe ich gethan, um soviel
Tadel zu verdienen? — Ich habe in Deutschland
gespielt, nachdem ich versichert habe, daß ich niemals
hingehen würde. Nun wohl, als ich das versicherte,
war ich davon überzeugt. — Ich habe meine Mein¬
ung geändert. Und ich bin fest überzeugt, daß ich
gut gethan habe, hinzugehen; nicht daß ich mich mit
Politik beschäftige, wie einMitarbeiter des „Temps“
micki beschuldigt; ich gehorche vielmehr meinen Em-
pfiridungen, meinen Impulsen. Als ich mich wei¬
gerte, nach Deutschland zu gehen, stand ich noch un¬
ter den erschütternden Eindrücken des Krieges, den
ich erlebt hatte. Dieses Gefühl hat mich länger
als die andern widerstehen lassen. Dann sind meine
Gedanken mit der Zeit und durch die Ereignisse
vernünftig geworden, und ich habe meinen tiefen
Wunsch nach Rache durch eine tiefe Friedensliebe
ersetzt. Ich habe mich mit den weisesten und höch¬
sten Geistern unserer Zeit verbunden und begriffen,
daß . . . doch ich breche meine Auseinandersetzun¬
gen hier ab, sie würden politisch werden. Ich habe
also beschlossen, nach Deutschland zu gehen. Man
hat mir angeboten, in einer freien oder Universi¬
tätsstadt zu beginnen; ich habe gesagt: „Nein, wenn
ich nach Deutschland gehe, beginne ich mit Berlin.“
Ich wußte genau, welcher Feldzug gegen mich ge¬
führt werden würde; aber ich war überzeugt, daß
ich siegen würde, und ich habe gesiegt, und zwar
unter den glänzendsten Bedingungen. Seit zwei
Monaten reise ich, froh, glücklich, von Triumph zu
Triumph, von Genf nach Kopenhagen, von Kopen¬
hagen nachStockholm und Ehristiania, von Ehri-
stiania nach Berlin, überall von den Rufen: „Es
lebe Frankreich! Es lebe die französische Kunst!“
empfangen. Niemals war eine Künstlerreise ruhm¬
reicher. Und ich kann dies ohne Eitelkeit bestäti¬
gen; denn ich fühle wohl, daß Racine, Dumas,
Meilhac, Halevy und Edmond Rostand die wirk¬
lichen Sieger sind, und daß ich nur ihre glückliche
und gefeierte Interpretin bin. Aber warum Plötz¬
lich dieser Spott, diese Anzüglichkeiten, diese bos¬
haften Aeußerungen? Die deutsche Kritik, die vor
meinem Kommen sehr mißtrauisch, sehr feindlich
war, war nach den ersten Vorstellungen in gewesen
Artikeln, die ich übersetzen und veröffentlichen
lassen werde, bewundernswerth. Die Künstler
meiner Gesellschaft wurden bejubelt und gefeiert
Und aus meinen fünf Vorstellungen in Berlin wür¬
ben neun vor gefüllten Häusern und begeistertem
Publikum. Nach dem

,
letzten Akt von „Phädra“

wurde ich 21 mal auf die Bühne gerufen, und mein
Wagen ist unter Blumen, die aus der Menge ge-
L?rfen^ waren begraben ins Hotel zurückgekehrt.
Die Roiane, Antoine, Coquelin haben in Berlin
geftnelt man hat in den französischen Zeitungenihren Erfolg mit der größten Sympathie erzählt.
Mich behandelt man anders. Ein Skandalblatt,
em.Erpresserblatt eröffnet einen Feldzug gegen micherklärt, ich wäre m Frankfurt a. O. als Tochter
eme§ Roßtäuschers, der Droschkenpferde verkauft,
geboren, und ermittelt, ich hätte meine erste Jugend
in diesem selben Frankfurt zugebracht! Und das
nimmt die französische Presse auf!! Seit mehr als
dreißig Jahren halte ich mit allen Kräften meines
Herzens und Geistes die Fahne der französischen
io5n möglich. Nach dem Kriege von18.0 HK- ich die goldene Medaille für mein Ver-
halten wahrend dieses Krieges erhalten — und
man untersucht, ob ich Französin bin! Nun Wohl!

rä?-» m
o

??
a

n30fln!o^a,?35fin durch Geburt,
«erj, Geist, Kunst und Liebe! Und jetzt, meine
Herren Spötter . . . Da haben Sie etwas aitm

Ihrer Bleistifte und Federn! Aber ver¬gessen Sie Ihrerseits nicht, daß Sie Franzosen
gegen

°ber bleiben Sie höflich

Bolkswirthschaft.
Die gesammte Forstfläche in Deutschland um-

föfjte, wre wir jer „greif. Ztg.“ entnehmen, am1. >zum 1900 13 995 869 Hektar, d. h. 87 470

Hektar mehr als im Jahre 1883. Die Staats- und
Kronforsten nahmen im Jahre 1900 eine Fläche
von 4 687 391 Hektar ein. d. h. 181 623 Hektar
mehr als vor 17 Jahren. Auch die Gemeinde- und
Stiftungsforsten haben zugenommen, dagegen abge¬
nommen die Genossenforsten und von 6 720 984
auf 6 503 346 Hektar die Privatforsten. Der Be¬
stand an Laubholz betrug im Jahre 1900 insge¬
sammt 4 544 800 Hektar, d. h. 257 780 Hektar
weniger als 1883* der Bestand an Nadelholz
9 451 069 Hektar, d. h. 345 251 Hektar mehr als
*883.

Büchermarkt.
-

* 70 Metten für 10 ..Pfemng bietet das neueste
Heft der „Moden-Zeitung fürs Deutsche Haus“ in den
Abbildungen ferner neuesten Nummer! 43 Artikel er¬
läutern bte Abbildungen in klarer, leicht faßlicher Form.
Für Selbstanfertigung bietet der durch seine Uebersicht-

Zu bestellen ist die „Moden-Zeitung fürs Deutsche
7aus“ in jeber Buchhandlung, bei der Post unter Nr.

viviLVLyct yiu ULE. Viuuuiu/e Jüuujyauuuuig ein neues

Unternehmen ms Leben gerufen, das die Aufmerksam¬
keit aller Litteraturfreunde in besonderem Maße ber-

pient. Der Zweck, die Verbreitung der Hauptwerke
<^.^Eutschen und ausländischen schönen Litteratur durch
billige Einzelausgaben zu fördern, ist freudig zu be¬
grüßen, und schon in den ersten jetzt ausgegebenen
vierzig Nummern wird eine Anzahl von Litteratur¬
schätzen bedeutend leichter zugänglich gemacht, als *e§
bisher der Fall war. So sind Grillparzers Dramen,
Erzählungen und Ausgewählte Gedichte, wie seine
Selbstbiographie fortan durch diese Sammlung in ein¬
zelnen Heften äußerst wohlfeil erhältlich. Des Grafen
Schack vortreffliche Übersetzung der Strophen des
Omar Chijam soll in der hier gebotenen billigen Aus¬
gabe dem genialsten und witzigsten Spruchdichter, den
die orientalische Litteratur aufzuweisen hat, auch in
Deutschland die gebührende Verbreitung verschaffen.
Die Namen: Droste-Hülshoff, Goethe, Hauff, Heme,
Hölderlin, Homer, Lenau, Lessing, Rückert, Schiller,
Schopenhauer, Uhlaud, welche außerdem in der Samm¬
lung vertreten sind, beweisen, daß die Verlagsbuchhand¬
lung bemüht war, den verschiedensten Ansprüchen Rech¬
nung zu tragen.

* Einen ungewöhnlich reichen Inhalt bietet das
soeben ausgegebene, zweite Heft des neuen, 19. Jahr¬
ganges der Illustrierten Oktavhefte von „Ueber Land
und Meer“ (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstaltj. Wir
finden darin den Schluß der heiteren Badegeschichte
„Herzkrank“ von August Sperl. In glücklichem Ein¬
klang damit stehen die flotten Illustrationen von O.
Meyer-Wegner. Auch Wilhelm Meyer-Försters Ro¬
man „Süderffen“ gelangt hier zum Abschluß. Der
Dichter, der in voriger Spielzeit mit seinem Drama
„Alt-Heidelberg“ den größten aller Bühnenerfolge seit
Jahrzehnten davongetragen hat, beaiebt sich hier auf
das Gebiet des Turfs, dessen Gefahren und Anstreng¬
ungen er meisterhaft schildert. Zn diesen großen Er¬
zählungen gesellen sich eine launige Humoreske von
A. Godin: „Onkelchen“, und mehrere novellistische
Skizzen: „Dienstboten in Chile“ von H.Unold, „Schlech¬
tes Wetter“ von Paul von Schönthan, „Schon und
nur“ von S. Barinkay und „Im Zenana“ von La
Terros. Besonderes Interesse darf der reich illustrirte
Artikel über Posen beanspruchen, die Hauptstadt der
deutschen Ostmark, die jüngst durch den Besuch des
Kaisers Wilhelm ausgezeichnet und damit der Schau¬
platz einer Kundgebung, von hoher politischer Bedeut¬
ung wurde. Die Kunstbeilagen nach Gemälden oder
Zeichnungen anerkannter Meister sind durchweg Muster-
leistungen der Technik. Nicht minder ist der Illustration
der Zeitereignisse die größte Aufmerksamkeit und Sorg¬
falt gewidmet. Im Hinblick auf den billigen Abonne¬
mentspreis von nur 1 Mark für jedes ca. 120 Seiten
starke Heft darf diese handliche Oktavausgabe von
„Ueber Land und Meer“ wärmstens empfohlen werden.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 13. November. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer bunt bezogen 783 Gr. 143 M.,
stark bezogen 769 Gr. 136 M., hellbunt 750 Gr. 147 M,
772 Gr. 148,50 M., fein hochbunt glasig 766 Gr. 151 M.,
weiß 729 Gr. 144 M., 756 Gr. 148 M., mildroth 756
Gr. 146 M., Sommer- 737 Gr. 142 M., russischer zum
Transit roth — M. per Tonne. — Roggen matt. Bezahlt
ist inländischer 714, 732, 741 und 756 Gr. 126 M., russi¬
scher zum Transit — M., polnischer zum Transit 741 Gr.
93 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän¬
dert. Gehandelt ist inländische größe Chevalier 692 Gr.

132 M., mit Geruch 650 Gr. 122 M., rusfische zum Transit
große 655 Gr. 10o M., besetzt 632 Gr. 94,50 M. per To.
— Kaser flau. Bezahlt ist inländischer 124 und 124,50 M.,
russischer zum Transit weiß dünn 97 und 98 M. per To.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 5 Grad Reaumur.
— Wind: SO.

Chemnitz, 12. November. (Produktenbericht.) Die Stim¬
mung an unserer Wochenbörse war sehr matt, und nur zu
gedrückten Preisen wurden einige kleine Posten in Weizen
und Roggen gehandelt. Das Angebot von inländischen
und ausländischen Qualitäten bleibt sehr bedeutend und alle
Cerealien sind weit über Bedarf offerirt. Demzufolge
mußten Abgeber ihre Forderungen wesentlich ermäßigen.
Witterung: Prachtvoll. Tendenz: Still.

Getreide. Weizen, fremder 168—178 M., do. sächsischer
neuer 148—153 M. Roggen hiesiger neuer 138—144 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 146—149 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,
sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterwaare
125—135 M. Hafer inländischer neuer 145—150 M.. do.
ausländischer neuer —,— M. Mais grobkörnig 139 bis
141 M., do. mittel 139—141 M., do. Cinquantm 146 bis
150 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und

„ M., do. Laplata 255 M., do.
Bombay 290. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 30,00
M. Weizenmehl 00 25,50—26,50 M., do? 0 24,00—25,00
M. Roggenmehl 0 22,75—23,00 M., do. 120,75—21,00
M. per 100 Kilogramm netto. Die nächste Produktenbörse
findet Donnerstag, 20. November, statt.

Magdeburg, 13. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,27—8,40. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 6,50—6,70. Ruhig, stetig. Brotraffinade I. ohne F.
28,95. Krystallzucker I. m. S. 28,70. (Sem. Raffinade
mit Sack 28,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,20. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord Hamburg
per Nov. 14,95 Gd., 15,10 Br., —,— bez., per Dezember
15,05 Gd., 15,15 Br., —bez., per Januar-März 15,25
Gd., 15,40 Br., —bez., per Mai 15,65 Gd., 15,70 Br.,
—bez., per August 16,05 Gd., 16,15 Br., —bez.
— Still.

Hamburg, 13. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 148, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 124,00. — Roggen ruhig, südruss. still.
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais fest, 132—134, runder
112.50. - Hafer stetig. - Gerste stetig. - Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 10% Br., 10% Gd., per November-Dezember
10% Br., 10,75 Gd., per Dezember-Januar 11,25 Br.,
11,00 Gd., per Januar-Februar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,80. — Wetter: Bedeckt.

M
Köln, 13. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.50, per Mai 52,00. — Wetter: Trübe.

.
Pest, 13. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco

fest, per November —,— Gd., —Br., per April 7,49 Gd.,
7,50 Br. — Roggen per November —Gd., —,— Br., ver
April 6,51 Gd., 6,52 Br. — Hafer per November —,— Gd.,
—,— Br., per April 6,37 Gd., 6,38 Br. — Mais per
November — Gd.. — Br., per Mai 5,75 Gd., 5,76 Br. —

Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 13. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 21,90, per Dezember 21,55,
per Januar-April 21,30, per März-Juni 21,35. —

Roggen ruhig, per Novbr. 16,50, per März-Juni 16,25. —

Mehl behauptet, per November 30,85, per Dezember 29,75,
per Januar-April 28,70, per März - Jum 28,60. —

Rüböl schwach, per November 54,75, per Dezember 54,50,
per Januar - April 54,50, per Mai - August 54,25. -

Spiritus ruhig, per November 38,75, per Dezember 39,25,
per Januar - April 40,00, per Mai - August 40,25. —

Wetter: Nebelig.
Antwerpen, 13. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 13. November. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 13. November. An der Küste— Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 12. November. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 8,30, do. für Lieferung per Ja¬
nuar 8;08, do. für . Lieferung per März 7,99. Baum-
wollenhreis in Rew-OrleanS 7“%. — Petroleum Stand
whrte m New-York 7,80, do. do' in Philadelphia 7,75,
do. Reftned (tn Cafes) 9,10, Credit Balances at Oil City
I,39. Schmalz Western Steam 10,85, do. Rohe u. Brothers
II,25. — Mais Tendenz —,—, per November —, per
Dezember 55%, per Mm 46%. Rother Winterweizen loco
76%. Weizen per November —, do. per Dezember 78%,
do. per Mar 78%, do. per Juli —. — Getreidefracht nach
Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Dezbr. 4,75, per Februar 4,90. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 3%e . Zinn 26,20-26,50. Kupfer
11,50-11,70, Speck Chicago short clear 10—10,25, Pork
per Januar 15,10.

New-York, 13. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 78% C.
»er Mai — D. 78% C.

Geldmarkt,
Berlin, 13. November. Im Anschluß an die vom

heutigen Wiener Morgeuverkehr gemeldeten besseren Ro¬
dungen — auch tn New-York scheint eine größere Be-

c «>. v ~ - zum Schluß lustlos und schlep¬
pend blieb.

c, 2?on den österreichischen Arbitragepapieren waren Kre-
ditaktren und Franzosen fest; Lombarden einen kleinen
Bruchtheil eines Prozents niedriger.
^ Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,90—11,25 bez. Franzosen
149,75 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier 94,20 bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 86% bez. 4%prozent.
Chinesen 92% bez. Türkenloose 123,75 bez. Buenos-
Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit 187,60-8 bez.
D ärmst. Bank 138,25-40-20 bez. Nationalb. 115,50—70 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 155,75 bez. Deutsche Bank 210,25
bis %—25 bez. Dresdener Bank 142,40 bez. Ruff. Bank
— — bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
152,50—4—3,60 bez. Marienburg - Mlawkaer 71,40 bez.
Gotthardbahn 180,50 bez. Transvaal 160,80 bez. Canada-
Pacific 329,70—90 bez. Luxemb. Prince Henri 98,40 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika
97,25 bez. Norddeutscher Lloyd 95,75 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3proz. Reichsanleihe 91,60 bez. Meridional

bez. Mittelmeer -,- bez. Ostpreußische Südbahn
78,20 bez. Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 13. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,00, Franzosen —, Lombarden
18,90, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandit 187,80,
Harpener 166,75, Schlickert 80170, Allgem. Elektrizitäts-
gesellschast 172

a“00, Helios 14,00. Fest.
Wien, 13. November. Ungarische Kreditaktien 703,00,

Oesterreichische Kreditaktien 668.50, Franzosen 695,50, Lom¬
barden 71,00, Elbethalbahn 452,50, Oefterreichische Papier¬
rente 101,00, Oesterreichische Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97,50, Marknoten 117,0272, Bankverein 448,00
Länderbank 389,00, Buschtier. Lt. B. —, Türkische.Loose
113,50, Brüxer —Alpine Montan 358,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,50, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 13. November. 3 proz. Rente 99,72%, Italiener
103,05, 3 proz. Portugiesen 31,60, Spanier äußere An¬
leihe 86,00, 1 proz. türk. Anleihe.Gr. C. 31,35, do. Gr,
D. 28,10, Türkische 'Loose 121,00, Ottomanbank 590,00,
Rio Tintol043, Suezkanalaktien 3858. — Träge.

Wollmarkt.
Bradford, 13. November. Markt gut besucht;

mäßige Betheiligung. Spinner sind eher geneigt % Penny
Mehrforderung für Merinos zu zahlen. Feine Croßbreds
ruhiger, mittelfeine und grobe guter Konsumbedarf zu
stetigen Preisen. Englische gefragter unverändert.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 13. November. Wafferftand 0,90 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Trocken. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach
Wutkowski
Orlikowski
Galza
Salatka
Mielke
Zurawski

Kahn
do
do
do
do
do

Kleie
do
do

Krystallzucker
do

Mehl

Warschau- Thorn
do do
do do

WiSgorodDanzig
do do

Thorn - Magdeb.

Berliner Börse vom 13. November.

LWQJflP heiten. Franko u. schon verzollt
I UCiliU ins Haus geliefert. Reiche Mufter-

aus wähl umgehend. (82
Seiden-Fabrik. Henneberg, Zürich.

Warum sott mau

Kathreiuer's Malzkaffee
ocmeniieH?

Weil er als Zusatz zum Bohnen¬
kaffee diesen weitaus bekömmlicher
macht und dem Getränk einen mil¬
den, besonders angenehmen Ge¬
schmack verleiht. DaS ist tausend¬
fach erwiesen und von allen er¬

fahrenen Hausfrauen anerkannt.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rche.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do unk.b.1905
do. do.

Preuss. tone A.
do. unk. b. 1805
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort 189:;
do do. 1897

Hess. St.-A. 93-91)
do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX. XI,XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,

do do.
do. de

Weetpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-18
Breal St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.

do. do.
Chariottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99

Es..St.A.lV,V(i>8)
Hann. St.-A. 1895
Hilde8heitn.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . ,

Mündener St-A.
Stett SVA. n-o.

'Berlin pidbr.
do. do.
do. neue
do. do.
uo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n, Kernn,
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do,

Sächsische
de.

101.000
102.0 OB
10 2.0 OB

01.60b
101 .SOG
102.00B

»1.5«b
100.006
100.306

86.206

08.60B

SS 008
88.008

i 0O.2ÜDQ

104.906
89.806

lOO.OOb
lOö.30b

lOO.OObQ
lOO.OUbti

90.60G
98.:;og

103.406
104.00b
104.00b

OO.SObB
»Ö.OObG

103.006
98.7<ib

118.70b
110.006
1 02.756

99.80B
90.30b

99.25b
89.»Ob
99.90b

104.006
98.90B
98 906
89.00B

102.506
9 9 006

103.506
99.25B

=2 (Sächsische.
-s Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hl8t.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
aa Posensche
d) do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldend. 40 Th -L.

88.8«b

101.006
10250b
102.506

98 608
98806
89.406

103.506

99.506
103.106

99.506
103.306

9960b
103.256

99.30)0
103.10b
103.106

99.806
103.106

99.606
146.50b
160.00b
134.60b
138.25bQ
132.75b

29 90b
ISl.OOfaG

Ausländ. Fonds e. Pfandbr.
5 Z Argentin. Anl.

do. innere
M do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. MonoDol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente 4
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189»
Russ- Anlh. 1902

do. tioldreate

87.756
78.20bsi

»7.20b
105.008
!OO.30bG

92.6»bB
42.206
Sa.OOhG
44.406

1 03.20b
S 00.10b
103 108

fOl.SObG
152.40b

50.105G
98.0<6oG
85.25bG
99.70bG

Russ. Staatsrente
So.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. S5
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Umreehnunosslb« 1 Fr^ 80 Pt « Oest l ± Gold: *,00, t Kr.: 85 Pt |i i. tiotL- t,70 « t Cu t,l*t
1 »dU W » W^BbL: 8,20 | l DolL 4^0 |1 LhrL *0,40 | Disc. Rh. i. Ul 5, feit.

96.9<tbG
95.1 «B

100.106
75.10bG
86.80ÖG

101 80oG

128.30b
1O1.70B

98.306
9r,.75bB
93.9öb

40.10b
77.90bL

95.50HG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast r.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

128.506

125 906
83.106

183 006
54.756

109.106

71.606
78.306

18.80b
26.59bB

182.25b
180.19b

lBO.iobQ

160.406
37 500

Eisenbahn-Prlor»-ObHgat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt S

do. Nordwestb. 5
Südösterr. (Lomb.) 8

do. Obi. Gold 5
Koslow-Woron. . *
Anat. Eisenb.-Obl. 5

do. Ereänz.-Netz 5
Gotthardbahn . . 3j£
Ital. 2isb.-0.et. g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 4
Centr.-pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3<£
North.-Pac.P.Lien 4 103.006
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99.406

94.4O0G

63.4<lbG
1 «14.306

99.5UB
102.90b
I01.60bG

68.70b
101.006

Anh. Dess. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80$abg

do. de.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVIL .

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. VUI.
do. H. n. Ha
do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkt; H. B S. XIV
Hamb Hyoot-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H -Pfb. I.
do. «o,

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ge8.Obl

do. do.
Nordd.Grundqied.
Pomm. Hyp.-Bank
Preusa. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk,1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXXKIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. LUI.
do.I1.47.,unk.l904
Sache. Bodencred.
Schiea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd.Bodencr.

do. do. UL

Deutsche Hypöth^Pfdbr.
Too.506

97.8006
92.006
96.506

100.506
120.906
110.HObQ

«6.306
I «2.2obG
10O.25bG

«5.106
I 00.706
lOO.SObB
100.75bG

»O.OObG
97.506
96.006

101.806
95 506
66.00UG
61.OO0G
UG.uObG

JOO.SOuG
138.4Gb

99.00bti
95.2506
99.9006

99.80bG
89.256

113.006
115.106
K)0.70bG

95.606
85.4000

103.7006
99.1006

»8.5006
92.1006

100.106
95.3006
95.4006
95.4006

103.806
100.756

99.606
1 HO 5006

96.7006
97.806

100.753
94.7506
99.506

100.206
V3.90H6

101.006
»6.306

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Gea.
Braunschweig. Bk

de. Credit
de. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder. 6 127.206
Schaaffhaus. Bkv. 5 113.50bG
Schles. Bank - V. 6k 1 42.506
Südd. Bodencred. 7k 171.006
Woatd.Bodencr.-B 6 127.006
WestfäliacheBank 5 113.756

8
7

V
?
1*

11
3
8
C
4

3*
8
7
4
7

?
4
58
3
5

?
9
0

l'
6
5

?
5

124.O0ÖB
156.706

87.10bG
155.90b
115.906
105.756
140.10b

S0.5OK6
137.75hti
210 25b

95,OObG
186.90b
108.806
142.30bG
109.006
147.3öbG
129.OO0G
118.306
138.006

85.0056
133.1 OoG

82.40b
109.0056
115.6056
101.606
138.356
139.3056
169 7abG

97.2550
155.0056

Industrio-Papiere
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Blectr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunachwg. Jute

do. Maschin.
Caaseler Federst,

de. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl..

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

de. Victoriabr.
Dynamit Trust
Biber, iarbenfabr.

120.2556

172.0CbG
183.4056
197.605G
241.5056
120.0056
162.75b

76.0050
194.756

0.7öb
25 O.OObG
189.0056

10
5X

13
7

10
12
10
12

0
12

0
28

6
20

18
12 I136.SOB

9 1165506
20 342.00bG

j Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACe. Msch.
Nährn. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-1.
Orenst. A Koppel
Ravensbg. Seinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw.-Bielef. Sp.
W enderoth . . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Arge Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunachwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Caasel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

12
13
28
2h
24

7
20
17
19
12

5
6
3
0
0
7
9
Gü
8
8

14
14

0
4
0

10
0
7
5
5

1
3
716
6

5‘
Norrdd. Lloyd; 6

124.5056
274 OOh
189.906
290.00b
271.0056
31 o.OObG
108.108

87.00oB
350.006
300.00b
255.OÖ0B
232.0056
153.006
160.0056

97.500
115.5050
114.506
105.10b
119 6050
149.606
141 0056
115.5056
21)9.905
194.506

75.008
66HOb

117.606
146.0056

67.0056
175 756
117.005B

67.756
185.00b
141.1056

103.506
152.5<)b

72.7556
20 7.2556

97.10b
181.80b

31.256
95.8056

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bocbumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia
Consolidatioi
Differd. Dannenb.
Donnersin arckhtt.
Dortm. Union LG.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

io. do. St-Pr,

81.75b
72.606
89.806

537.006
212.756
166.0056
144.008
275.756

195.5056
40.2556
öK.OOoG

171.75b
9 3.0056

1 --2.95G

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk^scherleb.
Kattewitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. de. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
°höniz, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
BombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke- Gruben
Schles. Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahl wrk.
WittenerGussiahl 52

So.506
166.3008
129.506
171.90b

7.006
101.60bG
139.5006

93.75b6
125.005B
139.756
196.50bG
341.50b
I S8.3Ö5G
174.006
256.006
101.10b
101.306

39.2556
84.256

104.5056
77.1056

lOO.eOoQ
94.2050

117 5056
133 2550
195.25b
139.0056

_ 164 5050
32ji 3 1 8.5050
16 3 5 0 0050

II O.OObG
29.1050

109.0056
155.00bG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtü. ST. £ 168.558
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.208
Kopenhagen. 8T. 4 112.406
London . . ST. 3 20.43b

do. SM. 3 20.276
New Tork 2 M. 4.19256
Paris . . . ST. 1 81.35bB

de. ... 2M. $ 80.95b
Wien . . .

do.
ST.
2 M.

«St
3k

85.406
85.056

Italien.Plätze 10 T. 5 81.35bB
Petersbure . 8T. *!t 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Fr ancs-Stftcke . .

Soverereigns pro SA .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, ILsA
Franz. BanknoA, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

ZoU-CoBions, kleine. 324.2058

20.420
16.24b

30.435b
8i.30b

168.65b
85.455B

216.Sob

L»Wkttrr.A«sfichtk«W-7E
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
US zw. für das nordöstliche Deutschland.

15. November. Wolkig, theils
Sonnenschein, Niederschläge, Nacht¬
fröste, Sturmwarnung.

16. November. Schön, ziemlich
milde.

17. November. Wolkig. Nieder¬
schläge. Normal temperirt. Stark
windig.

18. November. Wenig verändert,
neblig. Nachtfröste.

19. November. Wolkig, theils
Sonnenschein. Nachtfröste, strich,
weise Niederschläge.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 13. Novbr.

etattonert.

ear.a.O®,
u.d.Mee«
reSspieg.

reb.i.mm
Wind. toettir ii

Christiansund 757 SW bedeckt 10
Skagen 767 SW Regen 8
Kopenhagen 769 SW bedeckt 7
Stockholm 763 WSW wolkig 5
Haparanda 759 SW Schnee 2
Borkum 7671 NW bedeckt 9
Hamburg 768 SO bedeckt 5
Swinemünde 771 SSO bedeckt 4
Neufahrwass. 774 S Nebel 0
Memel 775 S bedeckt 4
Scilly 763 SSW wolkig 12
Franks, a. M. 769 S bedeckt 5
München 769 O Nebel 3
Chemnitz 770 O wolkig 5
Berlin 771 SSO bedeckt 4
Hannover 768 S wolkig 5
Breslau 773 SO bedeckt 3

Wie Pr. med. Hair born

£3-
sich ielbsUviele hundertePatienten
heilte, lehrt Unentgelt, deff. Schrift.

Contag: db Co„ Leipzig.



Gottes Barmherzigkeit er- 1
■ löste heute unsern geliebten ■

Adolph
8 nach langem schweren Leidm fl
I im Alter von 13 Monaten, fl

SßklsK,13.November 1902. I
I Bez. Bromberg

Pfarrer Kroschel
und Frau

I Margarethe geb.Kohland. fl

Die Beerdigung findet I
I Sonntag, den 16. d. Mts., H
I nachmittags 3 Uhr, von der B

■ Leichenhalle des alten ev. B
I Friedhofes in Bromberg B

■ aus statt. (27 J

Keyliche Kitte
au barmherzige Menschen,

von dem. was sie übrig haben an

Bettwäsche (Bezüge, Laken) für
Arme, sehr Bedürftige baldigst
zu spenden. Freundliche Offerten
erbittet mit innigstem Dank tm

Voraus Frau E. Richter,
Kronerftraste 6, pari.

Lezioni d’ italiano
Pensionat Mauve,

Töpferstrasse 7. (1330
Donnerstag, d. 20. Novbr.
beginnt e. 12stünd. Tanz-Kursus
nur f. Contre-danse et Quadrille
ä la cour. Anmeld, nehme entg.
B a l l e t m e i st e r E. Wittigr,

Schleinitzstraste Nr. 1.

Wer erth. des Sonntag Nachm.

weiteren filauitrunterrW?
Offerten unter C. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Merew
für Lehrerinnen und

Erzieherinnen
der Provinz Pose«.

Senetalsetjanmlnng
Sonntag, den 16. November,

12 Uhr mittags,
Aula der Kgl. Lonisenschule.

Geschäftsordnung:,,.
I. Erstattung des Geschäfts-Be¬

richts für das verflosseneJahr.
II. Abnahme der Rechnung, für

das laufende Geschäftslahr.
HI. Wahl der Kommission zurPru-

fung der Rechnung für 1903.
IV. Festsetzung neuer Satzungen.

Die Vereinsmitglieder ladet
ergebenst ein Der Vorstand.

Naturheilverein.
Sonntag, d. 16. November,

3V2 Uhr nachmittags
tnWicherVs Festsaal am Fischmkt

Sefientlidiee Vortrag
über die Zeitkrankheit

Neurasthenie
und die Behandlun g der

Nervösen
v. Herrn Reinhold. Gerling
Redakteur d.Zeitschrift. „Die neue

Heilkunst“ u. „Der Naturarzt“ u.

Verfasser vieler Bücher dies. Richtg.

Nach dem Nortrage freie Aussprache
~

und Fragenbeautwortung.
Damen u. Herren haben Zutritt.

Nichtmitglieder zahlen 20 Psq.
im Vorverkauf bei Hrn. Schmidt
(Buchh. v. Ebbecke, Bärenstr.),
25 Pfg. an der Saalkasse. (1465

Kassenöstnung 3 Uhr.

Deutsche'Gesellschaft sät KmSnnb Wenschast.

Abtheilung st-Natimsseaschastt«.
Montag, den 17. November, abends 8 Uhr:

Setttei bis Sem Dr. von Entern
im Civil.Casino: (479

„18 Monate ti höchsten Nseroatomw Norddentschlandö“
Die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft erhalten gegen Vor¬

zeigung ihrer Mitaliedskarte zu diesem Vortrage Einlaßkarten für
sich und ihre Familienangehörigen zum Preise von 25 Pfg^in der

Frornin'schen Buchhandlung. Preis für Nichtmitglieder 2 Mark.

*
StrKneseneremSchltchn°°».S«sese«d

veranstaltet zum Besten einer

Weihnachtsbefcheerung
für die Wittwen und Waisen von Vereinsmitgliedern

am Sonntag, den 16. November, im Schweizerhanse eine

WshlthätigkeitsVsrstellir,is
(Konzert. Gesangsvorträge, Theater, Zauberkünstler 2c_ i hierauf

Tanz.)
Eintrittspreise:„ Saalplatz 20 Pf.,

Wohlthätigkeit Schranken zu setzen.
Um zahlreichen Besuch bittet

Zauber
_ Anfang 5 Uhr.

^es. Platz 50 Pf., ohne der
.

— Kinder zahlen die Hälfte.
E- Der Vorstand.

Alls hm WubildenM Vurgstr.
ist täglich von 5-10 Uhr

B.ISciiulze
'
8 großes naturhistorisches

Mttscnm upanoptiKtttn
für das geehrte Publikum geöffnet. Dasselbe enthält die berühm¬
testen Persönlichkeiten der alten u. neuen Zeit, sowie Darstellungen
der neuesten Begebenheiten. — Besonders hervorzuheben sind: Dle
Löwenbraut. Die Anbetung der heiligen Familie im Stalle zu
Bethlehem. Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. Reichskanzler Graf
p. Caprivi. Generalseldmarschall v. Moltke. Geheimrath Robert
Koch usw. — Großartige Sammlung seltener Land- u. See-
tbiere . Pflanzen und'Mineralien in hundert Präparaten.

Sirene, bis lebende Meerweib.
! Diese außerordentliche Merkwürdigkeit
lift durch optisch-physikalisches Experi-

^
(ment dargestellt, zwei Meter lang und

wird die ge.hrtenBesucher durch ihre merkwürdige aber schone
Erscheinung in Erstaunen setzen. Dieselbe sieht man in einem großen,
mit ^Ä'ÄJtcSÄÄ zus°h°».

Entree für Erwachsene 15 Pf., Kinder 10 Pf- Um. zahlreichen
Besuch bittet Der Besitzer.

Für einen Quartaner des König¬
lichen Gymnasiums wird (34

ein Primaner
zur Ertheilung von Nachhilfe¬
stunden gesucht. Off. u. A. 16
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Handarbettsmltkrrilht
ert., ebenso fert. Handarb. bill. an

M. Böhnke, Kronerstr. 6a, I.

Geld
seinHeim^ytzihuavhttzv
noch. vor ;

Für

spott¬
billiges

traut zu schaffen kann Jeder,
der die soeben erschienene 1902

AusverKaufsmuster-
Karte d. Ersten Ostdeutschen

Tapeten-Versand-Hauses
Gustav Schleising

Bromberg

abverlangt. —:— Für Wieder¬

verkäufer u. Hausbesitzer

vomWasser

(beschädigter

Schuh
Iwaareni

täglich
von 9 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends.

Musterkarten überallhin franko

gegen franko. — Ritte Aus*

verKaufsmuster-
Karte 1903 abzuverlangen.

Emvfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehnrath, Wilhelmstr. 31.

Bursstraste 3tt””J‘cn

‘“stabt.“ SchcrttbttSenplatze “stabt3
“

von Sonnabend, den 15. November an und folgende Tage:

Elektrisches “Sr“
Älvlllllihe« - Karsvssel.

Deutsches Reichspatent 102 763.

Schönstes Amüsement für Erwachsene nnd Kmder.
‘

Abends bei feenhafter, elektr. Beleuchtung.

FnbmeiS : Erwachsene 10 Psg., Kinder 5 Psg.
N. B. Dieses eigenartige Karouffel wird nur auf, elektrischem

Wege betrieben. Zur Erzeugung der Elektrizität gehört eine Lokomo¬
bile von 80 Pferdekräften und ein Dynamo von 270 Ampere., Zum
Transport sind 9 große Eisenbahn-Waggons erforderlich. Die Be¬

wegungen der Pferde find denen lebender Pferde tauschend ähnlich
und können dieselben vom Publikum selbst so in Bewegung gesetzt
werden, daß man Trab und Galopp reiten kann. {\wa

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet
v ..

Hochachtungsvoll dre Direktion.

Bedeutende

g !!Preisermässigung!!
| ^ für

3 warm gefütterte
®

Schahwaaren
Beste Qualitäten.

Petersburger Gummischuhe
Prima: für Herren MK. 1.50 p. Paar
Prima: für »amen MK. 3.25 p. Paar

Bitte sich zu überzeugen!!
H. HIRSCH

37 Friedriehstr. 37. — Gegründet 1859.

Tafel-Zander! friseh.Seezunge!

großen rorten Klnmenbohl
empfiehlt Emil Mazur.

Apsehle ss. laftgepgel
nnd frischen Zander.

J. Gehr, Danzigerstraße 16/17.

FrischcSchellsischr, Zandern.
Ogch» heute eingetroffen empf.

cari Ganse.
Jtal. Salat, tägl. frisch, Roll¬
möpse, Bratheringe, 3 Stck.
25 Pf-, Frankfurt. Würstchen
empf. J. Prorok, Rinkauerstr. 46.
EckeMoltkestr. Telephon 609.

Frische -Ms»

!! Mnlhemllllren!!
Off. billigst en gros U. en ddtail
^ischmarkt und Krummegaffe 5r>

./.Lachst, 1 ,20,1,80p.Pfd.(Abfall-
lachs. Köpfe u. Schwänze, ä 60-70
p.Pfd.), Aal, echteKielerSprott.
80 Bf.. Hellbutt 80 Pf., Kiel. u.'

Strals. ff. Bückl., 4St. 20-25Pf.,'
Riesenlachshering, 20-25H. St.,
Schellfische, Maränen u. ff.
Marinaden billigst.
1468) A. Springer.

■

■

■ -

-
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HoflieferantSense Majestät des Kaisars und Königs Wilhelm 1L

ffinKafiiSfctuwin RHIIHBER6 am Nis&nMir»,

Gegr. 1816*

Anerkannt bester Bitterlikorl
“z.l • 24 Preis-Medaillen!

Underberg-Booaekamp

NRäucherwaaren'.;
eingetroffen u. off. zu billig. Preist
Kasernenst. 2, d. am Tbeaterpl., u.j
morg. a. d. Fischm. ff. Lachs. Aal,,
Bücklinge, Schellfische, Spickgans,!
sämmtl. Marinaden, Braunschw.^
Wurst, Tafelbutt. u.Käse. E. Born.

Roh. Rindfleisch u. Schmalz
morgen Vormittag 10 Uhr und
Nachmittag 3 Uhr. (27
Freibank des stöbt. Schlachthaus.

Selten schönes Rindfleisch,
Kalb- ».Hammelfleisch, feineKalbs-
keulen u. -Rücken, Lammkeul^n u.

-Rücken,Rostbeef. Filet.Brust.Zun-
gen, saubere Flaki, Därme z.Wurst,
Bouillonknochen. Alles in großer
Auswahl zu d. billigst. Preisen b.
M. Meyer, Fleischscharre 18.

1 KmisgrilllW
möglichst tief mit Hof. wird bei
kleiner Anzabl. zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis, Bedingungen u.

Hypothekenstand u. B. F. 25 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Kl. flott. MnterinlgesUst
abzutr. J.Harkuskze,Ka>inhafst.l3»II

Ein gut erh. Reifepelz z. vkf.
Besichtig. Vorm. Poseuerpl. 11.

Große Auswahl m

Sücher-WKsoch's'l'e«
Werken

pro Band nnr 1,50 Mk. bei

C. Innga, Bllhnhostr. 75.

Richters
Urticin

Krenuneffel - Kopswasser,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabethst.26.

— Tel. 612. - (113
Neue Pfarrstr. 7/8 3- u. 4-

zimm. Wohn, u. Zubeh. z. Perm.

Möbl. Zimmer billig z. ver-

miethen Friedrichftr.l0/li, III.

An eiserner Mhrocitosen Bekauntmachr^g.
nnd ttn Eck am I sonn-b-nb.

sind zu verkaufen. (27
F. WodtKe, Spediteur.

den I No,
vember 1902, vorm. 10 Uhr
werde ich auf d. Neuen Markt

1 Ladentisch. (346
.. > —. 1 vUvCnlt]u)f (Cr±V

Ein Reisepelz ist zu verkaufen i Bierapparat mit 2 Leitung.
1463) Danzigerstraße 36, I l. öffentlich meistbietend gegen Baar-

Llhreibtislh, ÄrÄti

20000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Gefl. Off.
ü. T. 88 an d. Geschst. dies. Ztg.

33000 Mark
auch getheilt, zum 1. Januar 1903
auf stöbt, Grundstück, nur 1.Stelle,
zu vergeben. Off. u. D. 1103
von Selbstleihern an die Ge-

zahlung zwangsweise versteigern
Brombera. d. 14. November 1902
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 15. d. M.,

vorm 10 Uhr werde ich auf dem
Neuen Markt (83

zwei Fahrräder
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

DiminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

neuesterErnte
empfiehlt

IJ. Janowski
| Friedrich- und Poststr.-Ecke

Szfindu’ticfr 3cd §efaeiniz<itUö §rs^. §ezot3. 1

28 eingerahmte

neue Vilsev
spottbillig zu verkaufen

19. Friedrichs**. 19.^«>iLi.

r

Cigarren derZukunft
Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Bauehgenuss.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten n.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brocküre gratis.

Nene Sendung
Goldfische, sowie Karpfen,
Hechte n. f. w. zu haben täglich
vormitt, b llig. Fischhalle.

E ArSettsiarlt

(Bier schnell u. billig Stellung
«“^will,verlange perPostkartedie
,veut8ohvVakanren-?v8PEßlingen.

150 Mk.
Käufern d.TadaK-Compasuie i. Hamburg

jVicdastUtt-Clichö §

Selbst. Lebensstellung
bietet sich gewandtem energi¬
schen Herrn für den Reg.-Bez.
Bromberg als Generalvertreter
unserer Volkswochenschrist, welche
ein Einkommen von 5000 bis
15000 Mk. bringen wird. Zur
Uebernahme ist ein verfügbares
Kapital von 10-15 000 Mk. er¬

forderlich, wovon 5000 Mk. als
Sicherheit für Lager und Inkasso
hinterlegt werden müssen. Ein¬
gearbeitetes Personal wird zur
Verfügung gestellt. Offerten an

L. Schneider, 8eriiu,Mliheimki.133.

MT Vertreter WB
für eine epochemachende Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Arttkel hat: tn

ganz Deutschland den größten An¬

klang gefunden. - Offerten suh
H. 612364 an H rasenstein &

Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

Geb. Dame, im Haushalt u.

Küche durchaus erf., sucht Stellg.
als Gesellschaft. od.Hausdame. Gfl.
Off- u. R. P. 100 a. d. Geschst. d. Z.

Damenschneiderin,
selbständig, 1 Jahr in Breslau
Direktrice, sucht 1. Dezember in
Bromberg Stellung. Offert, nnt.
G. B. Hirschberg postlagernd.

LWnl. MenSterer
Branche gleich, oder am Buffet znm
sofortigen Antritt. Zu erfragen
Schleimtzstraße Nr. 1, 2. Etage.

Bromberger O
) Gewerbe-n. Industrie-AusstellungQ

1902 Q
billigst

Auktion
imah.Kleiderspd-, !Sofa,lSchreib-
tisch,lSosatisch,5Bettgestelle,2eis.u.

wasaetofl
1

^ i
, rrtii . Satz Topfe. T-ll-i u. and. Geschirr.

M
t9

® Mi “stell“VF
s

M
it IMantel, Holz'-

die Geschäftsstelle dieser Zeitung, geftDt) fte Vögel in Glas-
0 IKfirtst Mk z. verg. Off. u. kästen, gute Betten u. a. m. (74
a-lD UUU ml. a d. Geschst. Crohn, Auktionator,

eStligt Bnnkgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrages und amtlichen Nutzungs¬
werthes erbeten an (136
Subdirektor«oidstoiu,Pose«.

Wt
Mauerstr. 1.

sofort a.Wirtbsch.,Möb.,
Nachlaßsachen, land- u.

forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

MW wlm Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

beziehen durch

oooooooo
Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell n. gründlich, dass
alles blank nnd trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlange es überall!

Ein tüchtiger

arbeite*
findet sofort dauernde Stellung.
H. SchmidtKe, Möbelfabrik.

Junges Mädchen,
20I.. ev.. sucht von sof. Stellung
zur Erl. des Hanshalts i. f. Hause
in der Stadt. Bromberg bevorzugt.
Auf Gehalt w. w. ges. als a. gute
Behandl. Gefl. Off. erb. an Frau
Kriegei, Schleusenau Friedens!. 4.

TW-MsWuSdAN
Iakobstraste 12, Hos I.

itmao&Ufe Von morgen,
I&Z7-D Sonnabend Abend
'«M E ab, verkauf«

prima Fettgänse,
ä Pfg. 70 Pf.

Ferner empfehle frische prima

Gänseleberwnrst.
Jakob Eiewe, Kirchenstraße 10.

Sonnabend, 15.Novbr. 1002:

Eisbein
rnitScrrrerkshl

bei musikalischer Abend-
nuterhaltung.

FriedrichSchroeder, Lilhelmst.36

VerinBgoigei

Coneordla.
Wich h§ seiisrtianelle
-pezi«lität,-Progrl>wiil.j

U. A. Little Paganini,
7jähr. Violinvirtuose.

Nhr^ ^

Vsranzeise!

Oberammergllucr
Festspiele.

In den nächsten Tagen finden
hier die Oberammergauer
Passtonsspiele unter Leitung
des bekannten Christus-Darstellers
Leopold PeterKa statt. —

Näheres die Plakate. (185

Ich suche einen recht gewandten

tuitiges jungn Staun
mit nur bester Empfehlung vom
1. Januar oder später. (200

Lederhandlung H. Holz,
Königsberg Pr.

Ein Tapeziergehülfe, guter
Polsterer, kann sich melden

Bahnhofstr. 5, Laden.

Aschlergestllen°SM
Fuhrleute

zur Holzabfuhr können sich melden

27) Biktoriamühle.

psrtier, 'Hl
kinderlos, gegen freie Wohmmg
von sogleich gesucht Verl. Rm-
kanerstr. 11. R. Hrehrn.

Ein ordentlicher Arbeiter
findet dauernde Stellung. (1455

Windmüller, Bahnhofstr. 95.

ÄHulschtn°Sch^E

Ich suche zum Januar eine

welche auch etwas Hausarb. übern.
Frau Präsident Naumann,

Friedrich-Wilhelmstr. 34.

Maschinennähknnneu unb
Arbeitswäbcheu SS U

Julius Brilles, Posenerstraße 30.

Eine gute Schneiderin im

Hause von sogleich verlangt
1467) Wallstratze 9, l Tr.

die die Schneiderei praktisch er¬

lernen möchten, können sich boit

sofort melden bei
Geschwister Meyer,

Modistinnen,
Danzigerstraße 10, n Tr.

gefui ,e. saubere Aufwärterin
it Gammstr. 16, 1 Tr. r.

Kochmamsell, Stütze,
T . , Haus-u.Kindermädch

Personal erhält Stellung bei
FrauFranzlskavannach,Stellen-
vermittlerinu.Gesindevermietherin

Maurrstraße 12, 1 Tr.
Daselbst werden Körbe und

Gummischuhe reparirt. (1459

Stadt-Theater.
Sonnabend, 15. November:

Vorstellung zu klein. Preisen.
Mit vollständig neuer glänzender

Ausstattung an Dekorationen,
Beleuchtungsapparaten u. szenisch.

Arrangements.

Bis ans Ende der Welt,
EinSchöpfungsdrama in!2Bildern

von Dr. M. Wilhelm Meyer.
Musik von C. A. Raida.

Anfang 7V2 Uhr.
Sonntag, den 16. November,

nachm 374 Uf)r:
Dflgr Zu kleinen Preisen. “PDA

HT
a ii o n.

Abends Th Uhr:
(9. Novität. Zum 1. Male.)

DerVielgeprülte.

mäsS
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen

AJarchowj sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnaurrsche Kuchdrucker-r
mtf Grunwa'» in Bromb^n



Das grosseCabakbaus
an Private

Iggelheim (Pfalz)
fr»jAteoDeutschland

Meinen sehr geehrten Kunden für ihre bisherigen Aufträge und Weiterempfehlungen den besten Dank aussprechend, gestatte ich mir,
vorliegende neue Preisliste meiner Rauchtabake und Cigarren Ihrer gütigen Beachtung zu empfehlen. Seit 1896 versende ich den nach einer

besonderen Methode zubereiteten m __ —_“1g_,

mit wirklich geringem Nutzen und habe durch unermüdliches Streben, meinen geschätzten Abnehmern stets nur Gutes find Billiges
zu bieten, erreicht, dass in der That Tausende in Deutschland meinen Tabak rauchen und dass sich derselbe der grössten Beliebtheit
in allen Gesellschaftskreisen erfreut. An die kgl. Staatsbeamten, insbesondere an die HH. Pfarrer, Forstleute Und Fehrer, an

die HH. Oekououien und Jäger, an Geschäftsleute aller Art, wie namentlich an die HH. Restaurateure und Wirte,
an Handwerker und Arbeiter aller Berufsklassen, an zahlreiche Rauchlilubs und ähnliche Vereinigungen versende ich den
Tabak lose in einem leichten Säckchen, damit der Besteller auf diese Weise auch wirklich 10 Pfund Tabak und nicht Papier erhält.

Trotz des kolossal niedrigen Preises erwirbt sich meine Ware durch ihre vorzügliche Qualität die Zufriedenheit aller

Raucher, der beste Beweis dafür sind die vielen mir freiwillig zugehenden Anerkennungsschreiben, Nach¬
bestellungen und Neuaufträge.

mache claner einen Versuch und prüfe, dass ich leistungsfähiger bin, als manch andere

Tabakversandtgeschäfte, da ich stets Ulli* das Beste VOItt Besten Mete. Jeder
Versuch in irgend einer Preislage führt Sicher zu Nachbestellungen.Jeder Rancher
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Preisliste der Rauchtabake.

No. 1 .
: frko.

No. 2 frko
No. 3 . . frko.
No. 4i ü frko.
No. 5 <U S

£ frko.
No. 6 4J O frko.
No. 7 'S 03

frko.

10 Pfund Rauchtabak, geschnitten,
10 Pfund Rauchtabak, geschnitten, bess. Qual.
10 Pfund Rauchtabak, mild, blattähnlich
10 Pfund amerik. Ripp.-Canaster, aromat.
SO Pfund Rippblattmischung, angenehm
SO Pfund Kraus-Tabak, feines Aroma
10 Pfund Holl. Varinas-Mischung, hochf. Aroma No. 7

Versende alle Sorten oben angeführter RäUGhtäbäkB Mit GlQcUTßll
8 Pfund Tabak und 100 Cigarren sind 1 Postkoli.

8 Pfund Tabak No. 2 und 100 Stück 4 Pfg.-Cigarren, vorzüglich frko.
8 Pfund Tabak No. 3 und 100 Stück 4 Pfg.-Cigarren, „

• frko.
8 Pfund Tabak No. 4 und 100 Stück 5 Pfg.-Cigarren, feinschmckd. frko.
8 Pfund Tabak No. 5 und 100 Stück 5 Pfg.-Cigarren, „ frko.
8 Pfund Tabak No. 6 und 100 Stück 6 Pfg.-Cigarren, pikant frko.
8 Pfund Tabak No. 7 und 100 Stück 8 Pfg.-Cigarren, hochfein frko.

Versende alle Sorten obiger Rauchtabake mit prachtvollen Pfeifen.
und eine Pfeife No. 1
und eine Pfeife No. 1
und eine Pfeife No. 3
und eine Pfeife No. 1
und eine Pfeife No. 3
und eine Pfeife No. 6

1

8 Pfund Tabak No. 2 und eine Pfeife No. 1 oder No. 2

8 Pfund Tabak No. 3 und eine Pfeife No. 1 oder No. 2
8 Pfund Tabak No. 3
8 Pfund Tabak No. 4
8 Pfund Tabak No. 4
8 Pfund Tabak No. 4
8 Pfund Tabak No. 5 und eine Pfeife No.
8 Pfund Tabak No. 5 und eine Pfeife No. 3

8 Pfund Tabak No. 5 und eine Pfeife No. 6

8 Pfund Tabak No. 6 und eine Pfeife No. 3

8 Pfund Tabak No. 6 und eine Pfeife No. 6

oder No.. 2
oder No. 5
Rehkrone
oder No. 2
oder No. 5
Rehkrone
oder No. 5

Rehkrone

frko.
frko.
frko.
frko,
frko.
frko.
frko.
frko.
frko.
frko.
frko.

n11 lrkfYctKolz Bayr. Schmalzler Brasil, pr. Pfd. IM. 80

OVllQULpiLdLUCliX und 2 Mk. 20* (5 Pfund franko).
Derjenige, der von mir 4 Post-Colli Tabak bezogen hat, erhält mit der

fünften Bestellung eine schöne Tabakspfeife gratis.

4
4
6
6
9

12

'b

90
50
90
80
80
80
80

60
90
30
90
30
20

50
80
50
40
90
70
30
90
50
40
20
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Eine Freude für jeden Raucher sind meine Pfeifen, durch die elegante Ausstattung, das dauerhafte Material, die starken, weitgebohrten
Rohre und das angenehme milde Rauchen. Infolge dessen haben sich meine Pfeifen grosse Beliebtheit erworben.

Zur Beachtung! 8 Pfd. Tabak jeder Preislage und 100 Stück Cigarren je nach Preislage, sowie eine Prachtpfeife nach Wunsch, geben
zusammen ein 10 Pfd.-Postkoli. Bei Mehrabnahme ven Tabak entsprechend billiger. (600 Stück Cigarren liefete ich franko.) Es wird dringend
gebeten, bei der Bestellung Namen, Stand, Post- und Bahnstation deutlich anzugehen. Bei Frachtgutsendungen die nächste Bahnstation.

Versand-Bedingungen ! Versand nur gegen Nachnahme oder gegen Vorhereinsendung des Betrages. Im letzteren Falle kann die

Bestellung auf dem Coupon der Postanweisung geschehen, dadurch kommt Briefporto und Nachnahmegebühr in Wegfall, was sich am billigsten stellt.

— Preisliste der Cigarren umseitig ! — Gresckäftsprinzipien: Nur Nachnahme. — Bitte wenden! —■



Vorteilhafte
Be;

Bitte aufbewahren!

Preisliste der Cigarren,

Tamina JMo. 1

Thea JMo. 2

Sport JMo. 3

Dolly JMo. 4

Hilda No. 5
~

Nelly No. 6

Wunderblume N.7

„ Ulli No. 8

3 Hauptkerl No. 9

„ SpezialmarkeNo.54
Kaiserblume No. 10

Genial 11 Vorstld.No.ll

Triumph Vorstld.No.12

Spezial, Fabrikat No. 13

Bitte aufbewahren

k

100 st.

n n

~4€ j <4

2120

2

2

2

2

3

3

3

3

4

4

5

5

6

40

50

60

80

30

50

80

50

50

50

p
-a

= §
u
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>
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Gegen Einsendung von 1 Mark in Briefmarken sende ich Musterkollektion in gewünschten obigen Sorten. Ebenso verschicke
ich Musterkiste (100 Stück Inhalt) je 7 Stück der oben angeführten 14 Sorten zu 4 Mark 60 Pfg. franko Nachnahme. 600 Stück liefere
franko Nachnahme allen Orten Deutschlands. Vom Besteller ist erwünscht, Farbe anzugeben und ob leicht, mittel oder stark.

Wie ich infolge meiner Verbindungen und meines ausgedehnten Geschäftsbetriebs die Preise für meine Tabake aufs niedrigste
ansetzen konnte, so bin ich-auch in der Lage, ganz hervorragende Qualitäten von ZZZZZZ Cigarren ZZZZZZ einem geehrten Publikum unter
den staunenswertesten Preisverhältnissen zu offerieren. Die Möglichkeit, den Rauchern eine so günstige Bezugsquelle bieten zu können,
ist mir bloss dadurch gegeben, dass ich nur in grossen Posten und aus erster Hand beziehe, dass ich ohne jeden Zwischenhandel, ohne

jede Aufwendung für Reisende meine Ware in direktem Verkehr mit dem geschätzten Publiknm absetze und dass ich mich lediglich auf

gut gangbare Ctgarren-Sorten beschränke, die allgemein beliebt sind und deshalb durch ihren massenhaften Umsatz eine derartige
Geschäftsführung gestatten.

In der angenehmen Erwartung, dass Sie meine Offerte berücksichtigen, mich in Ihren Freundeskreisen empfehlen und mit Ihren
werten Ordres erfreuen, welche, davon bin ich fest überzeugt, zu einer dauernden Verbindung führen werden, sehe ich Ihren gefälligen Nach¬
richten mit Vergnügen entgegen und verbleibe .Hochachtungsvoll

Verzeichnis von Holzpfeifen.

J. Frass.

Nr. 7. Nr. 8. Nr. 9. Nr. 10. Nr. 11. Nr. 12. Nr. 13. Nr. 14.
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